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Ausgabe A
Landesausgabe

ZweiHau » > « u » g » » en :
Zweimalige « uSgave : Bezugspreir KM 2 .20
zuzüglich 50 Psg . Trägergeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erschein ! 12 mal wöchent¬

lich als Morgen- und Abendausgabe
JandcSauSgabc : Bezugspreis monatlich
KM. 1.90 zuzüglich Poslzustcllgebübr oder
Trägergeld . Für Erwerbslose ‘Ml 1,50 zu¬
züglich Zullcllgcld. Postbezug zum Er -
wcrbsloscnprciS ansgeichlossen . Erscheint
7mal wöchentl . als Morgcnzcitg. Abbcstcll .
rnüss . bis spät. 20. f. d . solg . Monat ersolg .

Drei N e b e n a u S g a b e n :
„ LandcSltauptftadt" : sür den Stadtbezlrl
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsrube ,
Ettlingen , Psorzbeim . Brctten , Bruchsal,
sowie llntcrbczirk Evvtnge» . — „Merkur-
Rundschau" : sur die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und BUVI . „Aus der Or-
»enau " : sür die Anltsbczirke Olicuvurg.

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bet Nichterscheinen lnsolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises.
Bcrvreimng oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte' oder „Sonderverichie'
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.Für unvcrlang » übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrislieiiung keine Haltung .

Das baöilclie
für nationatfojialiftifcbellp Politik unö öcutfchf^ iiltur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Rarlsruhe, » retten, Bruchsal, Ettlingen , Rastatt-Baben -Baden , Bühl, Rehl , Oberkirch, vffenburg , Lahr , wolsach

Einzelpreis 18 pfg .
« » « el,en » rels , i

» I« 12,esp. Millimeter,eil « tKletnspatt« 22
mm) im « nzeigenteii 11 Psg . Kleine einfpal-
Kge Anzeigen und Kamiiienanzeigen nach
Tarif . Im Tertteil : die 4 aesp . 70 Milli-
« eter » rette Zelle 55 Psg . WiederholungS-
rabattc nach Tarif , für Mcngenablchlüffe
Staffel 6 . « nzeigenschlutz : Morgen- und
LandeSauSgabe: 2 Uhr nachm , für den fol -
?
lenden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
ür den folgenden Abend ; Montagaus -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
lv e x I ■ f t

B .Verlag G .m .d .H .. Karlsruhe t . B ..
c. 28. Fernspr . Nr . 7930/81 . Post-

fcheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvertricd: Karlsruhe , Kaiser-
Pratze 133. Fernsprecher Nr . 1271. Poft -
icheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge -
(chästSstunden von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand: Karlsruhe ln Baden.
« chriftleitun, ,

Anschrift : Karlsruhe i . « .. ^»aldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . Redaktionsschlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schrtstlcttung : Hans Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Charlottenstr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .

8 . Jahrgang Karlsrube , SonnerStag , den Z. Avril \ m Folge S2

Hinter den Kulissen :

System Dollfuß in Roten
Schroffe Segrnsätze Starhemberg .ze«, - Sir neue Borfafsimg Werft - Bedenken der LhristlichfoMeii - Das Volk lacht

Berlin , 4 . April . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schristleitung.) Die Meldungen über die
skandalösen Zustände in Wöllersdorf und die
abenteuerliche Flucht der S politischen Gefange¬
nen ans dem Linzer LandeSgefängniS lenken
wieder einmal die Augen der europäischen Oef-
fentlichkeit auf das deutsche Brudcrlauü an der
Donau . Während der Drcimüchtebcsprechungen
in Nom und nachher , als man pomphaft die
Fertigstellung der neuen österreichischen Verfas¬
sung verkündete , suchte man immer wieder zu
beweisen , wie fest das Regime Dollfuß' nach
der Niederwerfung des marxistischen Aufstan¬
des verankert sei und mit welcher Sicherheit

gleichen und zu schlichten und zu retten, Iva ?
zu retten ist .

Trotz aller nach außen hin zur Schau getra¬
genen Würde kan« das Krachen im Gebälk des
autoritäre « Dollsußsystcm nicht verborgen blei¬
be « . Wie wenig die Staatsantorität heute noch
gilt, beweist die Tatsache , daß ein Iustizbeam -
ter es vorzieht, mit de » ihm anvertrauten Ge¬
fangene» über die Grenze zu entfliehen , als
weiter im Solde eines volkösremdenRegiments
deutschen Volksgenosse» ihres mutigen Gin¬
satzes nm die Freiheit nnd ihres ansrechtcn
Bekenntnisses zu ihrem Volkstum wegen hin¬
ter Kerkcrgittcrn zn halten . Ganz Oesterreich
lacht und im Justizministerium wankt bereits
der Stuhl eines Staatssekretärs .

Das ist alles möglich in einem Lande , in dem
man glaubt, ohne das Volk und gegen das
Volk regieren zn können .

m verbietet Verbreitung eines
Starbemberg 'Befebls

* Wie» , 4. April . Die Verbreitung deS be¬
kannten Befehls des Heimat -SchutzbundeSfüh
rers Starhemberg , nach dem die endgültige Ent¬
scheidung über die Nnterstellnng einzelner Ver¬
bände unter die Führung des Heimatschutzes al¬
lein der obersten Bundessührung Vorbehalten
bleibt , ist , wie verlautet, von der dem Vizekan.z-
ler Feh unterstellten Sichcrheitsdircktion ver¬
boten worden.

Dollfuß
auf dem hohen Seil

Welch trügerische Hoffnungen die Deutschen¬
feinde auf das Regime Dollfuß in Oesterreich
sehen, zeigt deutlich ein begeisterter Leitartikel
des „Temps" vom 3 . April, worin auf die
OstersonntagSreden des Vizekanzlers Fey in
Vorarlberg Bezug genommen wird. Von die¬
sem ist die Niedermehelung deS Marxismus
mit stolzen Worten als ein Sieg über „den
Nationalsozialismus " ( ? ) gepriesen worden,
und wenn man das Entzücken der französischen
Blätter über den derzeitigen österreichischen
Kurs verfolgt, io nimmt einem nicht wunder,
daß sich die derzeitigen unrechtmäßigen Herr¬
scher von Oesterreich in ihren Reben an Ucber -
heblichkeit gegenseitig übertrumpfen. Wenn
Herr Fey zum Beispiel sich zu dem Kraftspruch
aufschwingt, die deutsche Zukunft werde viel¬
leicht nicht in Berlin , sondern in Wien ent¬
schieden , so mag da » für die in der letzten Zeit po¬
litisch so bitter enttäuschten Franzosen wie eine
tröstende Schalmei in den Ohren klingen , und
der „Temps" spart auch nicht mit überschweng¬
lichen Lobsprüchen auf den Redner, der also
schön prophezeit .

Wer aber die politische Wirklichkeit nur
einigermaßen kennt , kann sich eines ironischen
Lächelns demgegenüber nicht erwehren.

Geradezu grotesk aber wirkt die Folgerung,
die der „Temps" aus diesem im umgekehrten
Verhältnis zur poliischen Bedeutung stehenden
Kraftsprnch Feys zieht.

Die deutschen Minderheiten im Ausland , so
schreibt der „TempS "

, richten mehr und mehr
ihre Augen nach Oesterreich ; denn sie erhoffen
eine bessere Zukunft für das Deutschtum da¬
durch , daß Oesterreich dem nationalsozialisti¬
schen Ansturm widerstanden hat . ( I)

Dem reiht sich würdig eine Rede deS Frei -
heitSbunbesführers in Braunau , dem Geburts¬
ort Adolf Hitlers an , der sich folgenden Witz
leistete, den ebenfalls der „Temps" mit großem
Vergnügen abdrnckt : „Man beginnt sich Rechen¬
schaft darüber zu geben, baß der wahre Retter
deS deutschen Volkes nicht Hitler, sondern der
Kanzler Dollfuß ist."

ES ist für uns Deutsche possierlich zu schauen ,
wie die große Presse , vor allem Frankreichs,
krampfhaft den kleinen Judenstämmling Doll¬
fuß auf daS Seil hebt, wo er , so hofft man , mit
der Balancierstange französischer und anti¬
deutscher Wünsche schon glücklich einmal am
anderen Ende aukommen wird , ohne hcrunter-
zufallen .

Wenn schon das österreichische Volk seinen
Kanzler nicht liebt , so muß eben die große
Weltpresse ihm die fehlenden Liebesbczcugun -
gen darbriugcn. Nur schade, daß auch schon
etliche solche Lieblinge der Weltpresse in
Deutschland ans diese Weise totgcpriescn wur¬
de» . Immerhin ist es bemerkenswert, welches
liebevolle Interesse plötzlich gerade Frankreich
für die deutschen Minderheiten jetzt aufbringt.

Diese Minderheiten sind nach wie vor und
heute erst recht ganz entschieden der Ansicht , daß
diese liebevolle Anteilnahme Frankreichs am
deutschen Volkstum vor 18 Jahren , als der
Versailler Vertrag beschlossen wurde, am Platze
gewesen wäre. Heute kann nicht einmal mehreine international so hochgepriesene Größe n^s
hohem Seil wie der Kanzler Dollfuß, die
harte Wirklichkeit wcggaukclu . er kann höch¬
stens noch — belustigen. K. N.

Anzulasfise Emmifchungsveriuche
Betriebsfremde Eingriffe in die Wabl der Vertrauensmänner verboten

es an die Lösung der europäischen Zukunfts¬
fragen herangehe . Nur wenige Wochen sind
seitdem verflossen und wiederum zeigt es sich,
mit aller Deutlichkeit , wie wenig innerlich ge¬
festigt dieses System , das sich selbst autoritär
nennt, in Wirklichkeit ist. Inzwischen hat sich
hcrausgcstcllt, daß sich in bezug auf die neue
Perfassung größere Schwierigkeiten ergeben ,
als man anfänglich glaubte.

Bor allem sind es zwei Punkte, die die größ -
tcn Meinungsverschiedenheitenim Rcgierungs -
iager hcraufbeschwören . Die Frage , ob der
Bundespräsident das Recht zum Erlaß verfas -
suugsänderuder Gesetze erhalten soll, konnte
bisher noch nicht entschieden werden . Ebenso
herrscht noch völlige llnklarheit darüber, ob die
neue Verfassung durch einen Beschluß des Par¬
laments oder durch einen Erlaß in Kraft ge¬
setzt werden soll . Vor allem in den Kreisen
der Ehristlichsvzialen herrscht eine entschiedene
Abneigung gegen eine allzu starke Hervorkeh -
rung der Diktatur . Man fordert in dieseil
Kreisen ganz entschieden, daß das Parlament
leine Zustimmung zu der neuen Verfassung ge¬ben müßte . Mau ist sich hier allerdings ebenso-
wenig wie im Lager der Regierung darüber
klar, wie diese Forderung durchgeführt wer¬
ben soll , da nach der Auffassung des Bundes¬
kanzlers bas Parlament durch den Rücktritt
seiner drei Präsidenten im Mürz 1083 sich
selbst ausgeschaltct habe . Blau hat sich damals
selber in eine Zivickmühle begeben, und mail
kllnn heute nicht gut heißen , was man in den
vergangenen Monaten mit aller Macht bc-
kümpfte.

Auf der anderen Seite geht bekanntlich seit
langem das Bestreben der Heimwehr dahin ,alle Macht sich selbst zu erschleichen . Doch denkt
Wan selbst in diesem Lager nicht daran , sichüber das Wie zu einigen . In der letzten Zeit
stud die Gegensätze zwischen Fey und ocm
Heimwehrführer Ttarhembcrg wieder bcion -
bcrs scharf in Erscheinung getreten. Starhcm -
bcrg lehnt es ab, in die Regierung ciuzntrc-
tc , t , ganz offensichtlich , weil er nicht mit Fey
ülcichgestcllt sein möchte . In der Richtung die¬
ser Gegensätze scheint auch ein Befehl Star -
heinbcrgs au die Heimwehr zu liegen , in dem
« r sich in Zukunft die Entscheidungen über die

llnterstcllnng von Verbänden unter die Füh-
N" ,g des Heimschutzes vorbehält. Mit diesem
Befehl soll offenbar verhindert werden , daß
sich Vizekanzler Fey als Landesfilhrcr der
Heimwehr von Wien einen zu starken Haus¬
schutz schafft , die die Autorität des Bundes¬
kanzlers gefährden könnte . Herrn Dollfuß ist
angesichts aller dieser Widerstände und Gegen¬
sätze, di, nicht kleine Aufgabe gestellt, auszu¬

* Berlin, 4 . April . RcichsarbcitSminister und
Reichswirtschaftsminister geben bekannt :

Es liegen Mitteilungen vor , wonach in ver¬
schiedenen Teilen deS Reiches trotz der klaren
Anweisungen der Reichsregierung von betriebs¬
fremden Kreisen versucht wird, in die Wahl
der VertranensrSt « einzu greifen ,
die Wahllisten aufzustellen , zu ändern oder Vor¬
schriften über Zeitpunkt und Formen der Wah¬
len zn erlassen. Derartig« Versuche sind un¬
zulässig und stehen im scharfen Widerspruch
zu Geist nnd Inhalt des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit .

Dieses Gesetz, daS auf der Giimdlage der Zu-
samiuengehörigkeit aller Betriebsangehörigen be¬
ruht, geht davon ans, daß soweit wie möglich
die Beziehungen des Führers eines Betriebes
und seiner Gefolgschaft im Betriebe selbst gere¬
gelt werden müssen . Das Gesetz will also gerade
Einmischungen betriebsfremder Ele¬
mente , wie sie früher von Gelverkschaftcn Vvr-
genommen worden sind , ausschließen und die
Selbstverantwortlichkeit der im Betriebe tätigen
Menschen stärken. Es bestimmt daher, daß le¬
diglich der Führer deS Betriebes im
Einvernehmen mit dem Betricbszellenvbmann
des Betriebs die Wahllisten der Vertrauens¬
männer aufstellt und die Wahl durchführt. Wo
diese Einigung nicht möglich ist oder wo «die
Wahl zu keinem positiven Ergebnis sührt , kann
allein der Treuhänder der Arbeit die
notwendigen Anordnungen treffen . An dicscin
Grundsatz muß unbedingt festgehalten werden.

Weitergeltung von Tarifverträgen
nach dem 1 . Mal 1934

* Berlin , 4. April . Der Reichsarbeits¬
minister hat über die Weitergeltung von
Tarifverträge » nach dem 1 . Mai 1984
unter dem 28 . März 1984 eine bedeutsame An¬
ordnung erlaffeu .

Hiernach gelten die am 80 . April 1984
noch laufenden Tarifverträge als Taris -
ordnnngcn solange unverändert weiter, bis
der Treuhänder der Arbeit ihren Ablaus
anordnet oder sie abändert.

Der Reichsarbeitsminister kann auch selbst den
Ablauf bestimmen . Die als Tarifordnungen
verläugerten Tarifverträge gelten, wenn sic
sür allgemeiu verbindlich erklärt waren, im
Umfang der bisherigen Allgemeinverbindlich¬
keit, im übrigen nur für die am 3» . April 1934
tarisgebundenen Betriebe .

Die angeordnete Weitergeltung von Tarif¬
verträgen als Tarifordnungen ist im allge-
meiucn zwar unbefristet , sie ist jedoch nur sür
e i n e g e w i s s e U e b e r g a n g s z e i t in Aus¬
sicht genommen , innerhalb deren die Treuhän¬
der der Arbeit die erforderliche Umstellung vor -
znnehmen haben . Die Weitergeltung von Werk-
(Firmen - sTarifverträgcn als Tarifordnungen
ist von vornherein bis zum 30. Juni 1934 be¬
fristet , da diese bis spätestens dahin durch Be¬
triebsordnungen ersetzt werden müffen.

Die Anordnung vom 28. März 1934 gilt sür
private wie für öffentliche Betriebe.

Streikörovung der
.

Beamten
Sparmaßnahmen beschlossen

* Paris , 4 . April . Ministerpräsident Dou -

mcrgue hatte am Mittwochvormittag eine
längere Besprechung mit Justizminister Eh ^ -
r o n , ArbeitSministei Ma r g u e t und Post -
minister Mall arme . Man uinimt an , daß
diese Besprechung geivissen S t r e i k d r o h n n -
g e n galt, die von Seiten der Beamten¬
schaft , vor allem von Seiten der Postbeainten ,
für den Fall angckiindigt werden , daß die Spar -
vcrordniingen der Regierung in nenncnSivertcr
Weise die Beamten treffen .

Der Miuistcrrat hat am Mittivoch 14 Ber-
vrdiittiigeu beschlossen , die rechnerisch Einspa¬
rungen in Höhe von 2700 Mill. Francs (rund
450 Mill. RM . ) ergeben sollen. Sv erwartet
man ans der Kürzung von Krediten der ein¬
zelnen Ministerien 000 Mill . Francs , ans der
Streichung von staatliche» Zuschüssen 30 Mill .,
aus der Herabsetzung der Zahl der Beamten
750 Mill., ans der Reform der Pensionsan-
sprüche 500 Mill ., ans der Beseitigung von
Doppelverdienst- nnd Pensionsmöglichkciten
300 Mill., ans Gehaltskürzungen 800 Mill.
uns ans einer Reform der Arbeitslosenversi¬
cherung , sowie aus einer Reform des Eisen¬
bahnwesens ebenfalls 300 Mill.



Schleidiend « Sabotage

. Katholische Presse ?
«läge eines „katholischen " Blattes abgewiesen - Klärung im Sinne des Konkordate- notwendig

Wieder 135 ooo Neuetnstellungen bei
Semetnden und Semeindeverbünden
* Berlin , 4 . April . Die deutschen Gemein¬

den und Gemeindcvcrbünde können , ivie der
„G e m e i n b e t a fl

* schreibt, in den zweiten
Abschnitt der Arbcitssrhlacht mit dem stolzen
Bewußtsein eintreten , daß sie in der ersten , hin¬
ter unS liegenden , besonders schwierigen An¬
griffswelle erfolgreich die eigentlichen Träger
des Offensivgeistes gewesen sind . Die können
heute auch den wesentlichen Teil des Erfolges
für sich in Anspruch nehmen . Bon de » Mit¬
teln , die das Reich für die össentliche Arbeits¬
beschaffung ansgeworsen hat , sind allein von
den Gemeinden und Gcmcindcvcrbändcn n » d
ihren Betrieben nahezu 00 v . H . in Anspruch
genommen worden . Handelt es sich dabei schon
um Betrage von vielen Hundert Millionen, so
überschreitet die Lumme die Milliardcngrenzc
um ein Beträchtliches , wenn man hinzurcchnet ,
was die Gemeinden und Gemcindevcrbändc
aus eigenen Mitteln » och hinzngctan haben .
Ein besonders wirksamer Beweis fitr die Ar-
beitsbcschafsungstätigkcit der gemeindlichen
Selbstverwaltung ist aber folgender :

Durch eine besondere Erhebung konnte so¬
eben scstgcstcllt werden , daß in der Zeit vom
Oktober 1088 bis März 1084 bei den Gemein¬
den, Gcmcilidcvcrbändcn und ihren Betrieben
sowie bei den von den Gemeinden dnrchgesühr -
tcn Arbeiten rund 280litt » Neucinstcllungcn er¬
folgt sind . Nach angcstclltcn Erhebungen sind
schon heute für Ende März bis Ende Juni in
den Gemeinden und Gcmcindcverbändcn bei
den von ihnen veranstalteten Arbeiten r n » d
13 3 tt tt tt N c n c i n st c l l n u g c n vorgesehen !
im weiteren Verlaus des Jahres wird die Zahl
der Neucinstcllungcn wahrscheinlich das Er¬
gebnis des abgeschlossenen Abschnittes erreichen ,
wenn nicht sogar überschreiten . Besondere Auf¬
merksamkeit ivird 1084 der Erneuerung der ge¬
meindlichen G a S Wasser - und Elek -
t r i z i t ä t S b c t r i e b e zugcwcndet werden .

Auftakt zum großen
* Berlin , 4 . April'. Das Berliner

Schwurgericht verhandelte am Mittwoch
in einem M c i n c i d s p r o z c ß gegen einen
leitenden Angestellten der Trnckcrcisirma
I . F . P r c u ß > die, wie crtnncrlich, in dem
R u n L f u n k s k a n d a l eine große Rolle
spielte . Dieser MeincidSprozcß bildet gewisser¬
maßen ein Borspiel zu dem im Mai zn erwar¬
tenden großen Rnndfunkprozeß gegen B r e -
dow , Magnus und die anderen gefallenen
Größen des Rundfunks.

Als der erste Nnndsunkskandal begann und
dem damaligen Direktor der Fiinkstiinde Ber¬
lin , Knöpfte , vorgenwricn ivnrdc , er habe
riesige Bcstechnngssnmmcn von der Firma
Preuß cntgegcngcnommen , um dieser
ftirnta Drnckanftrngc zuznschanzcn, wurde die
Gcschäftsgcbarung der Inhaber der Firma
Preuß eingehend nacirgeprüst . Ansang Februar
v . I . wurde die Staatsanwaltschaft verständigt,
daß ein Angestellter namens 2t ö m c r eine
Bcrtraucnsstcllnng bei der Firma Preuß innc
habe und von den Schiebungen unterrichtet sei.
Die Staatsanwaltschaft lud Römer zum Ver¬
hör, der aber alles bestritt. Leine Angaben hat
er dann einige Tage danach vor dem Amts¬
gericht K ö p c n i ek beschworen. Als dann später
die F u n k st n n d c A . - G . gegen die Firma
Preuß cinen Zivilprvzes; ansirengte und Scha¬
denersatz verlangte, weil sie übcrvorteilt wor¬
den sei , hat Römer weiter ans Bcranlassung
der Inhaber der Firma eine eidesstattliche
Bcrsichcriing abgegeben , in der er wiederum
bestritt, von Schmiergeldern etwas zu wissen .
Tie weiteren Nachprüfungen der Staatsan¬
waltschaft siihrtcn aber zu der Feststellung , daß
Römer mindestens in einem Falle davon ge¬
wußt habe , daß an einen Angestellten einer
Schallplattcnsirma 40 000 RM . Schmiergeldern
gegeben worden seien.

In der heutigen Berhandlung war Römer
im wesentlichen geständig . Das Schwurgericht
verurteilte ihn wegen Meineids und Abgabe
einer wissentlich falschen eidesstattlichen Erklä¬
rung zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust.

Anmeldepflicht für neue Futtermittel
* Berlin , 4 . April . Es besteht Beranlaß' ung ,

auf die Bcrpflichtung zur Anmeldung neu iu
den Verkehr kommender Futtermittel nach
8 2 FMG zur Eintragung in das Register für
Futtermittel hinzuweiscn . Die Anmeldung
hat bei der Rcichsregistcrslcllc für Futtermittel
in Berlin SW 11 , Prinz Albrcchtstraße 1 8,
schriftlich zu erfolgen . r ! » r Erleichterung der
Anmeldung werden bei dieser Stelle Bordrucke
bereitgehaltcii. Wer behauptet , daß ein Futter¬
mittel vor Inkrafttreten des F M G in Berkehr
war , hat dies zn beweisen . Jede , wenn auch
unerhebliche Aendernng der Zusainmensetzliug
eines angcmeldcten Futtermittels macht eine
Nciianmeldung erforderlich . Erst nach Ersiil
lung aller Aniucldcvorschriften nimmt die
Reichsregisterstcllc die Eiutragiing des Futtcr -
miltelS in das Register vor , und erst dann darf
das neue Futtermittel in de » Verkehr Jauch
gegen Entgelt zn BrrsnchszweckenI vertrieben
oder angcbvtcn werden . Jedes gesetzwidrige
Verhalten wird von der Rcichsregistcrstellc
fortan der Staatsanwaltschaft zur Einleitung
des Strafverfahrens gegen den Schul¬
digen mitgctcilt werden .

[• J Berlin , 4 . April . sDrahtbericht unserer
Berliner Schristleitung. ) Ein westdeutsches
nationalsozialistisches Blatt wurde unlängst
von einem „ katholischen" Blatt wegen „unlau¬
teren Wettbewerbs" verklagt, weil angeblich
die Werber dieser Zeitung bei der Werbung
die von diesem sogenannten „katholischen"
Blatt für richtig erachteten Umgangsformcn
verletzt hätten. Die Klage wurde, wie das in
Anbetracht der Sachlage nicht anders zu er-
ivarten war , als völlig unbegründet vom Ge¬
richt zurückgewiescn . In der bemerkenswerten
Urteilsbegründung heißt cs , daß eine „katho-

* Schweinsnrt, 4 . April . Die Ergriinünug
des Dramas , das sich in der Nacht zum 1 .
Dezember 1082 auf dem Schloß Walters -
h au sen bei Königshosen abspiclte , ist mit
dem heutigen Tage durch den Beginn der
Hauptverhaudluiig vor dem Schwurgericht
Schweinsnrt in ein eutscheidciidcs Sta¬
dium getreten.

Der ledige Kraftwageuführer Karl Liebig
steht unter der Anklage , in der fraglichen Nacht
seinen Dienstherrn , den Schloßbesitzer von
Waltershansen, Hauptmaiin a . D . Walde -
ni a r Weither , in dessen Schlafzimmer
ermordet und ferner den Versuch gemacht
zu haben , auch die Schlvßhcrrin, Frau Weit¬
her gcb . Frciin von Waltershansen, ums
lieben zu bringen.

Schon vom Mordtagc ab jagte eine Sen¬
sation die andere . Es wurden sowohl Liebig
aus Beschuldigung der Frau Weither als auch
diese selbst in Ilntersttchungshaft genommen
und schließlich wieder auf freien Fuß gesetzt .
Das Verfahren gegen Liebig wurde aus Man -
gcl an Beweisen eingestellt . Hiergegen erhoben
sowohl der Staatsanwalt als auch der Ver¬
teidiger LiebigS , der nm seine Unschuld kämpft,
Einspruch , auf Grund dessen cs nun zu der
heutigen Hanptverhaiidliing gekommen ist .
Man rechnet mit einer Berhandlungsdancr
von 14 Tagen bis 3 Wochen .

Nach Bcrlcsnng dcS Erösfnungsbcschlusses
begann das Verhör des Angeklagten . Auf die
Frage des Borsitzcnden , ob er sich schuldig be¬
kenne, antwortete dieser mit einem lauten
„N e i u" .

Uebcr die Vorgänge der letzten Tage vor
dem 1 . Dezember berichtete liebig , daß er un¬
gefähr am 23 . November in Wülfershau¬
sen ivar und bei dieser Gelegenheit aus sei¬
nem Revolver einige Probcschüssc abgab . Da¬
her sei es gekommen , daß er am Vortage des
1 . Dezember nur noch eine Kugel im Vmif
hatte . Diese habe er am 80. November ebenfalls
verschossen , wobei er sich einen Habicht zum
Ziel erkor . Nachdem er diesen Schuß abge - ,
feuert hatte , habe er noch eine häusliche Arbeit
verrichtet . Als cs duukel wurde verließ er daS
Schloß , wobei das ihn begleitende Dicnstinad -
cheu das Tor hinter ihm verriegelte. Er begab
sich zunächst in seine Wohnung und suchte
dann seine Braut in Wülfershausen auf . Zu-
rnckgckchrt, las er iu einem Buch und schlief
gegen ' /,12 Uhr ein .

Am Morgen des 1 . Dezember stand er wie
üblich nm 7 .80 Uhr auf und ging in den Hof,
um Waschwasser zu holen .

Kurz darauf kam das Dienstmädchen ge¬
rannt und ries : „Karl , komm her , die
gn ä d i g e F r a u i st w a h n s i n n i g g e w o r -
d e n !" Dann kam Frau Werther b l n t ii b e r -
st r ö m t , den Revolver in der H a n d .
Liebig fragte, was denn los sei, und erhielt die
Antwort : „ .Karl , gehe» Sie und holen Sie
Vcitte !" Kurz darauf aber richtete Frau Wcr -
thcr die Pistole gegen den Gärtner , so daß die¬
ser die Flucht ergreifen mußte . Sv schnell er
lvnutc, eilte Liebig zum Bürgermeister, der
die Polizei benachrichtigte . Liebig war inzwi¬
schen in das Innere des Schlosses znrückgc-
kehrt, wo er bereits niedrere Dorfbewohner nn -
traf. Ihnen bot sich ein schauerlicher Anblick.
DaS Zimmer des Hanptmannes war durch-
ivlihlt , die Decken lagen ans dem Boden und
Hanptmann Wertster selbst lag t o t im Bett.
Nach kurzer Zeit erschien Polizei und verhaftete
Liebig .

Am Mittivochiiachmittag wurde in die
B e iv e i s a u s n a h m e

eingetreteii. Als erster Zeuge wurde AmtS -
gerichtsrat Kaiser ans Mrllrichstadt ver¬
nommen , der die ersten gerichtlichen Verneh¬
mungen nach der Mvndtat leitete . Der Zeuge
bekundete , daß er in dem völlig in Unord
» ung gebrachten vtimnter it . a . ein 'Buch vor - j
gefunden habe, auf dessen Rückseite stand :
„Karl hat » IIS gemordet heute nach! um
Uhr " und einen Zettel, der die Aufschrift
trug : „Karl war es "

. Bei der späteren
Vernehmniig habe Frau Werther angegeben ,
daß sie dies getan hat, um» falls sie in der
Nacht ihren Verletzungen erliegen sollte, zu
hinterlassen , wer der Täter gewesen fei . Im

lischc Presse " heute eine überflüffige Erschei¬
nung ist. Es ivivd dann weiter auf die Unsitte
weiter Kreise der katholischen Geistlichkeit, auf
dem Umwege über die Religion und die Kirche
einen Truck auf die Bevölkerung auSzuüben
und für « ine sogenannte „katholische Presse "
zu werben .

Wie es bereits in der Urteilsbegründung
heißt, muß der Begriff einer „katholischen
Presse" heute selbstredend der Vergangenheit
angehören.

Er war mit ein Bestandteil der Politisierung
von Kirche und Religion , die vor der Macht¬

übrigen habe Frau Wertster angegeben , daß
sie durch ein Geräusch aus dem Schlaf geweckt
worden sei . Beim Erheben habe sie Liebig in
der Türfüllung stehen sehen . Aus ihre Frage ,
was denn loö sei, sei Liebig auf sie zugcgangen
und habe mit den Worten : „Nun erst recht
gnädige Frau "

, Schüsse auf sie abgefencrt. Sie
sei im folgenden nicht ohnmächtig gewesen , habe
aber vorläufig nichts weiter unternehmen
wollen , da sie cinnial geglaubt habe , ihrem
Manne , der jedoch bereits gestorben war, hel¬
fen zu müssen und zum anderen Singst gehabt
habe , Liebig würde noch einmal kommen .

Als man ihr Liebig am Morgen des 1 . De¬
zembers gegcnübergestcllt habe , habe sie ge -
i iifen : „DaS ist er , tut ihn hinaus ". Liebig
habe eine Frage an sie stellen ivollen , doch
kaum habe er die Worte : „Gnädige Frau " über
die Lippen gebracht als auch schon Frau Wer¬
ther von einem Schrcikrampf befallen worden
sei . Dabei habe sie behauptet: „So hat er
iLicbig ) heute nacht geredet . Der Zeuge fuhr
weiter fort : „Ich habe den Eindruck gehabt ,
daß Frau Wertster an dieser Sache mindestens
stark beteiligt sein muß : denn ihre Angaben
waren im wesentlichen unrichtig ."

Als nächster Zeuge verbreitete sich zunächst
Hauptwachtmeister Bernhard Re lisch , der
seinerzeit PolizeistationSführcr in Saal an der
Saale war , über feine Eindrücke auf Schloß
Waltershansen und über die Erfolglosigkeit
der eingelciteten Untersuchungen .

Die Verhandlung wurde auf Donnerstag
vormittag vertagt.

Selbstmord des kubanischen Justiz.
Ministers

* Havanna lKubaj, 4 . April . Der Justiz -
minister R o b c r t o Ri e n ö c z P e n a t c er¬
schoß sich in seinem Privatbüro . Schwerverletzt
wurde er jns Krankcnbans gebracht , wo er in
Anwesenheit des Präsidenten Mendicta
und verschiedener Kabinettsmitglicdcr verstarb.
Man nimmt an , daß der Grund de? Selbst¬
mordes ein N c r v e n z u s a m m c n b r u ch
insolgc llcberarbeitung ist.

Mi« das estnische Außenministerium in Reval
mitteilt, hat gestern der estnische Gesandt« in
Moskau das Protokoll über die Verlängerung
des Richtangriffpaktes mit Lowjetruftland un¬
terzeichnet . Die Verlängerung erstreckt sich bis
znm 31 . Dezember 1045.

«
Außenminister Barthon hatte am Mittwoch

« ine Unterredung mit dem polnischen Botschaf¬
ter, dl« vermutlich der Vorbereitung der bevor¬
stehenden Reise deS französischen Außenmini¬
sters nach Warschau galt.

♦

Die spanische Regierung hat jetzt offiziell an»
Paris stammende tendenziöse Gerüchte von eine »!
deutschen Waffenschmuggel an der wcstafrika-
nischen Küste als frei erfunden bezeichnet.

*
Der Reichspräsident hat znm Nachfolger des

bisherigen Feldbischof« der Wehrmacht, D. Lchle-
gel , der am 1 . April wegen Erreichung der
Altersgrenze l » den Ruhestand getreten ist ,
WehrkreiSpsarrer Konsistorialrat T . Franz Dohr -
mann lLtrttin ) ernannt.

*

Der prenßlschk .Kultusminister hat rlne Ent¬
scheidung dahin geiroffcn, daß die Entlassung
oder Pensionieriing wegen Richtzngrhörigkeit zu
einer Kirche nicht erfolgen darf . Diese Feststel¬
lung erfolgte nnS Anlaß eines ElnzelfallrS, ln
dem einer Lehrerin , die keiner Kirche ange¬
hörte, deshalb die Entlassung angedroht worden
war .

*

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen, Tr . Markert , hat sein

ergreifung des Nationalsozialismus zu über¬
aus schädlichen Auswirkungen für Staat und
Kirche führte und die heute , nachdem der
Staat den Schutz von Kirche und Religion
übernommen hat, als um so überflüssiger gel»
ten muß. Die Aufgabe der Presse, b. h . der
politischen Tagespreise, und unter diese Ka¬
tegorie sind auch jene sogenannten „katholi¬
schen" Blätter zu stellen , ist etne durchaus po¬
litische und weltliche und damit bei unserem
heutigen StaatSanfban eine Staatsangelegen¬
heit geworden . Wenn daher von gewisser Seite
versucht wird, « inen Gegensatz zwischen der
Presse der nationalsozialistischen Bewegung,
die heute mit dem Staate gleichzusctzen ist, und
einer angeblich „katholischen" Presse zu kon¬
struieren , so kann daS nicht anders als ein
verstärkter Sabotage^Versnch an der uational -
sozialtstischen Aufbauarbeit gewertet werden.

ES scheint anderZeit , sich mit die¬
sen Dingen näher zu beschäftigen .

Politische Tageszeitungen , die vorgeben , spe¬
zielle „katholische" Interessen vertreten zu wol -
len , gehören nicht in den nationalsozialistischen
Staat .

In Deutschland wirb heute we¬
der eine evangelische noch eine ka¬
tholische Politik getrieben , son¬
dern nur ein « deutsche !

Dementsprechend ist weder eine evangelische
noch eine katholische Presse , sondern lediglich
eine deutsche dazu berufen, diese Politik dem
deutschen Volke zu interpretieren . Wenn die
katholische Kirche glaubt, zum Zwecke der Sccl-
svrge nicht des technischen Mittels der Presse
entbehren zn können , so hat sie auSreichcnöc
und viel bessere Gelegenheit, ihre Interessen , d .
h . religiöse und seelsorgerische Interessen , in
rein kirchlichen Zeitschriften und in den bei
den meisten Pfarreien existierenden Kirchblät -
tern zn vertreten . Hier können alle die Fra¬
gen, die die kirchliche Organisation angchcn —
sofern der Geistlichkeit hierfür die allgemeine
Tagesprcsse nicht ausreichend erscheint — zur
Erörterung kommen, und durch religiöse Aus¬
sätze kann die scelsorgcrischc Tätigkeit in aus¬
reichendem Maße ergänzt werden. Wohlbe -
mcrkt kann erwartet werden, daß sich auch hier
die Prcssetütigkeit der Geistlichkeit dem Dinn
des Konkordat- entsprechend nur ans religiöseund kirchliche Dinge beschränkt. Ebenso wie
der Geistliche selber sich jeder politischen Tätig¬
keit enthalten und seine Kräfte auf seine cigcnt.
lichrn geistlichen Aufgaben konzentrieren soll ,
ist es dringend notwendig, daß sich in Zukunft
die Pressetätigkeitgeistlicher Kreise auf ihr Auf¬
gabengebiet begrenzt. Die Intcresscnspftärc
deS Staate ? und der Kirche müssen ans allen
Gebieten und auch ans dem der Presse scharf
abgcgrenzt werden , dann werden Konfltktfälle,wie sie in dem oben angeführten Prozeß in Er -
schcinung traten , unmöglich . Jedenfalls stellt
der oben erwähnte Fall einen Präzedenzfalldar, der für die Ziiknnft als Maststab gewertetwerden muß !

Amt nledergelegt, well die Treuhänder der Ar¬
beit nach dem Kesctz zur Ordnung der nationa¬
len Arbeit Rcichsbeamtr werden , die neben die¬
sem Amt ein anderes Amt nicht bekleiden
können .

* i
Relchswirtschaftsmtnister Schmitt stattete am

Mittwoch dem Leiter des bayerischen Wirt«
schaftSministcrtiimS , StaatSminister Esser, etnen
Besuch ab , bei dem sich der ReichSminister über
die Wirtschaftslage ln Bayern unterrichte « lieft
und all« wichtigen Fragen des Wirtschaftslebens
in Bayern besprochen wurden .

* l
Wie die Rigaer Blätter übereinstiinmend au»

Kowno melden , sollen demnächst offizielle pol¬
nisch - litauisch« Verhandlungen stattfinden . Es
verlaut« in Kowno , daß der Aufschub
der Auslandsreise PilsudSkiS nicht nur mit
dem bevorstehenden Besuch de « französischen
Außenministers Barlhou in Polen , sondern auch
mit dem Beginn dieser Verhandlungen zusam -
m« »hängen.

«

RelchSmlnlster Stabschef Ernst Rohm hat d !e j
Ehrenführerschaft des Deutschen Reichskrlrger - !
bundeS „Kyffhäuser " übernommen . Stabschef ;
Röhm hat damit di« besonder« Verbundenheit der l
Obersten LA-Führung mit der größten Organi- !
sation der Frontsoldaten sichtbar zum Ausdruck i
gebracht.

* !
Durch Verordnung des Polizeipräsidenten von

Wie«, Dr. Steldle , sind am Mittwoch mehrere
sozialdemokratische Führer und Rationalsoziall-
sten der österreichischen Staatsangehörigkeit für
verlustig erklärt worden.

Das Ratfel von Waltershansen
Besinn der Verhandlung - §a6 Verhör des Angeklagten Aeblg
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Besuch bei deutschen AuslmdWulen
Ministerialrat Kraft ln -ollan- und Sesterreich - Variier Eindrlltke

v Karlsruhe , 4 . April . (Eigener Bericht des
„Führer ".) Ministerialrat Pg . Kraft ist so¬
eben von einem Besuch der deutschen Aus-
landsschulcn in Holland und Oesterreich sowie
der Schloßschule in Salem zurückgekchrt . Er
begab sich zunächst nach der holländischen

Provinz Limburg,
um in seiner Eigenschaft als Neichskommiffar
die dortigen Schulen zu besichtigen. Zu seiner
großen Freude konnte er sich von dem ausge¬
zeichneten Stand der schulischen Verhältnisse an
Ort und Stelle überzeugen und war angnchm
überrascht , wie stark diese Anstalten von dem
Geist des Nationalsozialismus durchdrungen
sind. An 2 Schulen nahm Ministerialrat Kraft
das Abitur ab, wobei sehr hohe Anforderun¬
gen gestellt wurden, denn von 4 Extraneern
konnte nur einer genügen, während fast alle
anderen Prüflinge mit Erfolg bestanden . Die
Schlußfciern standen durchweg im Zei¬
chen des Hakenkreuzes . Die Schullei¬
tungen boten ein geschmackvoll zusammengestell¬
tes und künstlerisch hochstehendes Programm .
Bei seinem Abschied wurden dem Reichskom¬
missar von seiten der Schüler und Lehrer be¬
geisterte Huldigungen zuteil.

Während seines Aufenthaltes in Holland
hatte Ministerialrat Kraft den Eindruck , daß
die nationalsozialistische Idee dort
stark an Boden gewinnt . Es scheint
aber noch an einer einheitlichen , kraftvollen
Führung zu fehlen . Nicht weniger als drei na¬
tionalsozialistische holländische Parteien beste¬
hen nebeneinander, die sich erbittert befehden.
Die politische Betätigung dieser Gruppen stößt
aus den stärksten Widerstand der staatliche»
Stellen . Die Führer werden ihrer Aemter
enthoben und vor Gericht gestellt. Das Tra¬
gen von nationalsozialistischen Abzeichen ist
verboten. Offenbar fehlen der holländischen
Regierung die Erfahrungen , die die marxisti¬
schen Machthaber in Deutschland mit ihren Un¬
terdrückungsmaßnahmen gegen die nationalso¬
zialistische Bewegung gemacht haben . Vielleicht
wird der Druck der staatlichen Organe letzten
Endes den Erfolg haben , baß die sich heute
noch bekämpfenden Parteien zu einer Einheit
zusammenschweißcn .

Von Holland aus begab sich Reichskommis -
sar Kraft nach

Oesterreich ,
um fn einer deutschen Auslandsschule die mitt¬
lere Reifeprüfung abzunehmen. Während diese
Anstalt in schulischer Hinsicht auf beachtlicher
Höhe stand, scheinen die politischen Verhältnisse
noch einer Klärung zu bedürfen. Interessant
war es , die augenblicklichen Zustände in
Oesterreich zu beobachten. Die Städte an der
deutschen Grenze gleichen Festungen und Heer¬
lagern . Man sieht mehr Militär und bis an
die Zähne bewaffnete Heimwehrlcute als Zi¬
vilisten. Einige hundert Meter von der
Grenze entfernt stehen an den Straßen ge¬
wöhnlich dreifache Posten mit aufgepflanztem
Seitengewehr , den Blick unverwandt „nach
dem Feinde" gerichtet , als ob jeden Augenblick
der furor teutonicus über die Grenzpfähle Her¬
einbrechen könnte .

Das Ganze macht einen reichlich komischen ,
fast operettenhaften Eindruck . Die tollsten Ta¬
tarennachrichten schwirren durch das Land . So
geht das Gerücht , daß zur Zeit 30 000 geflüch¬
tete Oesterreicher in Deutschland ausgebildct
werden, die nur auf die Gelegenheit warten,über Oesterreich herzufallen. Vergeblich ver¬
suchte Ministerialrat Kraft, die Leute von
ihrer ebenso lächerlichen wie gefährlichen
Kriegspsychose abzubringen.

Den ganzen kriegerischen Spuk hinter sich
lassend, kehrte Ministerialrat Kraft nach
Deutschland zurück, um an der

Schloßschule Salem
das Abitur abzunehmen . Er konnte mit Be¬
friedigung feststcllcn, daß der Geist des natio¬
nalsozialistischen Deutschland jetzt in diese An¬
stalt Einkehr gehalten hat und daß die Schwie¬
rigkeiten, die noch vor einem Jahr ihre Exi¬
stenz gefährdeten, heute zum größten Teil aus¬
geräumt sind . Ministerialrat Kraft konnte
allein 49 Oberprimanern das Reifezeugnis er¬
teilen. Eine Sportabtcilung der Schule wird
sich auf eine englische Einladung hin nach
Ostern über den Kanal begeben , um an den
englischen Schulmeisterschaften teilzunehmen.
Ministerialrat Kraft gab der Erwartung Aus¬
druck , daß die Teilnehmer sich nicht nur als
Angehörige der Schloßschnle Salem , sondern
hauptsächlich als Vertreter des jungen Deutsch¬
land fühlen und daß sie sich durch gute sport¬
liche Leistungen auszeichnen werden.

Einige Wochen vorher verbrachte Ministe¬
rialrat Kraft, einer Einladung von Freunden
folgend , einen Teil seines Urlaubs

in Paris .
Obwohl er an seinem Parteiabzeichen überall

als Nationalsozialist erkannt wurde, begegne¬
ten ihm die Franzosen mit der ihnen eigenen
Höflichkeit.

Dagegen erwiesen sich die deutschen Emigran¬
ten , die masienwcise in de« eleganten Restau¬
rants und Kaffees herumsaulenzen, als höchst

unangenehme Zeitgenossen . Das Parteiabzei¬
chen wirkte aus diese Herrschaften wie das rote
Tuch ans den Stier . Die Herren geruhten, sich
„provoziert" zu fühlen , aber ihr geräuschvolles
und anmaßendes Auftreten sängt an, selbst den
grimmigsten Deutschenhassern in Frankreich
auf die Nerven z» fallen . Man nimmt ihre
Greuelmärcn nicht mehr ernst nnd sähe sie am
liebsten da, wo der Pfeffer wächst .

Ministerialrat Kraft mar bei seinem Besuch
gerade Augenzeuge , wie die letzten Spuren der
blutigen Straßcnkämpfc auf dem Eintrachts¬
platz beseitigt und gekappte Laternenpfähle wie¬
der aufgestellt wurden. Nicht zu verwischen
sind aber die Eindrücke, die jener Schrcckenstag
in Verbindung mit der Skandalaffäre Sta -
v i s k y in der französischen Volksseele hinter¬
lassen hat . Die politische Atmosphäre ist auf
das äußerste gespannt . Man fühlt sich an die
nationalsozialistischen Kampfjahre erinnert ,
wenn man die großen Plakate an den An¬
schlagssäulen und Wänden sicht : fast alle wei¬
sen dem Sinn und Wortlaut nach starke An -

klänge an nationalsozialistische Kampfparolen
auf.
Man fühlt, daß da» französische Bolk ernmcht.

Nur scheinen die politischen Strömungen
noch keine klare organisatorische Form gefun¬
den zu haben , weil eben der Führer fehlt . Do
besteht z. B . neben einer Sozial -Nationalisti¬
schen Partei , noch ein Frontkämpferbnnd und
ein Bund des Herzogs Heinrich von Guts«,
der aber wegen seiner monarchistischen Einst« !,
lung in den breiten Massen keinen rechten Wi¬
derhall findet . Die Aufrufe aller dieser Bünde
sind in vielen Punkten fast wörtlich dem natio¬
nalsozialistischen Gedankenkreis entlehnt. Je¬
denfalls liegt allen diesen Bewegungen die
Ueberzeugung zugrunde, daß daS demokratisch,
libealistische System abgewirtschaftet hat und
zum Untergang oder mindestens Niedergang
der Nation führen muß , und daß « ine Neuord¬
nung des Staate ? unerläßlich ist. Viele fran¬
zösische Nationalisten blicken mit Neid auf di«
politische Führung Deutschlands nnd auf
Adolf Hitler .

Scheidung der Geiffer '

Den „GlMgMalteten" ins ~
In einem vielbeachteten Artikel schreibt Pg.

Rechenberg , Pressereferent im Preuß .
Staatsministerium , der Charakterlosigkeit einer
gewissen Presse Wahrheiten ins Stammbuch,die den Geist der nationalsozialistischen , amt¬
lichen Pressestellen erfreulich deutlich wider-
spiegeln .

Ein Jahr lang, so schreibt Pg . Rechenberg
u . a ., haben wir uns das Wirken der „gleich -
gcschaltctcn" Presse mehr oder weniger an¬
gewidert betrachtet , ohne daß einmal in aller
Oeffcntlichkeit und Deutlichkeit die Dinge
beim rechten Namen genannt wurden. Viel¬
leicht ist diese passive Einstellung der Grund
dafür, daß die aus dem Zwischenreich und
vielleicht noch länger kümmerlich einbalsa¬mierte Presse sich immer frecher und unver¬
schämter hervorgcwagt hat . Beileibe nicht in
der offenen Kritik und in einem ehrlichenWort . Dazu war man zu feige.

Im Gegenteil, cs hat niemals so viele Lob¬
redner, niemals so viel Begeisterung, Ueber -
zcugung , aufrichtige Freude , ehrliche Gesin¬
nung, treue E^esolgschaft und begeisterte Zu¬
stimmung gegeben, als sie die nationalsoziali¬
stische Negierung, die Führer der national¬
sozialistischen Partei , der SA . und SS . in den
Lokalzeitungen , die Sturmsührer und Orts -
grnppenleitcr in den Spalten der liberalisti-
schen Presse gefunden haben .

So wie jene , die zu spät erkannten, daß sie
innerlich eigentlich schon immer nationalsozia¬
listisch gedacht haben , sich heute doppelt und
dreifach mit nationalsozialistischen Abzeichen
und Uniformen schmücken , so wie jener, der
Hitlers Kampf leider erst am 6 . März 1933
gelesen und darum auch erst am 13 , März
seine Mitgliedschaft zur Partei anmelden
konnte , doppelt laut seine nationalsozialistische
Gesinnung herausschrcit, so glaubte auch diese
Presse ihre belastete Vergangenheit durch üb¬
les Zeilcnschinden und Speichellcckcn zu über¬
schreien.

Zur rechten Zeit hat der preußische Minister¬
präsident Hermann G ö r i n g diesen Herr¬
schaften einen Schlag versetzt, der genau so
treffend und nachhaltig ist wie alle Schläge ,
die Hermann Göring aus der natürlichen
Kraft seiner lebensvollen Persönlichkeit gegen
die Feinde der nationalsozialistischen Bewe¬
gung und Deutschlands geführt hat und zum
Segen unseres Volkes hoffentlich noch recht
lange Zeit führen wird.

Der Verlag Ullstein , dessen Berliner Illu¬
strierte mit der „ Ehudspc" des im Geiste der
Vergangenheit scheinbar recht nachhaltig be¬
fangenen , seit der Gleichschaltung „rein ari¬
schen" Geschäftsbetriebes die Frechheit besaß,aus dem Kricgserlebnis Hermann Görings
Verdienste zu ziehen , ivird diesen Denkzettel
wohl kaum jemals vergessen und vielleicht für
die Zukunft ein - für allemal die Konsequenz
daraus ziehen . Allen übrigen ähnlich gleich¬
geschalteten Geistern und Geschäftemachern
aber ist der Schreck gewaltig in die Knochen
gefahren. Sie werben jetzt vorsichtiger sein und
sich hüten, auch künftighin ihre alten klein¬
lichen und egoistischen Methoden in die Praxis
umznsctzen.

Jedes Wort der bekannten Erklärung Her¬
mann Görings ist wie ein gewaltiger Ham¬
merschlag und weckt den freudigen Widerhall
im Herzen all derer, die schon lange zähne¬
knirschend beiseite standen und mitansehen
mußten, wie schamlos hier nationalsozia¬
listische Gedanken und Worte in
den Spalten Unwürdiger zu üblen
Geschäften herhalten mußten. Die
Erklärung hat aber auch gezeigt , und das
mögen alle begreifen , die es angeht , daß die
Nationalsozialisten noch längst nichts vergessen
haben .

Jeder Vielschreiber , der sich heute an die
Partei und ihre Führe » heranschmeißt , möge

es sich angelegen lein lasse«, fein«
erzengnisse aus der Vergangenheit zur Ein¬
führung nnd Beurteilung freundlich »orzn-
legen .

Aus dieser Einstellung heraus ist die Stel¬
lung der nationalsozialistischen Presse eindeu¬
tig geklärt. Sie hat es nicht nötig, irgendwo
und irgendwann ihre Visitenkarte abzugeben.
Sie hat es auch nicht nötig, unter Berufung
auf Leistungen in der Vergangenheit nun
eine Sonderstellung zu beanspruchen , denn sie
hat diese Sonderstellung allein kraft ihrer
Existenz , Dian möge doch nicht kommen und
sagen, die Köpfe , die fähigen Journalisten ,
die großen Leitartikler, die geborenen Re¬
porter , sie süßen nur im Lager der bürger¬
lichen Presse , und wir andern seien alle Nichts¬
könner , auf die man sich zwar gesinnungs¬
gemäß verlassen könne, aber die denn doch von
Politik und vor allen Dingen von Journali¬
stik keine Ahnung hätten. Nun, dieser Vor¬
wurf ist uns nicht neu, er berührt einen na¬
tionalsozialistischen Schriftleiter nicht, denn
wir haben niemals den Ehrgeiz besessen , rrn «
mit den „Leistungen " eines Georg Bernhard ,
eines Theodor Wolfs , ja selbst eine- Friedrich
Hussong, dessen einwandfrei nationale Gesin -
nung nicht dem leisesten Zweifel unterliegt , zn
messen .

Aber das eine darf und muß die national¬
sozialistische Presse für sich in Anspruch »eh»
men , daß sie es gewesen ist , die der Oesfentlich ,
keit das Ideengut des Nationalsozialismus
Tag für Tag vermittelt hat. Und so soll eS
auch bleiben , denn das deutsche Volk kann sich
zum Nationalsozialismus eben nur durch Na¬
tionalsozialisten bekehren lassen . I « dieser
grundsätzlichen Haltung liegt das Vorrecht d«r
nationalsozialistischen Presse begründet, jene-

tymTtEtfcW Immm. I» treffen»
«ich» «rudere- MwW ri» h-chfte v -r«mt,
«ertnn« »ud tiefst« Verpflicht»»».

vrfrtrkmr tot ItorßültiM Im
-rutschen etormsra

* Verls», 4. April . Auf Erund de » 8 2ö der
ersten Durchführungsverordnung zum Reich»»
kulturkammergefetz vom 1. November 1933
lReichSgefetzblatt I Seite 797) Hai der Präsi¬
dent der ReichSmusikkammer folgend « Anord¬
nung getroffen:

Alle in »er veffentlichkeit dei der Verbrei¬
tung musikalischen Kulturgut » mitwirkenden
Mannergesangverein« oder -Vereinigungen ha¬
ben bis zum 1ö. Mai 1934 die Mitglied¬
schaft - er ReichSmusikkammer zu
erwerben.

Di« Mitgliedschaft wird durch den Beitritt zu
dem allein zuständigen Nachverband „Deut¬
scher Sängerbund «. B ." erworben und
ist Voraussetzung für die künftige öffentlich «
Betätigung der in Absatz 1 genannten Vereini¬
gungen.

Der Nachweis für den Erwerb der Mitglied»
schaft wird durch eine Mitgliedskarte erbracht,
welche der Deutsche Sängerbund «. B . der
einzelnen Bereinigung zu Händen ihre » gesetz¬
lich«» Vertre ter» im Auftrag« der ReichSmusik»
kämme» ««»stellt. Der gesetzlich« Vertrete»
jeder diese» Vereintgungen oder «in« vo» die¬
sen beauftragte Person hat beim öffentliche»
Auftreten einer solchen Vereinigung die dieser
ausgestellte Mitgliedskarte stet » bei sich zu füh¬
re» und auf Verlangen jedem Polizeibeamt«»
oder de» von mir »ur Kontrolle besonder» be¬
stellten Personen vorzuweisen. Eine Männer »
gesangSvereinigung, welche den Nachweis der
Zugehörigkeit »um Deutschen Sängerbund «. B.
nicht erbringen kann , wird an ihrem öffent¬
lichen Auftreten gehindert.

SA. -Stan-artenWrer bei einem
VootSunglürk ertrunken

* Berlin , 4. April. Der Führer der SA .-
Standart « H (Berlin ) , Peter Botz , ist am
DtenStag einem BootSunglück zum Opfer ge¬
fallen. Botz wollte mit feinem Boot den südöst¬
lich von Berlin bet KönigSwusterhausengelege¬
nen Teupitzsee überqueren. Etwa auf der Mitte
de» SeeS kentert« das Boot infolge des hefti¬
gen Sturmes und Voß versank in den Fluten .
Der Insassin eines Motorboots , die den Vor¬
gang beobachtet hatte, gelang es, den Ver¬
unglückten zu bergen, jedoch blieben die Wie¬
derbelebungsversuche erfolglos.

Dovpelmor- in Dresden
* Dresden , 4. April. Am Mittwoch gegen 7

Uhr wurden der ölljährige Geschäftsinhaber Ernst
Ritscht« und feine Ehefrau in ihrer Wohnung
tu der Berggießhübler Straße tot aufgefunden .
Das Ehepaar betrieb ein Produktengeschäft
und wurd« dabei von einer Verwandten , die
im gleichen Hanse wohnt, unterstützt. Als diese
heute früh die Wohnung betrat, fand sie Ritschke
in einer großen Blutlache tot im Korridor lie¬
gen. Die Frau lag tot im Laden . Beide Lei¬
chen weisen schwer« Kopfverletzungen auf, die
offenbar von Schlägen mit einem stumpfen Ge¬
genstand herrühr «». Die Fernsprechleitung war
zerschnitten, vermutlich liegt Raubmord vor.

Aufgaben -er Propaganda
Franz Moraller bei ben Vropaganbaleitern in Ettlingen

S Ettlingen , 4 . April . (Eigener Bericht de-
„Führer " .) Im Rahmen de» ersten Lehrgänge»
der Propagandaleiter Badens in Ettlingen
sprach am Mittwochmorgen Gaupropaganda-
lcitcr Moraller über „Propaganda "
und führte ungefähr folgendes auS :

„Die Propaganda ist keine moderne Erfin -
düng , wie viele glauben, sie ist eine Kraft , die
dem Menschen schon immer eigentümlich war,
die in ihm wirkte , wenn auch anfänglich nicht
stark in Erscheinung tretend. Das Neue ist nur
darin zu sehen, daß sie in daS Gebiet der Po¬
litik hincingetragen wurde, daß sie hierin fast
unermeßliche Dimensionen annahm nnd so
eine überragende Bedeutung erlangte.

Propaganda ist nicht Selbstzweck, sondern
Mittel zum Zweck . Nnd dieser Zweck ist die
Erhaltung der lebendigen Kräfte, der ewige
Bestand unseres Staates .

Der Erfolg einer Propagandaaktion hängt
ganz von der Geschicklichkeit ab, mit der sie
angesetzt wird, und von dem psychologischen
Einfühlungsvermögen bei der Auswahl der
Mittel . Und gerade in diesem Punkte haben
wir Nationalsozialisten mit scharfem Instinkt
die jeweils günstigen Situationen erfaßt und
haben schlagfertig zugepackt. Taten wir eS da¬
mals unbewußt, so erkennen wir doch heute ben
folgerichtigen Entwicklungsgang, der unsere
Propaganda zum Siege führte :

Wir haben zuerst die Menschen durch Auf¬
märsche , durch auffallende Schlagworte und
die Aufdeckung politischer Sensationen ge¬
zwungen, sich mit uns zu beschäftigen. Ob sie
für oder wider uns Stellung nahmen, blieb
einerlei : Der erste große Schritt war getan,
das Interesse an der nationalsozialistischen Be-

weauna erwachte . Dann setztx dez Ungrj ^ f ,

die zweite Phase , ein. Beweglich und elastisch
burchgeführt traf er ben Feind immer dort,
wo er unvorbereitet und schwach war und schlug
so die tödlichen Wunden.

Nach dem Steg « wurden der Propaganda
neue Aufgaben gestellt : Die Vertiefung
des nationalsozialistischen Gedankengutes und
die Erziehung zu unserer Idee . Die Grund¬
sätze unserer Bewegung müssen nun Allgemein¬
gut de» Volke» werden, st« müssen in die Her¬
zen eines jeden htneinwachsen und lebengestal¬
tend von Grund auf echte Nationalsozialisten
formen.

In diesem Zusammenhang sprach Propa¬
gandaleiter Moraller auch von einer „indirek¬
ten Propaganda "

, die besonders jene Volksge¬
nossen erfassen soll , die durch gefühlsmäßig«
Hemmungen sich innerlich gegen ben National -
soztaltSmuS sträuben. Film und Veranstal¬
tungen kultureller Art , die ohne jede merkbar«
und auffallende Propagierung der national¬
sozialistischen Weltanschauung erfüllt sind , ver¬
mögen hier wertvolle Werbearbeit zu leisten .

An die wirksame Propaganda stellt Propa¬
gandaleiter Moraller die Forderung der
Einfachheit und der Beharrlichkeit
und warnt zugleich vor Uebertreibungen. Der
Charakter der Einmaligkeit müsse unter allen
Umständen gewahrt bleiben . Der ausschlag¬
gebende Faktor liege aber in der Stärke der
propagierten Idee , was auch der Sieg am 5.
Mär » beS vergangenen Jahres gezeigt habe .

In ben Schlußworten gab er der Hoffnung
Ausdruck , baß die Kameraden wie in der Ver-
gangenheit auch in der Zukunft ihre Auf¬
gaben meistern und ihre Pflicht erfüllen mö¬
gen. Reicher Beifall lohnte seine Ausführun¬
gen.
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Der AbFdiluß eines Wildweit -Dramas

Am BerOolls MSkebr nach Amerika
Mosbach , 4 . April . Ein Gnadengesuch um

Freigabe seiner Rückkehr nach Amerika , das
der Deutschamerikaner Elevelanö
Berg - oll dieser Tage an den Präsidenten
der Bereinigten Staaten gerichtet hat , weckt
die Erinnerung an einen Vorgang , der im
August 1923 die ganze Welt in Aufregung ver¬
setzte .

DaS badische Städtchen Gberbach
ist der Geburtsort des amerikanischen Brauer -
königS Berthold Bergdoll , der gemeinsam mit
seiner Frau in jungen Jahren nach Amerika
auSgewandert war und in Philadelphia eine
Brauerei gründete , die ihn zu einem der reich¬
sten Männer der neuen Welt machte. Dort
wurde auch sein Sohn Grover Cleveland Berg¬
doll geboren , der in Philadelphia eine Auto -
wobilfabrik in - Leben rief und es

in der amerikanischen Armee bis zum
Fliegeroffizier brachte.

Rach dem überraschenden Eintritt Amerika »
in den Weltkrieg erhielt auch Cleveland Berg¬
doll den Stellungsbefehl , dem « r jedoch nicht
Folge leistete , um nicht gegen da» Heimatland
seiner Eltern kämpfen zu müssen. Er wurde
deshalb am 7. Januar 1929 , nachdem man
lange Zeit vergeblich Jagd auf den Flüchtling
gemacht hatte , von einem Aufgebot von zirka
159 Polizisten umstellt , nach Grovernes Is¬
land gebracht und

wegen Fahnenflucht zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt .

Man soll ihm dann im Gefängnis nahegelegt
haben , gegen 199 990 Dollar Bestechungsgelber
seine Freiheit zu erkaufen . Er gab darauf an ,
daß er in den Wcstvirginischen Bergen 299 099
Dollar in Gold vergraben hätte , die er aber
persönlich holen müsse , da nur ihm Ort und
Stelle bekannt sei . In Begleitung von zwei
Unteroffizieren durfte er auch die Reise an -
treten und passierte aus dieser u . a . Phila¬
delphia . Durch Bergdvlls Chausseur Eugen
Stecher wurden die drei am Bahnhof mit
dem Auto abgeholt und fuhren in die Bcrg -
dollsche Wohnung , wo die beiden Unteroffiziere

mit Whisky betrunken gemacht
wurden , so daß Bergdoll mit seinem Auto ent¬
kommen konnte . Er fuhr mit Stecher zusam¬
men über Baltimore , Chicago und St . Vin¬
cent an die kanadische Grenze , von wo aus sie
zu Fuß die Stadt Winipeg erreichten und eng¬
lische Pässe erhielten . Mit diesen gelangten sie
am 9 . Juli 1929 über Ouebeck » ach Liverpool
und von dort nach London . Heber Folkestone
und Blisstngcn kamen sie dann 21 Tage später
nach Eberbach in Baden .

Die kühne Flucht der beiden ließ die ameri¬
kanischen Militär - und Polizeibehörden nicht
schlafen . Auch die amerikanische Besatzung in
Koblenz wußte um die Sache und eS wurden

50 000 Dollar Belohnung auf den

Kopf Bcrgdollo auvgesetzt ,
um diesen tot oder lebend wieder in die Hände
der Amerikaner zu bringen , zumal der Kön-
greß sich durch die Beschuldigung der Beamten¬
bestechung und die Art und Weise, wie Berg¬
doll sich die Freiheit verschafft hatte , besonders
beschwert fühlte . Ta der junge Bergdoll als
ein ausgezeichneter Boxer und sein Chauffeur
als Ringkämpfer bekannt waren , so wurde »
nicht weniger als (i Personen zur Festnahme
Bergdolls gedungen . Ihre Führung lag in
den Händen des amerikanischen Detektivs
Charles N e a f, der zu diesem Zweck

der amerikanischen Kriminalpolizei in
Koblenz zugeteilt

war . Er machte sich ivährenb dieser Zeit durch
die Festnahme von über hundert deutsch -ame¬
rikanischen Ueberlüufern im besetzten und auch
im unbesetzten Gebiet eine » Namen . Der
deutsche Kriminalinspektor Schuchardt in Kob¬
lenz war cs , der ihm für solche Fälle einen
Passierschein ausstellte und ihn auch befugte ,
den angeblich „entsprungenen amerikanischen
Sträfling Bergdoll " in Ebcrbach sestzunehmen .
Im Berein mit dem amerikanischen Polizei¬
beamten Franz Simmer aus Douver (Eolo -
radoi , der ebenfalls in Koblenz tätig war , kam
Reaf

mit vier deutschen Entente - Spitzeln
— dem Monteur Heim , dem Hetzer Fahren¬
bach , dem Gastwirt Steiger und dem Arbeiter
Hildcnbranbt , sämtliche aus Speyer — in
einem Auto nach Eberbach . Bergboll fuhr an
diesem Tage in seinem Auto ein ihm befreun¬
detes Brautpaar zum Bahnhof . Während sich
die Brautleute auf den Bahnsteig begaben ,
erschien plötzlich das Auto der sechs Verschwo¬
renen in der Rahe dcö Hochzcitswagens . Die
sechs sprangen ab und umstellten sogleich Berg -
dollö Auto . Ihr Anführer

setzte Bergdoll den Revolver anf die
Brust

und erklärte ihm , daß er hiermit durch die
amerikanische Polizei verhaftet sei . Bergboll
hieb ihm mit einem Faustschlag sofort die
Waffe aus der Hand und fuhr davon , worauf
Ncaf dem Auto nachschoß und ein in diesem
sitzendes Frl . Rupp verletzte . Die sechs wurden
dann verhaftet und von der erregten Volks¬
menge fchiver verprügelt . Die amerikanische
Negierung sprach ihr Bedauern über den Vor¬

fall auS , und nachdem Ncaf und seine Helfers¬
helfer

vom Mosbacher Landgericht zu 15
Monaten bis 8 Monaten verurteilt

worden waren , glaubte man die Sache er¬
ledig .

Allein am 10. August 1924 durcheilte die Kun¬
de von einem neuen und glücklicherweise aber¬
mals mißlungenen Ueberfall auf Bergdoll die
Oeffentlichkcit . Bergdoll befand sich an diesem
Tage in dem von ihm bewohnten „Hotel zur
Krone " in Eberbach . Als er gegen 19 Uhr
abends das Zimmer in der Dunkelheit betrat
und die Tür eben abgeschlossen hatte , fühlte er
sich von zwei Männern angegriffen , die ihn
aufs Bett warfen und ihn

mit Gummiknüppeln über den Kopf
schlugen .

Es gelang ihm , dem einen der Angreifer den
Finger zu durchbeißcn , wodurch er etwas Luft
bekam und seine Angreifer von sich stoßen
konnte . Diesen Augenblick benutzte er , um sei¬
nen Revolver zu ziehen . Er gab in der Dun¬
kelheit sechs Schüsse ab, durch die einer der An¬
greifer getötet , der andere schwer verwundet
wurde . Der Getötete erwies sich als ein ameri¬
kanischer Spitzel Karl Schmidt au » Lausanne ,
während der Verwundete als ein früherer
französischer Sergeant namens Robert Sper¬
ber aus Paris festgestellt wurde . Als Anführer
des diesmaligen Verbrechens gegen Bergdoll
wurden der gleichfalls im Hotel zur Krone ab-
gestiegene amerikanische Oberleutnant Grifsith
festgestcllt, den sein amerikanischer Chauffeur
Nelson und

der russische Abenteurer Gregor Eagarin
begleitete . Die drei hatten sich nach dem ver -

Die zweite Partie der Schadiweltmeifterldiaft :

Aljechin schlägt Bogoljirbow
R . Baden -Baden , 4 . April . sEigcner Bericht

des „Führer "
.) In der zweiten Partie dcö

Wettkampfes erössnete A l j e ch i « , der die
weiße« Steine führte , mit einem Damengam¬
bit . Dnrch Zusammenstellung entstand die so¬
genannte Meraner Variante . Im 10 . Zug ließ
sich Bogoljnbow aus einen zweisclhastcn
Bauerngewinn ein . Aljcchin konnte sich jetzt
eine mächtige Drnckstellung ausbaucn und im
21 . Zng anf der sechsten Reihe einen sehr wirk ,
same» Lpringcrvorpostcu cinrichte » , während
die schwarze Stellung vollständig abstoppte . Bei
sorgsamem Spiel hätte es Bogoljnbow viel¬
leicht gelingen können , die Stellung noch zu
halten , aber seinem Ungetümen Naturell ent¬
sprechend versuchte er eine gewaltsame Befrei ,
ung . Die entstehende intercsiante Kombination
war aber nicht stichhaltig genug , wie ihm auch
der Weltmeister sofort nachwics . Im 37 . Zug
mußte Bogoljnbow die Nassen strek -
keu , da er vor undeckbarem Matt
stand.

Die dritte Partie wird Freitagabend 8 Uhr
gespielt .

Wie Aljechin siegle
Unser Sonderberichterstatter übermittelte

uns drahtlich die Partie , gespielt am Mittwoch ,
den 4 . April .

Schwarz : Bogoljnbow
Sg8 —f0
c7—cö
bl—65

Weiß : Aljechin
62—64
c2—c4
Sbl —c3

c2—c8
Lfl —d8
Sg1 - f8
LdS : c4
Lc4 / 68
0/0
a2—a4
Sc3 —e4
Se4 —d2.
at —aS
Sd2 - e4
Ddl —e2
e9—e4
H2 - H3-
Sf3 : cd.
Lei —f4
Lf4 : e5
Lei —b6
Tal —cl
Tel —c4
e4 : fö
Tfl —ei
f2—f8
f»- f4
f4 : ed
Tc4 —c8-f-
De2—hö-i-
DH5 : 67+
Tc8—f8 + .
H3- H4 +
DH7 - HS +
Tf8 : fd+
DH«—dö+
Ld8 : fö+

e7—«8
@ 68—67
d : c
67—65
a7—aS
c8—c5
bä—64
8c8—67
Lf8— e7
0/0
Dd3—e7 >
Sf6 - g4
c5 : 64.
Sg4 — ev
Sd7 : e5
Le7—d«
Ld6 : eS
Ta8 —a7 ( ? )
Dc7—dS .
f7- fö
C0 : fö
$ 66—80
Tf8 - e8 ( ? ?)
Dg0—g3
Te8 : eö
Kg8- f7
g7—00
Kf7 - f0
Kf0- g5
Kgö- f4
gS—g«
Te5 : fv
Kf4—g4
aufgegeben .

Tagung kt babWen Anwaltskammer
Ser Anwalt im

. Staate
Karlsruhe , 4 . April . Im Schwurgerichtssaal

des Landgerichts fand unter zahlreicher Be¬
teiligung die ordentliche Versammlung der
Mitglieder der badischen Anwaltskammer statt .
Der Vorsitzende , Rechtsanivalt Brombacher
begrüßte in seiner Ansprache besonders die
Vertreter des Justizministeriums , General¬
staatsanwalt B rettle und RcgtcrungSrat
Schickert. Er wies sodann darauf hin , daß nach
den eigenen Worten deS Rcichsjustizkommisiar
Dr . Frank vor dem Reichsfachgruppeurat die
Rechtsberatung auch in Zukunst in fachkun¬
digen Händen liegen muß und daß deshalb
auch im nationalsozialistischen Staat für die
Rechtsanwaltschaft Platz ist , baß es aber an¬
dererseits auch für sie gelte , sich die Sporen
noch zu verdienen , und zwar vor allem von
innen heraus , aus dem Geiste straffster Diszi¬
plin . Jeder Einzelne müsse sich bewußt sein,
daß gerade von ihm das Aeußerste und nur bas
Beste erwartet und gefordert werde .

Der Redner behandelte weiterhin die Neu¬
organisation der deutschen und damit auch der
badischen Rechtsanwaltschaft . Er wieS darauf
hin , daß die gehobene Stelle , die dem Rechtsan¬
walt im neuen Reiche zukommt , schon äußer¬
lich ihren Ausdruck findet durch die Stellung
als Reichsrechtsanwälte . Dementsprechend darf
der Anwalt aber künftighin auch nicht mehr
seine ausschließliche Aufgabe darin erblicken,
den egoistischen Zielen der von ihm vertretenen
Partei unter allen Umständen zum Siege zu
verhelfen : er wird sich vielmehr bewußt sein
müssen, daß er der T r 8 g c r einer wich¬
tigen st a a t l i ch e n Funktion ist und daß
sein Handeln stets getragen sein muß von dem
Gedanken :

„Recht ist, was dem Volke nützt — Unrecht ,
was ihm schadet ."

Der Redner schloß seine Ausführungen in der
Vorschau auf den im kommenden Monat in
Karlsruhe stattfindenöcn ersten bad . Juristen¬
tag und gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch
dieser mit beitragen möge an dem Wiederauf¬

stieg der Anwaltschaft , den diese angesichts der
ungeheuren Opfer , die sie in den letzten Jahren
gebracht hatte , verdient habe.

' Generalstaatsanwalt Brettle als Vertre¬
ter des Justizministeriums dankte dem Red¬
ner für seine von hoher , idealer Gesinnung
getragenen Worte und wieS ebenfalls aner¬
kennend darauf hin , daß das Zusammenarbei¬
ten mit der Berufsvertretung der Anwalt¬
schaft im Berichtsjahr stets vollauf harmonisch
war .

Ter Abschluß der Versammlung bildete der
Vortrag des Rechtsanwalts Dr . Sicktnger
über das Thema

„Die Stellung deS RechtSan -
waltS im nationalsozialistischen

S t a a t" .
Der Redner legte unter anderem bar , daß

der Anwalt auch heute wie bisher vor allem
die Interessen seines Auftraggebers zu vertre¬
ten habe , daß die Grenzen für die Wahrneh¬
mung der einseitigen Interessen de» Auftrag -
geber » aber dort mit unerbittlicher Strenge
gezogen sind , wo die Jntereffen der Allgemein -
heit gefährdet werden , und baß e» deshalb die
besondere Berufsaufgabe deö Anwalt » sei, den

Ausgleich zu finden zwischen Dienst a«
Recht und Vertretung der Belange de»

Einzelne ».
Der Redner schloß mit den Worten :
„Wenn dem Anwalt nicht in ungebührlicher

Weise seine BetätigungSmöglichkett beschnitten
wird , wenn daS Wort von dem „Organ der
Rechtspflege " keine leere Phrase mehr ist, wenn
der Anwalt wieder allgemein als Funktionär
des Rechtes angesehen und behandelt wird ,
bann wird er auch die nötige BerufSfreudtgkeit
mitbringen , bann wird er seine Tätigkeit mit
der Hingebung und Liebe zum Beruf erfüllen ,
die notwendig ist , dem Volk wteber näher zu
kommen , und dann wirb er mehr als ein An¬
gehöriger irgend eines anderen BerufsstanöeS
Mitwirken können an der Verwirklichung des
Grundsatzes „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " .

«« glückten Attentat in einem Auto au » Gber¬
bach entfernt , daS von der sofort alarmierten
Polizei noch festgehalten werden konnte . Zwei
Tage vor dem Anschlag war die alte Mutter
Bergboll » auS den Vereinigten Staaten in
Eberbach angekommen . Durch sie und auf an¬
derem Wege war Bergdoll von amerikanischen
Regierungskreiscn nahegelegt worden , nach den
Vereinigten Staaten zurückzukchren und sich
dort den Behörden freiwillig zu stellen. Man
sagte ihm , daß ihm dann der größere Teil der
gegen ihn verhängten Gefängnisstrafe erlassen
werben sollte, was für ihn um so verlockender
war , als nach Verbüßung der noch verbleiben¬
den wenigen Monate Gefängniszcit auch

sein bisher beschlagnahmtes grotzrs
Vermögen frei werden würde .

In Wirklichkeit handelte es sich um eine
Falle , in Sic Bergdoll nicht hincinging . Seit
dieser Zeit lebte er in Wetnsbcrg in Württem¬
berg . Nunmehr hat Bergboll einen Brief an
den Präsidenten der Vereinigten Staaten ge¬
richtet und um Erlaubnis zur Rückkehr ge¬
beten . Er appelliert an die christlichen Gefühle
de » Präsidenten , der den Brief an den Justiz -
minister weitergeleitet hat . Da Bergboll , der

mit einer Deutschen verheiratet
ist, von den amerikanischen Strafbehörden » och
immer gesucht wird , muß « r andernfalls mit
der Festnahme rechnen , wenn er amerikanischen
Boden betritt .

O
P . Helmshcim , Bcz .Bruchsal . Vom Schnell¬

zug überfahren und getötet wurde
auf der Strecke zwischen Helmsheim und Hei¬
delsheim der 18jährige Sohn Kurt de» hiesigen
Oberlehrers Weißer . Der Fall ist um so
tragischer , als der Vater des Jungen selbst

zur Zeit schwer krank darniederliegt .

Funkprogramm des Tages
Dentschlandsender

6.05 : Wiederholung der wichtigsten Adendnachrtchten.
6 .15 von verltn : Funk -Gymnastik. 6 .50 : TageSjpruch.
8 .55 von Berlin : Frübkonzert — Nachrichten. 8 .00 :
Sperrzeit . 8.45 : LetbeSttbung für die Frau . Q.40 : Die
Geschichte vom Butterbrot . 10 .00 : Neueste Nachrichten.
10.10 : Fcriensunk : Kaniiversian . , . Deutsche an» allen
Gauen erzithlen sich . 10 .50 : Dr . Loiiermoser piandert
mit einer Mutter über Leibesübungen . 11 .50 : voikS -
und volkstümliche Lieder. 11 .45 : Arbeit als Lcbcnt -
gesetz . 12.10 : Mtitagskonzer » (Gchallpiailcn) — Unier -
haltungSkonzert . 12 .55 : Zeitzeichen der Deutschen 2 « <
warte . 18 .00 : Sperrzeit . 13 .45 : Neueste Nachrichten .
14.00 : « ch- llplatten . 15.15 : Tterschutzsunk für Kinder —
Heitere» Allerlei . 15 .30 : Für » deutsche Mitdel. Madels
erzählen von ihrer Autbtldung und ihrem zukünsitgen
Beruf . 16.00 von NSntglbcrg : Musik am Nachmiliaa .
17.00 : Blut — Wese» und Symbol . 17.10 : Sin Jahr
Deuischlandsender: Lachen Im Lautsprecher. 13.10 : Zu
Ludwig Spohr » 150 . Gcdurtstag : Gesang» !,ene - —
Violine : Geora Kntcstädt. — Am Flügel : Marlin Deo -
»old. 18 .35 : Stund « der Scholl« . 18 .55 : Da » Gedicht.
10 .00 : Sin Jahr Deutschlandiender : „Winke , dunier
Wimpel" . Gin« Fischcrballade von der Knitschen Reb-
rung . 20.00 : Lernspruch. 20 .15 : ReichSscndung: Stun¬
de der Nation — von Mtinchcn: Schwancngeiang .
21.05 : Ein Jahr Deutschlandlender : Wa» sich untere
HSrer wünschten. 22.00 : Nachrichten, Sport . 22 .30 :
Bedeutung und Sinn der Waldlausmeisicrichast. 23—
24 .00 von Hannover ; Spitikonzert — Da » Niedcrsiichsi -
sch« Sinfonie -Orchester .

Reichssender Stuttgart
6 .00 : Ehoral . 8 .05 : Gymnastik 1 . 6 .30 aus Franksurt :

Gymnastik II . 7 .10 au» Frankfurt : Frühkonzert auf
Schallplatten . 8 .25 : Gymnastik. 8 .45 : LandwirtschaltS-
funk . 10.00 au» Frankfurt : Nachrichten. 10.10 : Kla-
vtermustk — Schumann —BraymS , gespielt v . Luit
Aldrccht — R . Schumann : Sonate G -Moll op . 22 —
I . BrahmS : Au» op . 110 : <0 Intermezzo E -Dur , b)
Rhapsodie « »-Dur . 10.40 : Lieder von fl . Schubert —
Gesungen von A . Spang lBariton ) — Am Flügel : B.
Haagen . 11 .00 : VolkStüml. Instrumente (Tchallplatten -
konzert) . 12 .00 : vom Schlotzplatz : Mtttaglkonzert der
« tahlhelmkapelle. 13.20 auS Frankfurt : Wa» wir sel¬
ten hüren (111) . 14 .00 aus Franksurt : Hetdldeldivel !
14.50 : Liederslunde — Zettgcnöss. Komponisten. « u»s. :
Marg . Wetter (Sopran ) , am Flügel : O . Scysert —
Drei Lteder von Erich Riede nach Derlen von Iren «
« tammdach (Erstausf .) — Drei Lieder von R . « trau ».
15 .15 : Ktnderstund« — Märchen und Musik . 16.00 :
NachmIttagSkonzert de» SüdsunkorcheslerS. 17 .30 ; werke
kür 2 Klaviere, gespielt von Helen« Renate Lang und
Feltl Pethrek — Haydn : Jl macsiro e lo scolare —
Petyrek : Toccata und Doppelsuge in der myrolydilchen
« irchentonart (Ursendung ) . 18 .00 : WaS tsi ein Maldk
Plauderei . 18.15 : Familie und Raffe. 18 .25 : « pan .
Sprachunterricht . 10.00 : Zichharmonikamusik. 10.45
au» München : Vortrag über Oesterreich. 20 .00 auS
Frankfurt : Nachrichten . 20.15 au» München: ReichS -
(endung, Stunde der Ration : Schwanengekang. 21 .05
au» Stuttgart : Stimmen der Zeit . 22.20 v . DeutlS -
landsender : Kurt G . Dell : Worüber man in Amerika
spricht . 23 .00 au» Frankfurt : Die Alpcnhütte . 24 bi»
1 .00 au» Frankfurt : Nachtmusik .

DurchschnitlBAuslas , yehruar .
pandeiaurgade :

Landekhauplktad«
Merkur -Rundschau
Au« der Ortenau

Zweimalt « « Au»ga»e :
Landeshauptstadt
Nerkur -Rundlchau
An» der Ortenau

21 799El .
8 799 Sr .

11100 Er. - 30 590 S;

11000 Sr .
3 000 Sr .
3 '100 Sr . - l7 900 Sr .

Zusammen : 56 500 Sr .

Hauptschriftletter : Dr . Karl Reuscheler
Ehef vom Dienst; Karl Waller GMert

verantwortlich : Für Politik , Allgemeine Rachrichlcn,
Unterdattung . Beilagent Dr . Karl Reulchrlcr . Flll
„Da » badische Land ' und Heimaneil : Wilhelm Teich -
mann , ysir Lulturpoliitk : Helmut Hammer . Fü >
Wirtlchasl, Turnen und Sport : Karl Walter G9Icri .
Für Lokale « : Hu«» Biichler, Für Bewegung und Par -
leinachrichieni Mols « irtudrunn . Für Anzeigen : Hel¬

mut Lehr. — Sämtlich« in LariSruhe .
Verla « Führerverlag G . m. b . H„ Karlsruhe

Rotation »»»«« : I . I . Reifs, Karlsruhe .
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Heiligtümer unseres Volkes ':

Die Pfalz zu Goslar Bon
Prof . Dr . Emil Waldmann

Deutschland hat nie eine feste Hauptstadt
besessen . D i e Residenz , wo der König oder
der Kaiser Hof hielt, gab es nicht. Im ganzen
Mittelalter war der deutsche Kaiser , manchmal
der mächtig st e Mann Europas , der
am wenig st en beheimatete Mensch
seines Landes . Er zog im Lande und in
feinen Ländern umher. Blutende Grenzen
waren zu schützen gegen den Ansturm der
äutzeren , oft bis inS hohe Mittelalter hinein
noch heidnischen Feinde, Gegenkönige waren
zu bekämpfen , Brüder zu beschwichtigen,
StammeSherzöge niederzuwerfen, Städte zu
beruhigen, die Kaiserkrone in Rom war zu ho¬
len, Päpste oder Gegenpäpste waren abznsetzen,
Italien war in Ordnung zu halten.

So war eS ein ewiges Kommen und Gehen
und der Kaiser wohnte jeweils an dem Ort ,
wo es gerade nötig war , in den Pfalzen ,
die er sich hier und dort im Lande als Eigen-
besttz gebaut hatte ober in denen , die ihm das
Reich zur Verfügung gestellt hatte. Aber auch
die waren oft nur vorübergehend sein Eigen¬
tum, oft genug mußte er die dann wieder ver¬
schenken an Klöster und Kirchen , an geistliche
oder weltliche Fürsten , um sich ihrer Hilfe zu
versichern.

Als Karl der Franke sich in Aachen durch
einen fränkischen Baumeister eine Pfalz er¬
richten ließ , dachte er an etwas wie eine feste
Reichshauptstabt und eine bauernde Residenz .
Aber schon sein Nachfolger , der fromme Lud¬
wig, wohnte lieber in I n g e l h e i m. Und bald
als die Krone von Stamm zu Stamm « än¬
derte , von den Franken »n den Sachsen , und
von ihnen zu den Saliern und dann zu Sach¬
sen und Hohenstaufen , gab eS eine Reihe sol¬
cher Pfalzen , Palatium genannt, später Pa -
laS . Sie waren meist garntcht ober nur ober¬
flächlich befestigt, lagen an den großen Ver-
kehrSstraßen in der Ebene und bienten außer
zum Wohnen mit Weib und Kind und Hof¬
staat vor allem zur Abhaltung von Reichstagen
und Festen . Natürlich war ein GotteShauS mit
dem Palas verbunden, meist senkrecht auf die
Mitte deS Saalbaues zu gerichtet , nach dem
Vorbild des so regelmäßig geometrisch ange¬
legten Aachen, gelegentlich sogar im räumlich
architektonischen Verband. Heinrich der
Löwe hat sich in seinem dem KönigSpalaS
nachgeahmten Dankwarberode einen ge¬
deckten Gang zwischen seinem HauS und sei¬
nem Dom mauern lasten . In dem Raum da¬
zwischen, im Hof, stand bisweilen ein künst¬
lerisches Hoheitszeichen , hier der bronzene
Löwe , in Aachen die vergoldete Reiterstatue
Dietrichs von Bern , die Karl sich auS Ra¬
venna über die Alpen holte .

Von all den vielen Kaiserpfalzen die eS im
Deutschland des hohen Mittelalters gab , hat
sich nur die in Goslar , im Stammesgebiet
der großen Herrscher aus dem sächsischen Hause
erhalten . Wenigstens im Außenbau. Zwar re¬
stauriert , aber doch so daß man noch sehen
kann , wie eS eigentlich gewesen sein wirb. Die
Bauform ist nicht die der sächsischen KvnigS -
höfe und Burgen , sondern von rheinischen
Vorbildern abgeleitet. Erinnerungen an das
uns durch neuere Ausgrabungen nun in den
Grundmauern bekannte karolingische Ingel¬
heim und an Aachen spielten bet der Anlage

mit. Was der Kaiser brauchte und wollte , wa¬
ren zwei Dinge : Ein Saalbau und eine Prt -
vatwohnung, ziemlich scharf von einander ge¬
trennt . Die Wohnung nahm einen ganzen an¬
gebauten Flügel ein , durchaus das Kernstück
der Anlage blieb der freistehende Saalbau ,
zweigeschossig , mit der rund fünfzig Meter
langen und achtzehn Meter breiten Halle .

Unter Heinrich dem Zweiten als KvnigShof ,
also Privatbau , begründet, wurde die GoSlaer
Pfalz unter dem großen Heinrich dem Dritten
in der ersten Hälfte des elften Jahrhunderts
zum echten Kaiserhaus ausgestaltet, von
einem deutschen Baumeister, wahrscheinlich
Benno von Hirschau . Goslar war Heinrichs
LieblingSsttz, in der Ulrichskapelle am Palast
liegt er begraben . Biele Reichstage fanden hier
statt und fünfmal feierte der Kaiser in GoSlar
die Weihnacht .

ES ist ein sehr monumentaler, mächtig hinge¬
lagerter Klotz : wenn auch nicht ausgesprochen
festungsmäßig, so doch von trotziger Erschei¬
nung. DaS bedeutendste Denkmal
deutscher Profanarchitektur aus
der großen Zeit . Künstlerisch sehr schön
gegliedert und in den Flächen deS Mauer -
werks aufgeteilt, im Aufbau mit dem Kunst -
mittel deS Gegensatzes bewußt arbeitend:
Ueber dem schweren sockelartigen Unterbau , in
dem keine Fenster, nur ein paar karge Luken
das Mauerwerk durchbrechen, erhebt sich das
Obergeschoß, die Langfront des Saales , in sechs
großen Fenstern geöffnet , große pfcilcrgetra-
gene Bogenfenster, jedes in sich geteilt durch die
Oeffnungen zwischen schön gemeißelten Säulen .
Die Mitte ist herausgcholt und ivirksam über¬
höht . Man muß sich die groben als Strebepfei¬
ler dienenden Stützen wegöenken , nra sich die
alte Schönheit ungestört vorzustellcn . Aber eine

Außentreppe an ber Sübostecke war von An¬
fang an vorhanden. Da schritten die Fürsten
und Herzöge und Würdenträger des Reiches
hinauf, wenn zur Tagung tzerufen oder zum
Fest geladen war.

Innen ist so gut wie garutchtS mehr alt zwi¬
schen den Außenmauern. Di « Decke würbe
wahrscheinlich von Holzpfetlern und Unter¬
zugsbalken getragen. Die könnten bemalt ge¬
wesen sein . Ob auch die Wände durch Wandma¬
lereien geschmückt waren , ist nicht sicher . Hente ,
nach der Restaurierung seit 1867 sind sie eS,
aber sie wären eS bester nicht, und eher wurde
in alten Zeiten ber Riesensaal von Fall zu
Fall mit gewebten Teppichen behängt. Auch
vielleicht die vielen großen Fensteröffnungen.
GlaS gab es damals noch nicht in so großen
Stücken . Es mußte doch halbwegs warm fein
in dem großen Raum , wenn Kaiser Heinrich
Weihnachten feierte . Im Untergeschoß Hat man

et»« Heig»»g»« kr«ge gefunden, eine Röhren -
Heizung. Wohl stammt sie erst a«S gotischer
Zeit . Wahrscheinlich aber hatte fie «inen Vor¬
gänger au» biesen früheren Jahunderten . Im
Rheinland, wohin ja die Ueberlieferung für
diesen Bautypu » weift , kannte man Kellerhei -
zung seit ber römischen Zeit.

Merkwürdig kurz« Zeit, nicht viel län¬
ger als ein Jahrhundert , beher¬
bergte dieser Palast die deutschen
Kaiser . Heinrich ber Vierte war oft hier
und Barbarossa baute noch einmal daran , zur
Beseitigung von Brandschäden . Nach der Ho¬
henstaufenzeit indessen besuchte kein Kaiser
dt« GoSlarer Pfalz mehr . Im Jahre 1206 rich¬
tet« sich ein Vogt diesen Bau als Zollamt ein .
Dann , noch im 18. Jahrhundert , übernahm ihn
die Stadt GoSlar als GerichtshauS, später als
Speicher . Sehr lange hat seine kaiserliche Herr¬
lichkeit also nicht gebauert.

Heinrich der Löwe Von Wilhelm Schäfer

Mit freundlicher Srlaubnir der Berlage « San«
gen -Müller der soeben neuerschienenen Vom»,
ansgabe von Wilhelm TchSscri dekamriem Werk
„Die dreizehn Bücher der deutschen Seele " ent¬
nommen.

Indessen der Kirche in Deutschland bi« gol¬
denen Tafeln zerbrachen , weil sie den Berg der
Verheißung nicht fand , war ihr der zähest«
Gegner gewachsen.

.Heinrich den Stolzen hießen sie seinen Vater ,
Herzog in Bayern und Sachsen , der Konrad
dem Staufer die kärgliche Geltung bestritt:
stolz war auch der Sohn , aber sein Stolz Hielt
der Stärke die Hand.

Er war noch «in Knabe , als Konrad, den
staufischen König , der Tod Heinrichs des Stol¬
zen aus schwerer Bedrängnis befreite: aber
der Knabe war früh bei der Hand, die reiche
Erbschaft zu halten.

Die Kaiserpfalz zu Goslar
in Ihrem heutigen restaurierten Zustand

Als Heinrich Jasomirgott mit seiner Mutter
das Herzogtum Bayern bekam, ging er grollend
nach Sachsen, weil er dem Stiefvater nicht die
Hand seiner Mutter , wohl aber das Land seiner
Väter bestritt

Zum anbernmal hielt ein Knabe und Jüng¬
ling den sächsischen Hof, aber nun war es der
eigene Herzog , kein landfremder König : stark
wie zur Zeit der Ottonen wuchs die sächsische
Mauer um ihn.

Go stark war die sächsische Mauer , daß Hein¬
rich dem Kreuzzug des heiligen Bernhard aus-
wetchen konnte , statt in das Morgenland gegen
di« näheren Feinde im Osten , die Wenden zu
ziehen .

AlS Konrad wiederkam mit dem kläglichen
Rest seiner Macht , war Heinrich im Haushalt
deS Reiches stark und selbstherrlich geworden :
Kirchen - und Königsmacht fanden die sächsische
Grenze gesperrt.

Noch war Heinrich « in Jüngling , aber schon
hieß er der Löwe, und wo er die Tatze hin¬
legte , hob sich nicht leicht eine Hand , ihn zu
stören : die Grafen und geistlichen Großen im
Sachsenland mußten sich fügen , wie es der mäch¬
tig« Landesherr wollte .

Aber es war kein Gewaltherr der Willkür:
im sächsischen Weistum waren die Wurzeln des
uralten Rechts sorgsam bewahrt, auf dem hei¬
ligen Boden der Herkunft standen Wahrspruch
und Richtschwert : .Heinrich der Herzog war
Richter und Hüter, wie es die Herkunst gebot.

Er ließ der Kirche bas Amt ihrer geistlichen
Sendung , aber der Bischofsmacht hielt er die
Zügel : und als er Lübeck neu baute, gab er
der Stadt einen Bischof, ihre Geltung zu meh¬
ren, aber auch einen Rat , im Namen des Her¬
zogs sich selbst zu verwalten.

Er machte die Herkunft lebendig und zer¬
brach den Deckel lateinischer Bildung : er war
ein deutscher Fürst und ließ der Kirche das
Morgenland , dem König die römischen Händel,
weil er im eigenen Bienenstock die Waben des
sächsischen Wohlstandes baute.

Und als dem welfischcn Löwen der staufische
Vetter und Freund seiner Jugend , Friedrich
der Rotbart , im Alter daS Rückgrat zerbrach ,
blieben Dank und Liebe der deutschen Seele
in Liedern und Sagen lebendig , sein trotziges
Standbild mit Efeu und wilden Rosen um¬
rankend.

Das Bild im Dienste
der Volkskultur

Die „Kamera^-AnSstellung t« Stuttgart
Wenn man die große Mittelhall« betritt ,

dann steht vor uns , im wahrsten Sinn « des
Wortes : ein gewaltiges Bild. DaS Bild deS
neuen Reiches . Gewaltig in den Ausmaßen,
gewaltig in seiner inneren Größe. In einem
fünf Meter breiten Riesenbanb, daS die ganze
Mittelhalle durchläuft, ersteht vor uns daS
Werden dieses neuen Reiches , angefangen von
den Gtraßenkämpfen in München in den 2Ser
Revolutionstagen , über die ersten großen Auf¬
märsche und Kundgebungen bis zu dem unge¬
heuren Bild , da der Führer in Nürnberg vor
den großen Kranz hintritt , der den Opfern und
Märtyrern des neuen Deutschland gilt. Weit
überlebensgroß sind diese Bilder und fie sind
zugleich symbolisch ein Kennzeichen dieser gan¬
zen Ausstellung: ihr höchster Zweck ist nicht
Propaganda für Einzelindustrien, sondern
Dienst am Ganzen, Hilfe am Werk der Volks¬
einigung und Volkwerbung.

Im Bild ersteht , um daS Ganze znsammen -
Sufasscn ,

Geschichte , Kultur und Gesicht
der Heimat .

In ivundervollcn Darstellungen, zu denen
das Objektiv fähig ist, ersteht das Bild der
Heimat vor uns , dieses Land voll Zauber und
Schönheit , Krast und Größe, und jeder hat hier
die Möglichkeit , seine Liebe walten zu laßen,
wenn er vor diesen seligen Bildern steht.

Die Photographie im Dien st e
der R a s s c n k u n d c,

>m Dienst des eigenen Volkes ist besonders an¬
schaulich zum Ausdruck gebracht. In verglei¬

chenden Darstellungen wird der große , von
ewigen Gesichtspunkten gleichsam geleitete
Kampf des Reiches um Gesunderhaltung des
Volkes untersttttzt : hier die Erbbelasteten,
Minderwertigen, die dem Staat jährlich Mil¬
lionen kosten , und dort die Gesunden , die
Strahlenden , die Starken , die Grundlage der
Zukunft.

Die Photographie im Dien st
ber Wissenschaft ,

der ärztlichen , astronomischen usw . ist voller
Interesse auch sür den Laien . Auch hier ist
Photographie mehr als Spielerei , auch hier
dient sie dem Ganzen. Hier zeigen sich uns
wahre Wunderwerke der Phototechnik , mit
denen die Zahl ber Herzschläge graphisch festge¬
halten werden. Es würde in diesem Rahmen
zu weit führen, ans alle diese Einzelheiten zu
verweisen . So viel aber kann gesagt werden :
eS wird kaum einen Mensche» geben , der nicht
tief bereichert diese Ausstellung verläßt . Dazu
ist die Schau zu eindringlich und zu vielgestal¬
tig . Der kulturgeschichtlich interessierte Mensch
erlebt in hervorragenden Bildnissen die großen
Meisterwerke deutscher Kultur , die Baudenk¬
mäler ber deutschen Geschichte und die Wahr¬
zeichen unvergänglicher Größe unserer Nation.

Alles ist mit Bewußtsein ans das Eine und
Große gerichtet und darin liegt etwas gewaltig
Fesselndes dieser Schau , die zugleich eine
Musterschau deutscher Wertarbeit ist, wie man
sie auf diesem Gebiet noch nie auch nur an¬
nähernd erlebt hat .

Tie Entwicklirng der Photo¬
technik insbesondere

ist von großartiger Anschaulichkeit: aus den
belachten und verblaßten Uranfängen des Da-
guerrerotys mit seinen unnatürlichen Posen und

Retuschen , über . die erste schlecht belichtete Bild¬
reportage entwickelt sich daS Abbild einer Welt
im Bilde. Da ist kein Gebiet des menschlichen,
volkshaften und landschaftlichen LebenS, daS
nicht mit höchster , zuweilen künstlerischer Voll¬
kommenheit gestaltet ist. Diese Ausstellung
wird so zu einem Spiegel für uns selbst: deut¬
sches Gesicht , deutsches Land , deutsche Arbeit,
deutsche Kunst — deutsches Schicksal — hier ist
alles in einem zwingenden Bilde für ferne Zet¬
ten festgehalten . S . K.

Basler Dichterstätten
Durch die Jahrhundert « hindurch ist Basel

dreifach berühmt, durch dt« Einheimischen ,
durch die Durchreisenden , bi « nicht lange dort
blieben , und durch die Zugewanderten, die ka-
men und blieben. Indem seit frühester Zeit
Basel Uebergangs- und Durchgangsstation
zwischen Nord und Süden war und ist , konnte
es sich eine merkwürdige geistige Lage gestat-
tcu : jene : gleichzeitig übernational und städ¬
tisch . national zu sein. Merkwürdige Mischung,
noch gesteigert durch den Wechsel der Einhei-
mischen , der Durchreisenden , der Zugewander¬
ten : das war im frühen Mittelalter , zu den
Konzilszeiten, zur ReformationSzeit immer
daS gleiche , und diese Mischungen machten Ba-
sei groß . Da sind die Einheimischen , die Me -
rian , Burckhardt, Bachofen , sind die Zngewan-
derten ivie die Sozin , die Wackernagel , sind die
Durchreisenden wie Parazelsus , Sebast. Franck ,
Erasmus von Rotterdam, Nietzsche, und man
sieht aus diesen Namen schon, daß man eine
europäische Geistesgeschichte schreiben könnte ,
begnügte man sich mit jenen Namen, die mit
Basel zusammengehörcn . Und dabei waren
Konrad Witz und Holbein noch nicht einmal
genannt !

Das ist großes Geistesleben ! Zu ihm ge¬
hört aber auch rein Oertlichcs, und cs ist ein
liebenswürdiges Biichlein , das K . E . Hoffmann
über die „Basler Dichtcrstättcn " jüngst zusam -
mengestellt hat (bei Benno Schwabe , Basel ,
1983) . Er beschränkt sich dabei auf bas 19.
Jahrhundert . Kleinere Kreise, Lokales , mit
hübschen Bildern , ein bißchen Idyllisches
dabei : am meiste» interessiert uns davon die
Mitteilung über Hebels Geburtshaus , über
Wilhelm Wackernagels basier Anfänge , die
besser auSgingen , wie die von Leuthold und
Gpitteler. ES berührt eigentümlich , mit ivel-
cher Liebe Hebel an Basel hing . Eigentlich
wollte sich seinerzeit ber badische Prälat dort¬
hin in den Ruhestand zurückziehen : aber es
kam nicht dazu . So knapp und schmal das
Büchlein ist , jenseits dessen , was eS mit Fleiß
und Geschmack bietet , kommen dem Leser man¬
cherlei Gedanken : da . sieht man Jakob Burck¬
hardt als „Dichter "

, obwohl er selbst schämig
dies« Dichterei verbarg, und damit zweifels¬
ohne Recht hatte ! Man sieht die aufsteigenden
Hoffnungen , die Jungmänner - und Studenten¬
wohnungen der Leuthold und Spitteler , dazu
zwei reine Lokalbichtcr. Wie still ist diese Welt!
Dem Verfasser des Büchleins kommt cs nur
auf sie an , man muß daS immer wissen und
berücksichtigen. Denn wenn «S nicht mehr
wäre, als daS? und Basler Dichter ? Bach-
vfenS welterschütternde Tiefenerfahrungeu,
Burckharbts weltpolitische Phantasien, Nietzsche
des Abends bet den beiden zechend und philoso¬
phierend , voller jungem Uebermut, den die
Götter rächten - daS wäre eigentlich eher
basier Dichterstätte . DaS Büchlein schweigt
davon , und eS schweigt auch von der Größe sitt¬
licher Weltanschauung, die Hebel eigen ist : es
bleibt blos liebenswürdig, wo eS den offenen
Weg zur Größe vor sich gehabt hätte : aber es
hat ihn nicht beschritten . Und daS ist sein
Mangel . Adolf von G r o l m a n.
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(10)
„Nun denn "

, sagte Thorbjörn und dabei
griff er nach einem Schwert , baS an der Wand
hing . Schwerter gab es damals noch wenig
in Island . Die Männer trugen Aexte und
Sperre , aber keine Schwerter . Thorbjörn
mußte aber in allem etwas voraushaben , und
so hatte er denn auch « in gutes Schwert an
der Wand hängen , norwegische Arbeit , in einer
breiten bunten Lederschetüe. Das langte er
jetzt herab und sagte : „Weil du so bescheiden
bittest , Nef , und weil du es bist, will ich dir
etwas geben .

Wir haben guten , reifen Schafkäse .
Davon sollst du einen haben nach dem
Sprichwort : Gleiches zu Gleichem. Das
Weiche zum Weichling .

" Zugleich wollte er bas
Schwert aus der Scheide ziehen , und gerade
darauf hatte Nef gewartet . Niemand sollte
sagen können , «daß er einen Mann ohne Waf¬
fen im Bette überfallen habe . Darum hatte
er zugesehen , wie Thorbjörn sich anzog und
fertigmachte , aber als dieser nun nach dem
Schwert langte und die Klinge ans der Scheide
zog, da hob Nef im gleichen Augenblick die
Spitze seines Speers und stich sie Thorbjvrn
mitten durch den Leib, mit solcher Wucht, das;
Thorbjörn hintcnübcrfiel und im Todes -
kampfc mit den Füßen die Erde schlug . Das
Blut lief in raschen Stöße » von ihm.

*

Alles bas war blitzschnell vor sich gegangen ,
und Res war schon draußen in der Männer¬
stube und schloß die Türe zur Bettkammer .
Indem kamen auch schon die Frauen gelaufen ,
die das laute Gespräch .in der Kammer gehört
hatten . Aber noch che sie Res sahen , war er
zur Stubentüre hinaus und durch die Haus¬
türen ins Freie . Im gleichen Augenblick
schrieen die Frauen auf , weil sie unter üer
Türe der Bcttkammer Blut sahen . Res bedachte,
daß überall Knechte Thorbjörns in den Häu¬
sern und ans den Feldern waren und daß
gleich das Geschrei der Frauen noch lauter
werden würde und daß also viele ihn jagen
und über ihn hcrfallen könnten , wenn er nun
davonliefe .

Er blickte sich rasch um und sah , daß neben der
Haustüre ein großer Berg Holz aufgeschichtet
war , an der HauSwand bis unter das Dach,
Treibholz aller Art , Balken und Stämme .
Nasch schlüpfte er zwischen Wand und Holz
und unter die Balken . Ehe die Frauen noch
hinter ihm her an die HauStüre kamen und
nach den Männern riefen , war Nef wie in der
Erde verschwunden .

Nannveig schrie wie eine Wahnsinnige , baß
man Thorbjörn erstochen habe , und die Knechte
und Leute ThorbjörnS kamen von allen Sei¬
ten gelaufen . Da erfuhr man erst von den bei¬
den Knechten, die mit ihm gesprochen hatten ,
daß Nef im Hanse gewesen und daß dies sein
Werk war . Alle verwunderten sich, baß sie ihn
nicht hatten kortgehen sehen. Doch waren sie
nicht ganz sicher , ob er nicht durch eine Schlucht
unter dem Hanse oder sonstwie entschlüpft
sei . „Wir waren doch bei der Arbeit ", sagten
die Knechte. „Wer dachte denn an eine solche
Frechheit ?" Alle suchten eifrig und aufgeregt .
Einige liefen dorthin , andere ins HauS , aber
Nannveig sagte : „Hier kann er nicht sein . Ich
lief sogleich in die Stube , als ich den Lärm
hörte . Da war er schon hinaus . Die Stuben¬
tür flog mir vor der Nase zu und auch die
HauStüre . Er muß fort sein. Sucht , sucht !
Ewige Schande , wenn er euch entkommt ." Dann
lief sic wieder zu Thorbjörn . Es war ja ver¬
ständlich, daß alle den Kopf verloren hatten .
Niemand hatte eine solche Tat vermutet . Alle
waren gewöhnt , daß sich niemand an Thorbjörn
geirante und daß seine Schandtaten immer
gut anSgingcn .

Die Weiber klagten und Rannvetg tobte , die
Knechte liefen herum und suchten. Nef saß still
zwischen dem Holz und rührte sich nicht. Zuwei¬
len sah er sogar unten durch das Holz die nack¬
ten Füße der Frauen und die derben Stiefel
und Holzschnhc der Männer . Niemand kam auf
den Gedanken , ihn so nahe zu vermuten . Ge¬
gen Abend waren sic überzeugt , daß Nef ent¬
kommen sei . DaS war für Nannveig das
Schlimmste . Jetzt erfuhr sie endlich auch ein¬
mal , wie eö denen zumute ist, die Gewalttat
erleiden . Sic raufte ihr Haar über Thorbjörn
und schrie und benahm sich ganz wild , bis
einer sagte, sic solle doch stille sein. So schreie
man nicht vor einem Toten .

Thorbjörno Leichnam wurde aufs Bett ge¬
legt und vom Blut gereinigt . Er sah noch im
Tode grimmig an ? , und es war , als zwinkere
er mit einem Auge . Es blieb offen und ivolltc
sich nicht schließen lassen

„ Er späht nach seinem Mörder "
, fltisterte

eine Magd . „Wenn er nur reden könnte .
"

Thorbjörn war den Seinen immer ein guter
HanSvatcr gewesen , wenn auch jähzornig und
ein Polterer . Darum weinten jetzt alle ehrlich
um ihn . Sv schlimm sind wenige , daß sic nicht
auch ihre Freunde haben , Kumpane und
Frauen , die an ihnen hangen .

Die Männer mußten Nannveig versprechen,
nicht zu ruhen , als bis dieser Totschlag gerächt

sei . „DaS sollen die ans Weiberhalde büßen ",
schrie sie immer wieder , „das sollen sie büßen .
Aber nicht mit Bußgeld . Alle mit dem Tod !"
Sie dachte sich in ihrem Zorn und Schmerz
furchtbare Bilder der Rache aus . Am meisten
war sie wütend ans Thvrgerd , als habe diese
Schuld an allem .

Unterdessen war cs Nacht geworden , aber
Nef blieb in seinem Versteck bis gegen Mitter¬
nacht .

' Dann erst hatten alle Leute Rannveigs
das Suchen eingestellt . Jetzt kam Nef unter
dem Holz hervor , schlich iibcr den Hof zwischen
den Gebäuden hin und kam unbemerkt davon .
AIS er ein Stück von den Häusern entfernt
war , lief er schneller und war bald in Weiber¬
halde .

*

Thorgerd hatte lange wach gelegen und ge¬
weint , vor Kummer über diesen Tag und voll
Sorge , was nun werden solle , da Klein -Barbi
erschlagen war . Nun müsse sic ohne Kaufgeld
den Hof aufgcben , dachte sic. Noch immer war
sie zornig auf Res und beklagte ihr Schicksal,
daß sie einen solchen Sohn haben mußte . Daß
er am Abend nicht hcimgekehrt war , beun¬
ruhigte sie wenig . Auch zu anderen Zeiten war
Res schon vor ihren Borivürfcn in eine Schaf¬
hütte geflüchtet . Nicht von ferne kam sie auf
den Gedanken , daß Nef irgend etwa ? gegen
Thorbjörn unternommen . WaS sollte der ein¬
zelne , der Knabe , gegen einen Mann wie Thor -
björn und seine Rotte auSrichten ? Und jetzt

ES ist kein schönes Geburtstagsgeschenk , da»
der Profesior der Düsseldorfer Akademie dem
Peter Cornelius mit der heutigen Zensur gege-
ben hat ! „Er wird nie ein MalerSmann !" hat
der bärtige alte Zeichner ihn angefahren . „Gehe
er sich die Lieblichkeit der Naffaelischen Madon¬
nen an ! WaS faselt er von unseren deutschen
Meistern ! Ihre Technik war mittelalterlich !"

Und Dürer ? sinnt Peter Cornelius , durch di«
Straßen wandernd , und Cranach und Brüne -
walb ? Sollten denn auch sie große Pfuschlinge
sein, nur , weil ihre Pinsel nicht in italienische
Limonade getaucht waren ?

Auf dem Alleeplatz zwischen der Kasernen -
und Breitenstraße drängen sich die Leute um
da» Portal ' de» GasthofeS . Wagen mit unge¬
duldigen Pferden und gelangweilten Lakaien
sind vor dem, ^Breibenbacher Hof" aufgereiht .

Die Extrapost ist gerade vorgefahren . Durch
den langen Spiegelgang de» Gasthofe » naht « in
Paar der Kutsche . Ein hochgewachsener, weiß¬
haariger Mann tritt an ben Schlag und bietet
einem schlanken Mädchen die Hand , als eS das
Trittbrett besteigen will . Unter dem großen
Haartopp , der mit einem Seidenband über dem
zierlich geschwungenen Nacken gehalten wirb ,
errötet ein sanftes Gesicht . Cornelius trinkt
ben Zauber dieser Züge in sich. Der Glanz der
jungen Augen trifft ihn wie ein Pfeil — üaS
Mädchen senkt ben Blick unter dem Feuer sei -
ner Augen , besteigt den Wagen , die Türe klappt
zu, und die Pferde trappen davon .

Wie Berzanberung packt es ben Maler . Er
muß dem Wagen Nacheilen und ruft „Halt —
halt, ' ich muß Sie doch malen !" Aber bi«
Kutsche biegt schon mit großer Eile um eine
Ecke, und Peter merkt , daß eine Gruppe Men¬
schen sein Tun lachend beobachtet.

Was sich auch in ben kommenden Tagen und
Wochen rund um Peter Cornelius begeben
mag , seine Hände ziehen mit Stift und Grif¬
fel immer wieder die Linien jenes einzigen
Madonnenkopfes nach . So sitzt er an einem
trüben Tage wieder über dem Bilde im Zei¬
chensaal, alle Schüler sind schon gegangen ,
lieber seine Schulter beugt sich plötzlich der
Professor , der leise eingetreten war . Er prüft
die Skizze von allen Seiten .

„Sie lebt ja wahrhaftig , wenn man sie lange
betrachtet !" meint er .

„Nein !" reißt Peter dem Alten bas Blatt auö
der Hand und zerknüllt eS . „ES will und will
nicht werden ! Ach, wenn ich doch einmal vor
eine Aufgabe gestellt würde , die mich zwingt !"

„Du suchst eine Aufgabe ? Ich habe da einen
Brief bekommen , einen jungen Künstler zu
senden, der ein schönes Stück Geld gebrauchen ,
der aber auch male » kann . Ein Kind ist gestor¬
ben und der Vater will sich für immer besten
Züge bewahren , — keine leichte und keine fröh¬
liche Sache , mein Junge !"

Am nächsten Tage sitzt Cornelius neben dem
Postillon auf dem Bock . Kettwigs Giebel tau¬
chen ans . ES ist nicht schwer , bas stolze Lcheidt -
sche HauS zu finden . Frohen MutcS schreitet
Peter Cornelius die paar Stufen hinauf und
schlägt den Pochcr an . Die Tür weicht zurück,
und vor ihm steht , vollendet durch die Mcistcr -
hand der Schöpfung , was feine Phantasie er¬
träumte . . . die Madonna vom Brcidcnbachcr
Hof . Erstaunt nimmt das Mädchen den Brief

machte Thorgevd sich Vorwürfe , daß ß« Nef s»
hart angefahren . ES war doch auch wirklich
nicht zu erwarten , baß «in so junger , ungelenker
Bursche sich mit einem so alten erfahre » ««
Stretthengst einlaste . Aber wo war den« «in «
Hilfe ?

Zuletzt weint « Thorgert sich tu de» Gchlas .
Und bann kam ein Traum und tröstete st«. El
war ihr , als klopf« jemand am Lade» ihrer
Kammer , und sie wußte , e» war Stein » der st«
nicht in ihrem Kummer allein laste» wollt «.
Und dann stand er im Zimmer , zwischen dem
Bett und der Wand , obgleich da gar kein Platz
war . Thorgerd sah ganz deutlich sein Gesicht,
voll Falten und Runzeln und mit grauen Bart¬
stoppeln , so wie eS im Alter gewesen war . Sie
fürchtete sich gar nicht und reichte ihm di« Hand .
Er ergriff sie und streichelte mit der anderen
ihre Wange , wie er früher immer getan hatte ,
ebenbs , ehe sie schlafen gingen . St « fühlt « die »
leise Streicheln in der Dunkelheit , und all ihr
Kummer schlief ein . Der Druck auf ihrem Her¬
zen verschwand . Und auf einmal saß ste netzen
Stein an einem großen Tisch. Alle » war festlich
geschmückt. Schneeheide und bunte Bänder
lagen auf dem Tisch , wie bei ihrer Hochzeit , und
als ste ausbltckte , saßen da viele Leute , dt« st«
einmal gekannt hatte . Obenan saß ihr Vater
Odbkeif und » eben ihm ihre Mutter Hilb . Alle
sahen freundlich auf st« und nickten ihr zu , und
auch der Vater lächelte und drohte ihr mit dem
Finger . Aber niemand sagte ein Wort . E»
ivar so wohltuend , diese stille Freude auf allen
Gesichtern . Thorgerb war so vollkommen wohl
zumute , baß sie da in ihrem Bette und im
Schlafe leise auflachte , wie « in junge » Mädchen ,
das von der Liebe träumt . Aber dann fuhr sie
auf und war wieder in dieser Welt , und e»

klopfte wirklich jemand an den Laden der Kam¬
mer , laut und eilig , wie einer , der dringend um
Einlaß bittet .

(Fortsetzung folgt .)

und läßt ihn eintreten . Herr Scheidt führt ihn
nachher die Stiegen hinauf , im Zimmer auf -
gebahrt ist ein Kind , da» kaum die Welt kennen
lernte und ste schon verlafle » mußte .

„Nicht mehr und nicht wentger fordere ich,
als daß Er meinem Kind «in neue » Letzen
gebe , damit es für mich ewig letze !" sagt Herr
Scheibt .

„ES ist so verklärt in seiner göttlichen Still «,
baß ich wohl glaube , einen Hauch davon anf
di« Leinwand zu bannen ."

Der Mann drückt ihm di « Han » und geht .
Peter packt sein « Rollen auf de» Tisch «mb
läßt den Stift über » Papier gleite «. Unmerk¬
lich entsteht «in «urporschwebender , ltchtumgebe .
ner Engel , seine Hände der große » Erfüllung
entgegenbreitend , dt« sein« klare » und über -
klugen Augen glücklich empfang « ».

Da » Kind ist längst bestattet , der Maler fitzt
in einem fast leeren Zimmer vor der Staffelet .
Der Zwiespalt quält ihn immer heftiger , im
gleichen Hause mit seiner Madonna , der Toch¬
ter Clara , zu leben und fie doch nicht malen
zu dürfen . Einmal begegnet er ihr , da sie mit
einem Korbe voll Wäsche »um Boden htnauf »
steigt . Beherzt springt er hinzu , hebt dt« Last
auf seine Schultern und trägt die »Wäsche nach
oben . Sie dankt ihm verwirrt und er stottert :

„Ach, Mamsell — ich möchte Euch so gern «
einmal malen !"

,Lkst «S nicht einerlei , wa » m »d wen ein
Künstler malt ? "

,Ha "
, sagt er , ,Hhr habt recht — und doch

— Ihr seid so einzigartig schön wie ein « kleine
Madonna !"

„Oh , daS dürft Ihr nicht sage » !"

Aber sie erscheint am nächste« Tag « wetzen
seiner Staffelei , bald läßt sie ihm länger die
kleine Hand ,

'und er wagt e», Clara in dt«
Arme zu nehmen und fi«, di« sich nur sanft zu
wehren vermag , zu kttsten. Nun ist «S um sein
Schaffen geschehen . Der Hausherr muß th»
mahnen , endlich da» Bild de» toten Kinde » zu
beenden . Sonst werde er nach einem andere «
Maler umschauen .

Das trifft PeterS Ehrgeiz . Und al » nun da»
Werk seinem Ende «ntgegengeht , bringt die
Tochter de» Hauses auch dt« freundliche , de«
Haushalt leitende Tante mit zu Peter . MU
keckem Anlauf sagt Clara plötzlich zu seine «
Erschrecken :

„Tante — Peter Cornelius wird ei» » al
mein Mann werben !"

„O , allmächtiger Gott !" stammelte fie, Jttnb
— Kind , bas darf der Kommerzienrat niemals
erfahren ! Und ihr seid noch so blutjung !"

„Aber wenn ich ihn doch liebe !"

„Du kennst bas Leben nicht , Clara ! Wa » ver¬
mag denn dieser junge Mensch zu bieten ? "

„Den Ruhm , liebe Frau ! Natürlich müflen
wir noch warten . Doch eS ist ehrlicher , dem
Kommerzienrat allcS zu gestehen !"

SS gelingt der Tante , die Kinder zum
Schweigen zu bewegen , da sie ihnen verspricht ,
beider Briefe zu bestellen und bet günstiger Ge¬
legenheit im kommenden Jahr den Bater sanft
zu überreden . So naht die TrcnnungSstunde ,
in der Peter einen Beutel Dukaten erhält . Er¬
staunt will er dem Kommerzienrat klarmachen ,
daß ein so hoher Preis nicht vereinbart war ,
doch der winkt kurz ab.

„De» Prei» bestimme ich, junger Mann, nach
dem Wert , den Er mir gab ! Und nun Gott
befohlen !"

De » jungen Künstler » Kam « steigt durch
« anche» Bild in der Achtung seiner Mitmen¬
sch«» . Klein «, feurige Briefe gehen zwischen
Düfieldorf und Kettwig hi » und her . Und als
ei» Fahr vergangen ist, meldet Peter Corne -
lin » sich einfach beim Kommerzienrat Scheidt
»« einer Besprechung . Der alt « Herr emp¬
fängt ihn auch, doch al » Peter kühn und keck in
» »hlgesetzte » Worte » von Clara zu sprechen be-
ginnt , fährt ihn der weißhaarige Hüne an :
Kietze Er » ichtl Ich verzeihe seiner Unerfah -
re« h«tt diese « Unsinn . Wenn Er einmal et¬
wa » geworden ist, steht ihm mein Hau » auch
zu dieser Bitte offen . Vorerst hat Er der Welt
nicht » ur z« beweisen , daß Tr versteht , das
Letze« zu meistern . Adieu !"

Monat « später schreibt ihm die Tante , der
Bater habe Clara in ein Kloster geschickt , um
ihr di« Siebesphantasien au », » treiben , fie aber
nun schwer erkrankt zurückholen müfien . Nur
ei» Wunder vermöge di« Sterbende noch zu
retten ! Mehr tot al » lebendig rafft er fich auf
u« d fähtt » ach Kettwig . Al » er der Post ent¬
steigt , zieht et« Leich«n »« g an ihm vorüber —
t» erste» Wagen erkennt er unschwer den Kom¬
merzienrat . Der Postillon mutz ihn in » Gast -

Ham» tragen , der Arzt de» Otte » nimmt fich
seiner a« und benachrichtigt zwei Düfieldorfer
Freunde , die komme « , um ihn »« rückzuholen .

,Fiein ? " schrett er , „nein , ich geh « nicht , eh«
ich nicht Clara nochmal gesehen Havel "

Man will ihm mit gütigen Worten da» Un¬
mögliche diese » Wunsche » klarmachen , doch er
verlangt nur , man soll « ben Totengräber an
sein Krankenlager bringen . Di « Freunde geben
nach, der graue Man » tritt ein paar Stunden
später in » Zimmer . Peter Cornelius greift un¬
ter » Kopfttffen und zieht einen Beutel mit Du -
tüttU ) CT99t

„Die » ist der Erl »» « einer letzten drei Bil¬
der . E» gehört Ihm , wenn Sr da» Grab der
Clara Scheibt für eine Stunde öffnet ! ES ge¬
schieht nicht» — ich will nur einmal noch die
Geliebte sehen , versteht Sr ?"

Ein « krank« Fra « liegt zuhause , — der Alte
nimmt de« Lohn , » nb um Mitternacht müssen
di» Freund « Peter fast »um Friedhof tragen .
Dort wirst der Abschiedsmann die Erdschollen
auf , bald stößt sein Spaten auf Holz und man
hebt mit vereinten Kräften ben leichten Sarg <
Der Deckel schlägt zurück, die Lampe trifft daS
Mabonnenantlttz — Peter schreit auf und sinkt
um , wie vom Schlag getroffen .

Angstvoll schleppen die Freunde ben Besin¬
nungslosen zurück ins Städtchen . Auf der
Flucht vor dem Gewissen nehmen sie noch diese ,
Nacht eine Extrapost nach Düsseldorf und lie¬
fern ihn gleich im Spital ab, sicher, am näch¬
sten Morgen die Nachricht seines Todes zu er¬
halten . Doch eisern bäumt sich dieses Leben
gegen die knöchern « Hand der Vergänglichkeit
und Peter sinkt langsam in ein genesendes !
Dämmer . Kunstfreunde stiften eine Summe,j
dt« ausretcht , um der Forderung seiner Aerzte
gerecht zu werben und ihn nach Italien zu
senden . Müde und hoffnungslos fährt er dem
Süden entgegen , grauen Antlitzes wankt er
durch die Straßen Rom » — doch dann trifft
th« der Glan » der Werke Raffaels und Mi¬
chelangelo » wie eine stärkende Wärme . Ihre
Farven sind wie Wein , der anfcuernd durch die
Adern rinnt . In seinem kleinen Zimmer baut
er ungläubig eine kleine Staffelei auf . Er ver¬
läßt tagelang das Zimmer nicht und sein Pin¬
sel fährt über die Leinwand , bis das Antlitz sei¬
ner Madonna au » dem Breidenbacher Hof in all
der trunkenen , betörenden Lebendigkeit von
einst vor ihm steht.

Tränen netzen die »och feuchten Farven , und
leise sagt er : „Peter Cornelius , du bist doch ein
großer Maler ! Aber dieser Mund ist zu schön,
diese Wangen find zu lieblich für die Welt : die
ste dir raubte !" Sein Messer zerschneidet baS
Werk , dessen letdvolleS Werben ihn zu bevi
macht, wa « ihm seine Sterne vorbesttmmt ha¬
ben : zum deutschen Madonnenmaler .

„Ls bleibt - er Ochs ! "
Z » r Zett Friedrich » de« Große « saß auf

einer staatliche « Domäne in der Mark ein

Pächter « amen » Och», der durch Fleiß , Sprr -

samkeit und Geschick ein ansehnliche » Vermö¬

ge» erwortze » hatte . Da » weckt« bei einern

seiner „Fre « « de" Neid , und er bewarb fich, al »

der Pachtvertrag atzlief , nm dies« Domäne . Der

Neider , «in Mann « amen » Kreb », bot den Be¬

hörde » an , jährlich 6000 Mark mehr an Pacht

»u »atzle» .
Die Behörde ging auf da» Angebot ein und

stellte dem bisherigen Pächter anheim , entwei
der auch 6000 Mark mehr Pacht zu zahlen odcl
die Domäne zu verlassen . In seiner Not
wandt « fich Och» an ben König und schrieb,:
„Bet üer bisherigen Pachtsumme habe ich micb
so gut bekunden , daß ich väterlich für dit
Bauern und Knechte sorgen und sie unter «
konnte . Wenn die Pachtsumme erhöht wird
so kann da» der Pächter nur durch Bedrückung
seiner Untertanen leisten .

"
Friedrich gab dem Pächter recht und ichrieö

an ben Rand des Gesuches :
„ES bleibt der OchS , der feste steht,
und nicht der Krebs , der rückwärts geht .

" :
foe . '
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Oie Madonna vom Vreiöendacherhof
Erzählung um Peter CorneltnS — Bon Walter Per sich

„Der „Führer



Badens (iegreidie Arbeitsldiladit :

Slbllla» Wird frei von Arbeitslosen
Sie Arbeitsbeschaffung in Schtltach -Lebengericht

ilalbmall am Feldberg :

Zum Tobe Dr. Seßners

VJsdneßaxlUcAe QuhcLcJuim

fccr schwäbischen Hochebene, wie Aichhalben ,
Rotenberg usw . von allergrößtem Interesse
sind .

Daß auch die Einwohnerschaft im einzelnen
wesentlich zur Arbeitsbeschaffung beiträgt, darf
in diesem Zusammenhang nicht unerwähnt
bleiben . Die Jnstandsetzungsartzeite« an Pri «
vathäusern werden von der Stadtverwaltung
selbstverständlich möglichst gefördert. Sind
doch über IM Gesuche für Rauzuschüsse vermit¬
telt worden, von denen 70 bereits genehmigt
sind .

Diese - Schiltacher ArbeitSbefchaffnngSpro -
gramm zeigt , daß die Kinzigstabt und ihre Pri¬
vatbetriebe alle- unternehmen, um der Ar¬
beitslosigkeit Herr zu wergen.

Daß dieses Zusammenwirken voll Erfolg be¬
gleitet war , beweisen folgende Zahlen :
Im Januar 1980 hatte Schiltach 175 ArbettSl.
Im Januar 1931 hatte Schiltach 34 ArbettSl.
Im März 1934 hatte Schiltach 12 ArbettSl.
und heute unterziehen sich nur noch 4 Erwerbs¬
lose der Kontrolle.

ES wird alles getan werden , um auch diese
arbeitslosen BolkSgenossen wieder in eine Ar¬
beitsstelle zu bringen. So dürfen wir hassen,
daß in kurzer Zeit Schiltach von Arbeitslosen
frei sein wird.

Schtvar-tvülber Schlsvort
erfüllt, die Tat werden sollten . Dem ist jäh ein
Ziel gesetzt worden. Er war Im besten Sinne
Fortführer der initiativen Gedankengänge Tau«
ernS, der den Abfahrtslauf in den Vordergrund
schob . Geßner gehörte mit in die Gründcrgruppe
der Schizunft Feldberg , in deren Vorstandschaft
er Jahre lang emsig mitgeschafft hat , bis er im
vergangenen Herbst in der Leitung der Zunft
die Nachfolgeschaft von Dr. Brohl antrat . Bei
allen organisatorischen Fragen und Aufgaben,
bei der Durchführung von Rennen, von Trai»
ningSanfgaben usw . war Geßner stets aktiv zur
Stelle , wenn es galt , fördernd zu wirken.

Auf dem Feldberg wehten am Dienstag in
der strahlenden österlichen Frühjahrssonne die
Fahnen am Feldbergerhof und ebenso am Eu¬
lerhaus Halbmast . Die Anteilnahme in der
Lchigemeinde prägte dem Tag deutlich ihr Sig¬
num auf . Man stand wie vor etwas Unfaßlichem.
ES fehlt eine Gestalt die für da» Feldbergsporb-
leben eine stehende Erscheinung geworden war und
um die viele sportliche und persönliche Freunde
weit über den Bereich des SchwarzwaweS hin¬
aus trauern.

W . Romberg ,

o » . Schiltach, 4 . April.
In der Erfüllung der Ausgabe der kommu¬

nalen Arbeitsbeschaffung hat die Stadtverwal¬
tung Schiltach alle nur möglichen Maßnahmen
ergriffen , um den Arbeitslosen Beschäftigung
und Verdienst zn bieten und zugleich Werte zu
schaffen . Sic ist dabei an Projekte hcrangegan-
gen , deren Ausführung für das Gesamtwohl
der Einwohnerschaft und darüber hinaus von
größter Bedeutung sind .

In erster Linie sei die Erstellung des
Schwimm - und Strandbades an der Kinzig ge¬
nannt , über das wir schon kürzlich berichteten .
Dieses Banivcrk wurde am 22. März 1933 in
Angriff genommen . Bis heute wurden, mit
einer mehrwöchigen Unterbrechung während
der strengeren Winterszeit , bereits 2000 Tage¬
werke gearbeitet. Bis zur Inbetriebnahme der
Badeanlage stehen noch ca. 1500 Tagewerke zur
Bewältigung . Dadurch wird nicht nur einer
Anzahl Notstandsarbettern Beschäftigung ge¬
boten » sondern die Maschinenindustrie , baS
Bauhandwerk, sowie die verschiedenen weiteren
Bauhanüwcrksberufe erhalten noch , mancherlei
Arbeit»- und LieferungSausträge, soweit solche
noch nicht übertragen und durchgeftihrt wurden.

Eine weitere neue städtische Bauanlage ist
der bereits im Herbst v . I . fertiggestellte Fahr¬
weg im Sbcrsbachtal. Mit 8070 Tagewerken
wurde in der Zeit vom 1. März 1988 bis 28.
September 1933 ein breiter Fahrweg geschaf¬
fen, der mit allen Fahrzeugen befahren wer¬
den kann . Der alte Weg , welcher am Hang
entlang führte, war schlecht auSgebaut und für
die Holzbeförderung usw . unzureichend . Die
neue Weganlage verläuft, unter Ausgleich der
Steigung , allmählich aufwärts . Dadurch ist eine
gute Holzabfuhr gewährleistet. Gleichzeitig
wurde ein neuer Holzlabcplatz angelegt. Der
neue Weg eignet sich übrigens auch vorzüglich
alz Rodelbahn, schon weil er abseits vom all¬
gemeinen Straßenverkehr und vom Wohnbezirk
liegt. Mit dem Wcgbau war die Verlegung der
Wasserleitung für die Forstwiese - Sicblung , und
zwar in den Ebersbacherweg , unter gleichzei¬
tiger Verbreiterung dieses vorderen Wegteiles,
verbunden.

Ferner wird aus dem Schloßberg der sogen.
Burghof zu einem größeren Platz auSgebaut;
ebenso werden dort die Weganlage» verbessert .
Da - Mauerwerk der Ruine wird in Verbin¬
dung mit diesen Berschönerungsarbeiten mehr
freigclcgt. Im Interesse deS Fremdenver¬
kehr» sind die Spazierwege in den städtische »
Waldungen und Markungen immer mehr aus¬
gebaut worden und erfahren stetige Pflege.

Die Abtretung eine » Teile» der Gemarkung
Kinzigtal sdas Gewann zwischen Kuhbach und
Heubachj an Schiltach , eine längst wirtschaft¬
liche Notwendigkeit, da diese» Gebiet bisher
schon in dieser Hinsicht einen Teil von Schil¬
tach darstellte , — bringt ebenfalls neue Ar¬
beitspläne mit sich. Für Schiltach ist diese Er¬
weiterung von allergrößter Wichtigkeit , denn
die Entwicklung der aufstrebenden Jndustrie -
gemeinde war infolge dieser überlieferten un¬
praktischen Abgrenzung gehemmt . Die Kinzig
bildete die Gemarkungsgrenze und schnürte so
Schiltach gegen Norden ab . Durch diese Ein¬
gemeindung wird ein Baugelände erschlossen ,
da» zunächst eine verbesserte Wasseroersorgnng
erhalten muß . Die Stadtgemeinde wird schon
in den nächsten Wochen mit dem Bau der Was¬
serleitung in dem Gebiet beim Hirschen begin¬
nen . Die dortigen Anwohner waren bisher
unzureichend mit Wasser versorgt und mußten
jeden Gommer bei eintretenber Wasserklemme
da» Wasser au » Schiltach holen. Die an der
Bahnhofstraße liegenden Gebäude , die nun
auch zu Schiltach kommen, werden ebenfalls an

die städtische Wasserleitung angeschlvssen. Die
weitere Besiedelung de» neu erworbenen Ge¬
ländes erfordert die Anlage von Wegen , Ka¬
nalisationen usw . Für die örtliche Bautätig¬
keit ist also auch von dieser Seite eine Bele¬
bung zu erwarten , denn es liegen für diese »
Gewann bereits Bangcsuche vor, die zum Teil
schon genehmigt sind . Angesicht» der Grenzvcr-
legung, die einen stärkeren Fahrzeugverkehr
nach der rechten Kinztgscitc im Gefolge hat , ist
auch ein Umbau der HäberleSbrücke er¬
forderlich .

Ein außerordentliches Bauprojekt, über des¬
sen Verwirklichung mit den beteiligten Körper¬
schaften Verhandlungen geführt werden , bildet
der

Bau einer Fahrstraße zum Zollhaus
(Ausbau der Staige ) hinüber zum Neckartal .
Wenn dieser verkehrswichtige Plan durchge-
sührt wird, ergeben sich hier umfangreiche Ar-
beitSobjekte , die auch für die Gemeinden auf

Sin schwerer Verlust für den
Der Schwarzwälder Schisport hat auf die

Ostertage einen schweren Verlust erlitten. Dr.
Geßner , der bekannte Weinbau 'achmann de»
Weinbauinstituts in Freiburg ist in den frühen
Vormittagsstunden des Osterdienstag an den
Folgen eines am Karfreitag im Fahler Loch er¬
littenen Unfalles in der Chirurgischen Klinik in
Freiburg verschieden .

Mit Dr. Geßner geht einer jener kleinen
Schar dahin , die in unentwegter Begeisterung
unter Einsetzung der ganzen Person ständig für
die Schisache sich cinsetzten . Mit dem Schwarz-
Wälder Schisport und besonders mit dem Süden
des Gebirges und dem geldberg ist sein Name
auf das Engste verbunden . In längjähriger Ar¬
beit hat er aufbauend an der Entwicklung mit--
gewirkt und ständig in Fühlung mit den Jungen
immer den Fortschritt für seinen Schilauf , in
dem er aufging , betrieben . Selbst ein ausgezeich¬
neter Läuser , widmete er der Wciterpflege der
schitechnischen Entwicklung alle Aufmerksamkeit
und die Jungen, die heute erfolgreich für den
Schwarzwald streiten , wissen , wie viel sie Getz-
nerS Tatkraft verdanken. Noch bis in die jüngste
Zeit war er von Gedanken und Vorschlägen

p . Tiesrnbach , Bcz. Bruchsal. (Osterfeuer .)
Am Lstersonntagabend brannte wie allerorts
auch auf unserm Wormsberg das Osterfeuer.
DaS Jungvolk schichtete am Nachmittag des Kar-
samStag den Holzstoß . Mancher Schweißtropfen
rann dabei den Pimpfen über die Stirne . Und
als dann am Sonntagabend das Osterfeuer gegen
den dunklen Nachthimmel loderte , leuchteten
viele Augen ob des schönen Bilde» . DaS Lied
„Ich Hab ' mich ergeben" leitete die Feier ein.
Stützpunktleiter Schnepf sprach die Feuerrede .
Al» da » Lied „Flamme empor" ertönte , zün¬

gelten die Flammen hell auf. Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied beschlossen die Feier. — Nun
ist es auch in hiesiger Gemeinde gelungen ,
durch Anlegung eine? neuen Turnplatzes für die
nächsten Wochen die Arbeitslosigkeit zu
beseitigen . Wenn diese Arbeit getan ist,
plant die Gemeinde die Feldbereinigung des
Teils der Gemarkung der über dem Heimbach
liegt .

tr . Gölshaufeu, Bezirk Breiten . (O st e r-
f e u e r.) Ein stattlicher Zug «og am Oster¬
sonntagabend mit Musik und Fahnen auf die
Anhöhe gegen Breiten , um , altem germani¬
schem Brauche folgend , mit dem Höhenfeuer
da« Osterfest zu beschließen. Ein mächtiger
Holzstoß flammte auf unter dem begeisterten
„Flamme empor" unserer braunen Jugend .
OrtSbauernsührer und Bürgermeister sprachen
sinnige Worte. Wort und Lied wechselten in
bunter Folge, bis beim noch immer mächtigen
Flammenschein mit Deutschland - und Horst-
Wesscl -Lied und mächtig aufbrause,i»em Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland , RetchSnähr -
stand und Neichsbauernsiihrer die Feier ihren
Abschluß fand .

Pforzheim. Ein Waldbrand wurde am
Ostersonntag, nachmittags zwischen 4 und ö Uhr
im Sutinger Tal entdeckt . Polizeinotruf und
Weckerlinic der Freiw . Feuerwehr waren rasch
zur Stelle . ES handelte sich um einen Boden¬
brand im Bereich von drei bi» vier Ar . Die
Weckerlinie löschte die Flammen , bevor diese
den Hochwald erreichten . Ein glimmender Zi¬
garren - ober Zigarettcnrest dürfte den Brand
verursacht haben . Die Höhe deS angerichteten
Schadens ist noch nicht festgestellt.

Tagung -er Deutschen Röntgen-
Gesellschaft in Baben Baben

Baden-Baden, 4 . April . Die deutsche Rönt¬
gen -Gesellschaft hält im Kurhaus in Baden-
Baden am 14 . und 15. April ihre 28. Tagung
unter dem Vorsitz von Prof . F r i k, Berlin ab.Rach getaner Arbeit . . . •

Eine yrMrlge Sulacherln

JK . .. "

' ** *v.

Den 97. Geburtstag feierte dieser Tage die
älteste Gutacherin, Frau ChrtstineWälde ,
im Volksmund die „Alt' Murere " genannt.
In verhältnismäßiger körperlicher und geisti¬
ger Frische steht Frau Wälde an der Schwell«
der hundert Jahre . Mit sichtlicher Freude
nahm sie die Gratulation und das Geburts¬
tagsgeschenk von Bürgermeister W ö h r l e ent¬
gegen .

Ein wetterhartes und zähe» Geschlecht sind
die Wutacher. Und auch ihre älteste Mitbürge ,
rin , die im Jahre 1887 geboren ist , ist vom
selben Holz . Harte Arbeit und zähes Ringen
um baS tägliche Brot waren die Zeichen ihre»
Lebens . — Einen Wunsch hat die wackere Alte
nur noch : Alle Geldgaben, die sie erhält , spart
sie zusammen , baß wenn einmal die letzte Reise
kommt , niemand für sie zu sorgen braucht . Eine
Zeugin auS guter alter Zeit , nicht zuletzt aber
auch eine lebendige Reklame für die gesunde
Schwarzwalbluft.

Sin gern besuchter Kurort
Badcnweiler, 4 . April . In Badenmeiler, dem

südlichsten Thermalbad Deutschlands sind u . a .
abgestiegen Reichsstatthalter Robert Wagner
und Gattin , ReichsbankpräsidentDr . Schacht
und Gattin , der Chef der Heeresleitung , Ge¬
neral der Artillerie Fhr . v . Fritz sch , Gene¬
ral a . D . v . S t ü l p n a g e l , der Präsident der
Deutschen Zentralgenossenschasiskassc D r.
H e l f f e r i ch .

eaarkunbgobung ln Dberklrch
Oberkirch, 4 . April, lieber Ostern weilte eine

Saarländer Fußballmannschaft , der BfN Völklin¬
gen in Oberkirch. AuS diesem Anlaß veranstaltete
die NSDAP , in Verbindung mit dem Sport¬
verein eine große Kundgebung , die einen riesi¬
gen Besuch aufwieS. Im Mittelpunkt des gro¬
ßen Programme» stand eine zündende Anspra¬
che de» KreiSleiter » , Bürgermeisters R o m -
b a ch , der insbesondere die unverbrüchli¬
che Schicksal » - und Blutgemeinschaft
de » Saarvolkes mit dem Reich be¬
tont« . Ein Vertreter der Gäste schilderte in ein¬
dringlichen Worten die seelische und leib¬
liche Not der Brüdernnd Schwestern
an der Saar und ihr heldenhaftes
Aushalten im Kampf um die Wie¬
dervereinigung . Im Geiste echter Volks¬
gemeinschaft verlebten die Gäste schöne Stun¬
den im Renchtal , um mit neuer Zuversicht in
ihre Heimat zurückznkehren .

BabenBadeu wir- Zollflugbasen
Batzen-Babe», 4 . April . Der Flughafen Ba¬

den-Baden wurde zum Zollflughafen bestimmt .
Der Flugplatz kann nun von allen Ländern
direkt angeflogen werben. Die Zollformalitä¬
ten werben auf dem Ooser Flugplatz erledigt.

TUeitm
Wetteransstchten für Donnerstag , 8 . April :

Zunächst heiter, später von Südosten her zeit¬
weise aufkommende Bewölkung, jedoch nur im
Südosten unseres Gebiete », höchsten » leichte
Niederschläge .

Ort « Wetter
Schnee - Temperatur

/ Uhl bftcu -
• t* tieJktc

Wertst aim klar — — 1 12 — 3
Königstuhl klar — 1 11 - 1
Karlsruhe klar —- 2 15 0
Bad .-Baden klar 4 15 — 1
Bad . Dürrh . klar — - 4 13 — 6
St . Blasien klar — 3 12 - 4
Badenweiler klar — 1 15 0
Schauinsland klar 30 - 1 9 — 9
Feldberg klar 25 - 5 7 - 7

Rheinwasierstände von 8 Uhr morgens
Rheinfelben 197 cm — 1 er
Breisach 90 „
Kehl 220 „
Maxau 371 „
Mannheim 236 „

— 1 er
— 5 „
+ 1 „
+ 4 „
- 2 „

»Der Führer - Dorm«r»tag. b. April 1984, Folge 92, Seite 9



jmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniin | , i .

| Dr . med . CarlosSchleipen |
D Facharzt für Orthopädie und ortho - H
= pädische Chirurgie hat seine Praxis =
D nach D

| Kaiferftraße Nr . 140 |
D (Haltestelle Hauptpost ) verlegt . §

| Karlsruhe - Telefon 8030 |

1 - Röntgenlaboratorium - |

ZUvermieten

„ „»<* Die glückliche Geburt einer gesunden
^ ■\ *** * *^

Tnrhier seinen hnchetfreut anTochter zeigen hocherfreut an

Dr . med . Walther Kuhn
und Frau Annemarie geh . Werner

9tar1 »ruhe , den 3, April 1934 8266
Kötnerstraße 42 z . Zt . Landesfrauenklinik

Eine kleine

Werkstätte
in der Waldstr . 73
auf 1. 7 . z. vcrm .
Zu erfr . bei

L. StotHer ,
Amalienstr . 4.

10018

Statt Karten

Amtsgerichtsrat Paul Werner

Lore Werner geb . Müller
Vermählte

Karlsruhe , den 5 April 1934 82®0
Redtenbacherstralie 8

-
^

Erwin Ruthart
Annele Ruthart

geb . Bub

VERMÄHLTE
Karlaruh « 5 . April 1934 Mannheim

Trauung i
3 .April , ’/ri Uhr , St Bernhardusklrche

V . J

Ödiiung
Welche größere Fir¬
ma oder Gesellschaft
übernimmt Fabrika¬
tion eines pharmaz .
Artikels für das deut¬
scheReich . patentamt¬
lich geschützt und ge¬
nehmigt . konkurrenz¬
los . einzigartig . Ho¬
her Verdienst , großer
Absatz . Ang . u . 40863
a . d. Führer -Verlag .

kUbsteülung
Silcherstr . 26 ist ein
Einfamilienhaus , be¬
stehend aus 4 Zim¬
mer . Küche , Bad ,
Garten u . sonst . Zu¬
behör auf 1. Juli o .
früb . z. verm . Näh .
Htrschstr . 45, II , Te -
lefon 1,589. 40948

ffiertplle
i . Zentr . , sonnig m .
Nebenräumen ' (elektr .
Licht, Telef .-Anschl .)
m . od . ohne 3 Zi .-
Wohn . m . Bad -An¬
schluß auf sof . oder
15. 4. z. verm . Anzu -
sehen v. 10—12 Uhr .
Hirschstr . 21, 1. St .
8229

Berkstatt
Zähringerstr . 2

p. 1. Mai z. verm .
Pr . XH 15 pro Mo¬
nat . Zu erfr . Kaiser -
straße 13/15 , Büro .
8262

Laden
m . Wohn . i . der -
kehrsr . Lage d. West¬
stadt , auch f . Büro
geeign . z. 1. Juli o .
früh . z. verm . Ang .
n . 8258 a . d. Füh -
rer -Perlag .

Gut möbliertes
Zimmer

m . gut . Verpflegung
auf sof . z. vermieten .
Pension Geugelin ,

Seminarstr . 6.
8222

Wohnung ! 2 gr . Zi .
m . Kochgelegenh . sep .
mod . an 1—2 Perso¬
nen a . 1. 7. z. vm .
Zu erfr . u . 8205 im
Führer -Berlag .

Mons -Wohn .
2 Zimmer , Küche .
Zubeh .. Vorderhaus
an 2 ruh . Mieter p.
1. V . zu vermiet . —
Rupd . Kaiserstr . 14a ,
I. St . Anzus . ob
9 Uhr . 8267

2 -J mmct -
Wohnung

Rudolfstr . 26, I St .
a . 1. Mai zu vermt .
Näh . I . St . rechts .
8830

2-Zimmer-
wohnung

m . Zubeh . Seitenb
Hth . a . 1. V . an ruh .
Mieter zu verm . Kai .
serstr . 14« , I. St .
8268

1 Zimmer m . Küche
sof. od. 15. April zu
verm . Zn erfr . unt .
8237 a . d. Führer -
Verlag .

Moderne

3 '8. 'WvßNg.
W -lsenstr . 16, Ecke
Gcbhardstr . , 4. Stock
auf 1. Mai a . spät ,
z» vcrm . Preis 75
'XU . Näh . 8 . Rinn ,
Klanprechtstr . 15, Te
lefon 3151 . 46797

Lest den Führer

Oeffenlliche Verbands-Sparkaffe Gengenbach
Bilanz auf 31 . Dezember 1933

Vermöge «

1 . Kaffenbestand . . . 9 887.38
2. Guthaben b . Banken ,

Girozentralen und
Postscheck . 10 548 .02

3 . Wertpapiere . . . 98133 .66
4 . Wechsel . 27 013 .16
5. Darlehen a . Hypothek 1264 672 .18
6 . Kontokorrentkredite 452 538.03
7. Grundstückskaufgelder 7 000 .00
8. Darlehen a. Schuld¬

schein . 120 958 .66
9. Darlehen a . Gemein¬

den . 841611 .77
10. Einlage bet Girover -

banb . 41 000 .00
11 . Einnahmerückstände . 49 840 .35
12. Grundstücke und Ge¬

bäude . 57 302.98
13 . Ge rätschaften . . . 1110

2 479 997.19

Berbindlichkeite »
1 . Spareinlagen . . . 1940 7
2. Giro - und Kontokor¬

renteinlagen . . . . 113 541.92
3 . Anlehens - und andere

Schulden . 278 7
4 . Gesetzliche Rücklage 108171 .35
5. Sonderrücklage . . 34 5
6 . Reingewinn v . Jahre

1932 . . 4 293.95

2 479 997 .19

Der

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 % aus JUt 2 054 289 .14 .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres . .
somit mehr .

iengenbach , den 12. Jebruar 1934.
Vorsitzende des Verwaltnngsrats :

Geiger .

JUl 102 714 .45
K ! 108 171,35
JUt 5 456 .90

Der Geschästsleiter :
Braun .

Städtische Sparkasse Ettlingen
Bilani per 31 . Dcjcmbrr 1Y33

Vermögen :

Kassenvorrat .
Guthaben b . Girozentrale

und Banken . . . .
Guthaben b . Postscheckamt
Wechseldarlehen . . . .
Kontokorrentkredite und

Giroüberziehungen . .

15 270 .59

44 991 .78
9 245 .55

38 861.21

991 744.54

Wertpapiere . 513 094.65

Hypothekendarlehen . . 2 959 048 .07

Darlehen an Gemeinden 796 371 .08

Betriebskapital b . Bad .
Sparkaffen und Giro¬
verband . 100 700.—

Vorübergehender Kredit 496 .20

Darlehen an Körper¬
schaften . 10 000 .—

Darlehen geg . Bürgschaft
an Private . 125 423.68

Einnahme - Rückstände . 130134 . 17

Grundstücke und Gebäude 199 000 . —

Betretbungskosten . . 1897 .46
Geräte u . Einrichtung . L—

_ 5 936 279 .98

Schulden :

Guthaben der Einleger :
a ) Spar -

4 932 813 .85

312 027 .31

einlagen
b ) Giro¬

einlagen
c ) Konto¬

korrent¬
einlagen _

Bankverbindlichkeiten
Rentenbankredit
Anlehenskapitalien
Wertberichtigung

54 435.28 5 299 276 .44
37 911.25

7 135.10
202 600 .—

und
Wertausgleichsrückstel¬
lung . 124 393 .39

Gesetz! . Rücklage . . . 255 254 .20
Gewinn . . . 49 328.62
Abschrei¬
bung an
Geräten u.
Einrich¬
tung 3172 .11
Zuwei¬
sung an
Wertberichti¬
gung und
Wertaus -
gleichsrück -
stellu ng 36 446 .9 1 39 619 .02

Zuweisung an den gesehl .
Rescrvefonö . . . . 9 709.60

Schöne , geraum ,
sonnige
r ; >m -wostng .

m . einger . Bad . Log-
gia u . Zubeh . auf 1.
Zuli zu vcrm . Geb -
hardstr . 5, III , Nähe
Leopoldstr . 17, II .
40767

Moverne , jjtütjc
3 - Zi «, .-Wohng

mit Erker , Loggia .
Badz . Nähe Bahnh . ,
fof . od . spät . z. vm .
Zu erfr . b . K . Wolf .
Lauterbergstr . 10.
8206

Moderne , groß «

3 - 8. -WoßN0.
m . Bad , Mans . , Die¬
le , Loggia , Wcin »
bremierstr . 54, 3 . St .
r . ab I . Juli z. vm .
Näheres b. Architekt
Pönickc , TraiSstr . 10,
Tel . 3074 . 40861

r Ztm . - wohn .
i . 1. St . Aorkstr . 63
auf 1. Juli d . I . zu
verm . Näheres
L. Trunzer , Gellcrt -
straße 27 . Tel . 2789 .
40848

Stadtmitte , Ritterstr . 40, 2 . St ., zwei

3 Zimmer - Wohnungen
mit einer Etagenheizung an 2 be¬
kannte o . verwandte Familien , oder
als 7-Zimmerwohnung aus 1 . Okt .
zu vermieten. Näh . L . Körner ,
Klauprechtstr. 15 , Tel . 3151 . 40798

Sonnige
Z '/° 3. - Äiohllll .
a . 1. VII . zu vermt .
Zu crsr . Belsortstr .
2, 1. 3t . v . 10- 1Uhr
8240

Schöne sonnige ger .
4 Zim . - wostn

m . einger . Bad , Log¬
gia u . Zubeh . auf 1.
Juli zu verm . —
Kriegsstr . 187, II .
Näh . Leopoldstr . 17,
II . Stock . 40766Sonnige

; - 0d .4- H.-wotzn .
m . Et .-Heiz , in Rüp¬
purr , Tulpenstr . 6a ,
unmittelb . a . Bahn¬
hof , auf 1. Juli zu
verm . 8242

Schöne
I - Zim . - Wohn .
gt . Lage , mit Bad ,
Sp .-K . u . sonst . Zu¬
beb. versetzungsh . so¬
fort oder später zu
verm . Schwab , Kai -
serallee 10». 3171

3» bis 5» Jira -
merwolinung
m . reich !. Zub ., zus .
od. getrennt , ab 1.
Juli zu vm . Kondi¬
torei Oehler , Herren -
str . 18. III . 8285

4 z. -Wobng.
sos. z. verm . Neub .

« doll Zchassert ,
Lamcystr . 47, Tcics .
1081. 8234» . jimmer -

woynunq
II . St . m . Küche und
Keller . Zuschr . unt .
824S an ven Führer .

4-Zim .-W . m . Zub .
Kaisern . 13/15 , II . p .
I . Juli 1934 preiSw .
zu verm . Angeb . u .
8263 a . d. Führer -
Verlag .

Eine große

4' 8. 'Wobng.
Et .-Heiz ., eing . Bad
in der Leibnitzstr . 1
auf 1. 7. z. verm .
Zu erfragen bei

L. Stather ,
Amalienstr . 4.

40950

44 . 'MU $.
nt . Zub ., Part , auf
1. Juli z. vcrm . Nä -
her . Kriegsstr . 87, 3 .
Stock . 825»

5 3 .. Wohn.
aus I . Juli zu verm .
Kronenstr . 22.
40858

4-Zimm .-Wohn .
bell u . geräumig , bil¬
lig z. verm . Herren¬
straße 42, Laden .
8289

Kriegsstr . 137, III .
4 gr . Zimmer . Diele ,
Bäd , Küche . Speisek .,
Keller , Wohnmans .
Glasveranda u . Balk .
Et .-Heiz , nebst sonst .
Jnbeb . a . 1. VII . zu
verm . Näh . daselbst
II . St . 8176

Groß «
$ Ztm.-woiing .

in freier Lage , mit
Bad u . Zubeh ., gt .
auSgestattet , auf 1.
Juli z» verm . An -
zus . v . 10—4 Uhr . —
Jollystr . 47, I.

Schöne, helle

5 Jimmer -Wohnung
mit reichlichem Zubehör , Etagenhetz .,
Bad (sür Slrzt eingerichtet) , am
Mühlburger Tor , ans 1 . Juli 1934
zu vermieten.

Laden ca . 05 am am Mühlburger
Tor , Zentralheizung , sofort zu ver¬
mieten. Zuschriften u . Nr . 40792 a . d .
Führer -Verlag .

Mietgesucfiel
1—2 Zimm .-Wohn .

auf sos. ges. Angeb .
u . 8273 a . d. Füh -
rer -Berlag .

Schöne groß «

3 -Zim .-Wohn.
». miet . gef. « . l .VII .
Ana . s . 8256 an den
Führer -Berlag .Jung . Ehepaar sucht

auf sof . oder später
1—2-Zimmer -Wohn .
Ana . u . 8248 an den
Führer -Berlag .

3 '4Z .-Wohng.
z. 1. 7. v. Beamten
ges. Ang . m . Preis
u . 8203 o. d. Füh¬
rer -Berlag .

2 Y-2 - 3 ; .- Wohn .
u . Küche a . spätest .
1. 10. 34 Weststadt .
Mühlb . od . Daxlan¬
den u . Albsiedl . zu
miet . ges . Ang . u .
8204 a . d. Führer -
Verlag .

Sonnige

34Z . -MHN .
i . Südwestst . oder
Weiherf . a . 1. 7. d .
Beamt , ges. Ang . m .
Preis u . 8141 a . d.
Führer -Berlag .

3-Zimm .-Wohn . mit
Bad v . alleinst . Be -
amrenehepaar auf 1.
7. 34 ges. Ang . mit
Preis u . 8226 a . d.
Führer -Berlag .

Deamtenwitwe sucht
sonnige 3- bezw .

4-Zimm .-Woh ».
auf 1. Juli . Angeb .
u . 8231 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Polizeiwachtm . sucht
auf 1. 7. 1934 sonn .

3 Jim . - QDohn .
ohne od. m . Bad ,
West - od . Südwestst .
Preis bis 50 XH .
Ang . u . 8214 a . d.
Führer -Berlag .

Wohnhaus
4—5-Zi . -Dohn . Bar¬
ten od . Baupl ., Nähe
Bahnh . ges. Zuscht .
u . 8269 an den Füh¬
rer -Verlag .3-Zim .-Wohn .

m . Bad , z. 1. Mai v.
jg . Ehep . ges. Preis
bis 70 XH . Ang . u .
8271 an den Führer -
Berlag .

Sonnig «

! Ztm . - Woh « .
mögl . m . Garten « .
Zentral - od. Warm -
wasierheiz . l . Juli
zu mieten ges. Ang .
m . Preisang . unter
8202 a . d. Führer -

^

Verlag.

Schöne

z -Zim.-Wohn.
v . Ehep . (o. K .) in
der Südstst auf 1. 5.
34 ges. Ang . erbeten
an Fritz Bender . Be -
zirksleiter , Schützen -
straße 16. 40794

Lest de «

rShrer

Alleinst , Ehepaar ,
18 I , in berf . Woh¬
nung , sucht auf 1.
Juni o. Juli 2- bis
3-Zimmcr -Wohnnng
Mittel - o. Weststadt
bevorz . Strrib , Bür -
gerstr . 0, Bh . III . r .
8831

Vüroräume
6 — 8 Zimmer , Port ., zentral « Lage ,

sofort zu mieten gesucht .
Ang . mit Preis unter Nr . 40796

an den Führer -Berlag .

Um wollen deuhchm
vcder&md - iötä

-WadualA gut bekannt !
Gefest-Bohnermxhsund- Wadisbefce
ca 1/2 teDose ca. lttrDose ca.2ttrPose
Pm - . tf-O Qm -,75 Pm 1,40

Thmpson -Werke 6.m.bh Düsseldorf*

Stellengesuche

ftdufmann
Mitte 30, verheira¬
tet , sucht m . 10 bis
15 000.— Xtt tätige
Beteiligung . Mna .
u . 40858 a . d. Füy -
rer -Berlag .

Privayfleger
alt . erfahr . Kraulen -
Wärter | . gegen aer .
Vergütung u . ahne
Käst u . Logis kran¬
ken Herrn z. pflegen ,
auch auSzusahren in
Karlsruhe und Um¬
gebung . Ang . n . 8227
a . d . Führer -Berlag .

Steinftr . 27, II , Ik« .

5 z . . Woßng .
auf I . Juli ad . sr .
zu Perm . . 8261

Sannige
b Zim -Wohn
zu verm . Nördlich «
Hildapromenade 3.
8233

Graste
6-Zimm -Wohn .

Bad , Sasienstr . 47 z.
verm . Räh . daselbst
Stb . 2. St . 3264

Herrschaftliche
6 zim - wohn

auf sof. a . später zu
1250 Xil zu vermiet .
Klauprechtstr . 33.
40053

Westendstr . 46, III ,
launige

7 lim . - wohn .
z. 1. VII . zu verm .
Anzus . v . 11—3 Uhr .
Ausk . i. IV . St . da¬
selbst . 8257

tu verkaufen

Mädchen
sucht Stelle i . Hotel
od. WirtschaftSbetr .
in Küche u . HauSh .
bewandert auf 1. 6.
Ang . u . 40857 a . d.
Führer -Verlag .

Kinderwagen
weiß , Kastcnw . verk .
Liebig , Beiertheim .

Brcitestr . 56. ,
8236

FahrradanhSnger
(neu ) zu verkaufen .
Humboldstr . 9, NI ,
links . 8213

Damen - und Herren¬
rad

gcbr . . bill . zu verk .
Schützenstr . 4V,
Jrion . 8275

Nähmaschinen
gebr . v . 15, 25—35
XU nsw . verk . Kai -
ferftr . 50. 8211

WeisteS , gnterh .
Nallbcttchen ,

f. 10 XH z. verkauf .
MendclSfahnpl . 2, 3 .
Stock . 8272

vchr -ldmaschinen
v . 20 .M an zu verk .
Verleih montl . 6 All .
Veiler , Waldst . 66
8250

Sclegenheii,-
Hank.

6 Z . Opel , LuxuS -
auss ., offen , Allwet -

tervcrdeck . beige , in
gut . Zust .. Motor
ganz hervorrag . , la
Bereif , f. 750 XH zu
verk . Lahr Bd .. Post¬
fach 39 . 40791

Leichtmotorrad
gut erh . , fahrbereit ,
zu verkaufen . Zu er¬
frag . unt . 8254 im
Führer -Berlag .

Opel
4 '14, offen , umstän -
dehalb . bill . zu oerk .
Tadell . Zust . Benz ,
Durlach , Amalienst .33

Selbstfahrer »

fftototbanölägc
nt . ongebauter Feil -
Maschine umständeh .
z. Svottpr . v . 550 .—
X )l zu verk . Ang . u .
40864 a . d. Führer -'

Verlag .

Gasbadeofen ,
mit od . ohne Wanne ,
zu kauf . ges. Ang . u .
8270 a . d. Führer -
Verlag .

Aeltere , alleinsteh .,
unabhängige Witwe ,
Anfang 50. sucht bei
einem alleinstehenden
Herrn od . Dame die

Haushaltung
zu führen . Ang . unt .
8221 a . d. Führer -
Verlag .

KaufmSnnlslhe
Lehrstelle

gesucht f , sg, Mann
aus gt , Hanse , gute
Zcugn ., mittl .Reise ,
Oss . n . 8832 an den
Führer -Berlag ,

21jährige »

Mädel
welch , schon i . Stell ,
war , bcw . m . sämtl .
im Haushalt vork .
Arbeiten (Nähkennt -
niste ) sucht Stellung
in nur gt . Hause a .
15. IV . . o . 1. V . 34
a . zu Kindern . Ang
u . 8833 an d . Füh
rcr -Verlag .

GEene Stellen

Jüngerer Friseu
gehilfe (Volontär ),
ges. Zu erfr . u . 8274
i . Fuhrer -Verl .

Städtische Sparkasse Villingen
vi 'an ) per ; i . veiember >y;z

Vermögen
1 . Kaffe .
2. Laufende Rechnungen

a ) Girozentralen ,
Banken und Spar¬
kassen .

b ) Private . . . .
3 . Wechsel .
4 . Wertpapiere . . . .
5. Hypothekendarlehen .
6. Grundstückskaufgelder

und Sonstige . . .
7. Schuldscheindarlchen
8. Lombarddarlehen . .
9 . Darlehen an Gemein¬

den u . Körperschaften
10 . Kapitalanlagen aus

Sonderkreditmitteln .
11 . Rückstände . . . .
12 . Grundstücke und

Gebäude .
13. Gerätschaften . . . .
14 . Betreibungskosten
15 . Sonstige Vorschüsse .

5 986 279 .98

Berechnung der gesetzlichen Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 % aus JUC 5 299 276 .44 der Einlagen = . JUl 264 963 .80
Sie beträgt am Schluß des Jahres --- . . 264 963 .80

Ettlingen , den 26. März 1934.
Der Vorsitzende des Rcrwaltungsrats :

Kraft .
Der Geschästsleiter : Der Kontrolleur :

Roos . Vogel .

145 316 .30

78 000 .—
1 001.—
3176 .19

14 942.47
19 266 604.56

17 954.49 1 . Spareinlagen . . . 8 741 988.68
2 . Termingelder . . . 229 999.—
3 . Giroeinlagen . . . .
4 . Laufende Rechnungen :

288 117.82

1 128 419.12 a ) Girozentralen ,
309129 .86 Ranken und Spar -
118 344 .76 kaffen . 14 328.82
979 957.57 b ) Private . . . 254 408.55

6 189 833.83 5 . Sonderkredite . . . 39 223 .95
6. Betreibungskosten . . 19.68

85 363 .45 7. Sonstige Vorschüsse 13 585.95
71 477.12 8. Rücklagen :
13 959.85 a ) Gesetzlicher Reserve -

fond . 458 189.96
953 519 .13 b ) Sonderrücklage . . 11192 .29

9. Geschäftsgewinn 1933 . 60 487 .89

16 266 664 .56

. — MJK 475153 .75
. . eT.« 478189 .96

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 % aus 9 503 675.05 .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1933 _
Mithin mehr . MJl 3 036.21

V i l l i n g e n , 12. März 1934.
Der Vorsitzende des Berwaltungsrats : Der Geschästsleiter :

Schneider , Bürgermeister . Weber .

Für «Inrn vollständig konkurrent-
losen In jedem - auShalt gebrauchte«
Artikel ist für Baden und die Pfalz
sofort die

Generalvertretung
zu vergeben. Erfordert Kapital für
Lagerhaltung ca . 500 Xil . Etlangeb .
u . I . Z . 40845 a . d . Führer -Verlag .

Verkäuferin
für Metzgerei und Wirtschaft, nicht“ : flciftige«
Mädchen 4ür die Küche, nicht über
über 22 Jahre , ebenso ein

20 Jahre , gesucht . Ang. u . 40225 an
den Führer -Verlag .
Fleißiges , wistigeS
Halbtagsmädchen in
kleine Familie sasart
ges. Ang . m . Zeug -
niSabschr . u . 8223 a .
d. Führer -Berlag .

Lücht ., zuverläss .

Zimmermädchen
daS auf Danerstell .
sieht , in Arzthaus in
Vorort von KarlSr .'

gef . Nahen u . Büg .
erw . Antz. u . 40778
an den Führer -Verl .

Ja -, fleißige »
Mädchen

m . etw . Kochkenntn .
f. HauSarb . fof . gef .
Zu erfr . u . 40865 im
Führer -Verlag

MS d ch » a
ers . i . HauSh ., nnbe -
dingt pnnktl . u . zu-
derläss ., f. hi tagS p.
fof . ges. Barzust . cft
2 Uhr . Manatl . Fahr¬
geld wird verg . Rüp¬
purr (neues Viert .1
Lebrechtstr . 28. 8285

Bertteter( innen)
v . Herrenwäschefabrik
ges. z. Verk . a . Priv .
Gute Berdienstmög -
lichkeit . Ang . unter
Nr . 40793 an den
Führer -Verlag .

Heira
Sparsame deutsche

Hausfrau , Ende 30
H .. kath ., musikalisch ,
1 Kind , s. sich Wied,
z. verheiraten . Ang .
u . 8232 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Frl ., 45 I .. tüchtig ,
fleißig , proper im

§aush ., ig . Ausseh.,
reude an Garten¬

arbeit , wistenschaftl .
gebild ., möchte Herrn
kennen lernen , zwecks

fjeitrat
Ang . n .8193 an den
Führer -Berlag .

Gebildete Dame , En¬
de 30, wünscht mit
evang . Herrn i . gut .
Pasitian , Briefwech¬
sel, zwecks

( j ( I tO I
Zufchr . möglichst mit
Bild u . 40862 a . d.
Führer -Berlag .

F7/////W 7

Gut eingerichtet «

Schuhmacherei
e». m . Wohn . weg .
Geschäftsaufgabe zu
Verl . Ang . u . 8224 a .
b . Führer -Berlag .

Gasthan »
m . allein . Metzgerei
am Ort (800 Einw .),
Nähe KarlSr . (Aus¬
flugsort ) wegen Auf¬
gabe des Gefch . fof .
zu verk. o. zu verp .
Nur kapitalkr . Lieb -
Haber möchten stch
melden . Ana . unt .
8253 an den Führer -
Verlag .

Stagenhan «,
3—4 Zimmer i . Stock
ncuw ., mit Garten ,
Südwestst ., b . gr .An -
zabl . zu kauf . ges.
Motzer , Karlsruhe ,

Sasienstr . 61.
8252

Tiermarkt

| ungt |unde
Gordon - Setter , lklt .
jagdl . I» , weg . Platz¬
mangel Hill, zu verk .
Jäger , Weingarten

(Baden ) 8251

1 schwer« nutz leicht«

Föhrkuh
bill . zu verk . » . | «d>
Garantie . Karl »«-.

Dazlanden , G »ld»
grnndftr . 1 h. Hirsch
882«

u erloren
sultiti iw «

Ltulpenhands - ntz.
Abzug . Kaprlleusk ^ ß
M . St . « 89

Killst
deiitslhc

Wittül

Kapitalien
Gesucht

Rill. 5000
als 1. Hypothek betr .
Neubau . Ang . unt .
6923 an den Führer -

Verlag B .-Baden .

varlrtzrn
1000 JtX , mögl . von
priv . Hand gegen gu¬
te Sicherh . gef . Ang .
u . 8828 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

8 Tage frei « Ferien
im Schwarzw . ge¬
währt demjenigen , d .
aus schuldensr . Äe -
jchäst

2- 3000 .- Rm.
bei gut . Zins auf
1 Jahr leiht . Nur
von Selbstgeber . An¬
geb . u . 6924 an ben
Führer -Verlag Ba¬
den -Baden .

JCesl den
„ Führer

“

BarKtcöifc . E >
sowie Hvvotbeken zu 8 °/- jährl .
einfchl . Zinsen u . Tilgung bei
bequemen Spar - u . Tilgung »«
raien durch „Bntcrlstndisibe"
(unter ReichSaufstckit) . Gcne-
ralvcrlrctung Karlsruhe , Ro¬
ber l -Lva g n cr -Allce17/III ^ ^



.Feurio im alte« Kcrlsruhe
Wenn es in der Landeshauptstadt vor hundert Andren brannte . . .

Karlsruher Privilegienbriefe
Im ältesten Karlsruhe der ersten Grün¬

dungsjahre suchte man vergebens nach Bauten
aus Stein . Die ein - und zweistöckigen Privathäu¬
ser . auch das spätere Markgrafenschloß und die
Adelspaläste waren nach einem vom Mark¬
grafen Karl Wilhelm bestimmten Mo¬
dell in Holz gebaut und behielten diese ,
durch eine hellrote Farbe bekannte Gestalt , bis
uach mancherlei Brandsgcsahr Markgraf Karl
Friedrich im Jahre 1752 im letzten der Karls¬
ruher Privilegienbriefe bekannt gab :
„Unser gnädigster Wille ist demnach , daß hin -
künftig in gedacht Unserer Residenz Stadt Carls -
ruhe alle und jede Gebäude ohne Ausnahme . . .
von Steinen bis unter das Tach aufgeführt
werden sollen " .

Benachbarte Orte mit weit älterem Grün¬
dungsdatum haben diese Vorsicht schon entspre¬
chend früher in die Tat umgesetzt . Die verhee¬
renden Feuersbrünste der großen Kriege des
16. und 17 . Jahrhunderts , die manche badische
Stadt in wenigen Stunden in ein grausam wü¬
tendes Flammenmeer verwandelten , bewirkten
häufig sehr weitgehende Sicherungsmaßnahmen ,
um ähnliche Schicksalsschläge einzudämmen .
Pforzheim , Durlach , Rastatt und Kuppenheim ,
um nur einige zu nennen , waren allzuoft nach
blühender Vorzeit ihrem Untergang nahe ge¬
bracht , wobei unschätzbare Werte aus Kirche
und Kloster , aus Bibliotheken und Schlössern
immer dahingingen .

Schon früh sorgten aber die badischen Mark¬
grafen , daß ihr und ihrer Schutzbefohlenen
Hab und Gut künftighin unversehrt bleibe ,
wenn in stiller Nacht ein wildes „Fewersnoth -
yeschreh"

, jenes schreckliche „ F c u r i o" durch
die Straßen hallte .

Noch bevor Karl Wilhelm in sein neues „Lust -
Hauß Carols -Ruhe " einzog , gerade vier Monate
nach der Grundsteinlegung , ließ er , von wohl¬
meinender Sorgfalt bewegt , seinen „gcsambtcn
Fürstenthummen und Landen "

eine „Feuer -Ordnung “

bekannt geben , die auch den aus . aller Welt
herbeiströmenden neuen Einwohnern in dem
holzgebauten Karlsruhe Schutz zusichern sollte .

Ein anderer Markgraf , Georg Friedrich , hat
bereits im Jahre 1608 hierzu den Anfang ge¬
macht , indem er in der ganzen oberen und un¬
teren Markgrafschaft eingehenden Bericht an¬
forderte , „was for Ordnungen zu Sturm - und
Fewersnöthen . . . auch Ausschretzben , wie sich
vor Fewer zu hüten " vorhanden sind . Die Ant¬
worten hierauf , sowie die zahlreichen städtischen
Feuerordnungen , die im Laufe des 17. Jahrhun¬
derts aus vielen Orten überliefert sind und die
Karl Friedrich im Gründungsjahr seiner Resi¬
denz zu Karlsruhe „von neuem übersehen , ver¬
mehren und verbessern zu lassen für höchstnöthig
gefunden , sind auch heute noch aus vielerlei
Gn 'inden einer Beachtung würdig . Geben sie uns
doch — im Gegensatz zu jenen Dokumenten ,
die unsere Vorfahren bei Festlichkeit und jeder
Sorge ledig zeigen , ein unverfälschtes Abbild
ihres erbitterten Kampfes um Leben und Gut .

In diesen ersten Fcuerordnungen wurde mit
unnachsichtlicher Genauigkeit jedermann mitge¬
teilt , was er zur Verhütung eines Brandes
Tag für Tag und Nacht für Nacht zu tun und
zu lassen habe . Es war ihm z . B . bei „ ohnauZ -
bleiblicher Straff " sogar untersagt : „alles Schie¬
ßen nach Vögeln " in der Nähe von Heu und
Stroh sowie das Tabakrauchen „Tabactrinken ",
twic es meist hieß ) in Räumen , in denen sich
ein Bett oder andere leicht brennbare Dinge
befanden . Selbst alten Leuten und Kindern
unter 15 Jahren waren im Brandfalle besondere
Pflichten aufgetragen . Sie hatten die Häuser
vor den etwa auftauchenden „ Feucrrüubcrn "

zu bewachen .
8 Jahre nach Gründung zählte Karlsruhe

bereits über 2000 Einwohner . Dieser schnelle
Aufschwung brachte es mit sich , daß die 50
Wrtifet der allgemeinen Landfeuerordnung von
l <15 der herauwachjendcn Stadt bald nicht mehr
den notwendigen Schutz gewährleisteten . Vor al¬
lem enthielten sie keine besonderen Vorschriften

für den Fall eines Brandes in dieser oder je¬
ner Straße , gaben den dort und in der Nach¬
barschaft wohnenden Bürgern nicht an , wie

schnellste Hilfe herbei zu schaffen ist , wo die
Gerät « liegen oder wer die Löscharbeiten leite .

Diesen Mißstand muß der überall mit sor¬
gender Hand tätige Markgraf bald gefühlt ha¬
ben . Denn er gab am 28 . November 1727
seiner Residenzstadt eine eigens für sie gedruckte
Feuer -Ordnung , die vortrefflich dazu geeignet
ist , uns

dar kulturgefdiichtliche Bild eines

Stadtbrandes

in Alt -Karlsruhe vor Augen zu führen .
Es war des Landesvaters besonderer und

erstmalig ausgesprochener Wunsch , daß „zu allen
und jeden Zeiten " kein Bürger in das Bürger¬
register eingetragen werden solle , der nicht ein
Exemplar dieser Feuerordnung besitze und zwei
lederne Feuereimer angeschafft habe . Der
eine war beim Bürgermeisteramt abzuliefern ,
der andere zu Hause bereitzuhalten . Ferner
zahlte derjenige einen Rcichstaler Strafe , der
nicht auf dem Boden seines Hauses einen großen
Zuber mit Wasser aufstellte , eine Maßregel , die
in dem „hölzernen " Karlsruhe sicher verständlich
war .

Die Stadt war in nenn Gasscnvicrtel einge¬
teilt . Ein Gassenmeistcr sorgte im Notfälle für
die mündliche Verständigung von Haus zu HauS .
Brach dann etwa des NachtS ein Brand aus , so
wurden von den Nachtwächtern große Pech -
Pfannen angezündet und vor jedes Haus
eine brennende Laterne gehängt . Unverzüglich
eilten sämtliche Bürger mit gefüllten Eimern
zur Brandstätte und unterstellten sich ihrem

Zmn Ausbau eines Archivs und Museums
der Kriegsgefangenschaft werden alle ehema »
ligen Kriegsgefangenen sowie ihre Freunde
aus der Kriegsgesangenensürsorgc gebeten ,
Sachspenden der unten näher bezeichncten
Art zur Verfügung zu stellen .
In aller Stille sind in den vergangenen Jah¬

ren von der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener die Anfänge zu einem Ar¬
chiv und Museum der Kriegsgefangenschaft ge¬
schaffen worden , über dessen Aufgaben und Be¬
deutung der stellvertretende Bundcsführer der
Reichsvereinigung Dr . GivcnS , im März -
Heft der Zeitschrift „Der Heimkehrer " aus¬
führlich berichtet .

In d i e s e m A r ch i v und Museum
soll all das g e s a m m e l t u n d b e r
N a ch m e l t überliefert w e r d c n , iv a s
Aufklärung iiber das Erleben der
e tiv a eine M i l l i o n im Weltkrieg
in Gefangenschaft geratenen deut¬
schen Volksgenossen gibt . Es soll zeu¬
gen von dem Kampf ohne Waffen , den
die Kriegsgefangenen hinter Ltacheldraht in
feindlichen Ländern für ihr Volkstum führten .
Es soll ein einzigartiges Denkmal werden ,
für die mehr als 150 000 deutschen Soldaten ,
die in Kriegsgefangenschaft ihr Leben für ihre
Heimat ließen .

Darüber hinaus soll dieses Archiv und Mu¬
len m die praktische Aufgabe erfüllen , Schrift¬
stellern , Journalisten und Künstlern sach¬
kundige Aufklärung zu geben über alle
Probleme der Kriegsgefangeusckmft , um die
Verbreitung falscher Auffassungen und Tar -
stellungen über die Kriegsgefangenschaft zu
verhüten . ES soll insbesondere eine Fundguelle
sein für die Geschichtsschreiber des Weltkrieges ,
welche die Probleme der Kriegsgcsangeuschaft
in Zukunft mehr als bisher zum Gegenstand
der geschichtlichen Forschung und Darstellung
machen wird .

Gassenmeister . Eine bestimmte Anzahl Bür¬

ger hatte mit Gewehren zu erscheinen und den

Schutz des brennenden Hauses vor Dieben zu
übernehmen . Andere bewachten die etwa gerette¬
ten Oiegenstünde . Entwickelte sich der Brand
nun zu einer richtigen Feuersbrunst bei Hof
oder in der Stadt , dann läutete der MeSmer

sogleich mit allen Glocken . Zur gleichen Zeit
wurden die Stadttore mit verstärkten Wachen
besetzt und die Straßen , die zu der Brandstätte
führen , mit bewaffneten Mannschaften abge¬
sperrt , sei es der Verdächtigen oder der Diebe
wegen . Zur eigentlichen Löscharbeit gab eS au¬
ßerdem eine allgemein bekannte Ordnung , nach
der die freiwilligen Brandhelfer ihre Wasser¬
eimer von Hand zu Hand weiterreichten . Die
nächsten Nachbarn der Brandstätte stellten ihre
Zuber und Bütten vor daS HauS , in denen
Waffervorräte angesammelt wurden .

Feuerspritzen , Bütten und Pedi -

pfannen

Schon in der Baden -Durlachischen Feuer -
ordnuug von 1715 mar die Anschaffung von
verschiedenen kleinen Feuerspritzen vor¬
gesehen . 12 Jahre später besaß die Stadt eine
große Feuerspritze , 12 Handspritzen , 4 große
innö ebenso viele kleine Feuerleitern , Feuer¬
hacken , lauge Gabeln , 9 große , eichene Bütten
und 6 Pechpfanncn mit dem dazu notwendigen
Handwerkszeug . Alle diese „Feuer -Instru¬
mente " lagen auf Wagen in einem Schuppen ,
zu dem der B ü r g e r m e i st e r und ander «
wichtige Amtsträger einen Schlüssel besaßen .
Ferner war « S eine in der Feuerordnung
besonders hervorgehobenc Pflicht deS Bürger¬
meisters sowie der Ratsherrcn und Baumei¬
ster , eine der erwähnten Handsprihen in ihrer
Wohnung in brauchbarem Stand zu halten
und dann im Brandfalle an den gefährdeten
Ort zu schaffen .

Es liegen bereits viele Hundert « von Pho¬
tographien , Drucksachen , Zeitschriften und Ge¬
genständen aller Art vor und «S ist zu hoffen ,
daß durch rege Beteiligung aller ehemaligen
Kriegsgefangenen an dieser Sammlung « tn
ganz umfassendes Bild von dem Leiden und
Sterben der kricgSgefangenen Deutschen , aber
auch von ihrem Kampf um ihre Soldatenehre
und die Ehre ihres Volkstum - und von ihrer
kulturellen Arbeit in den Gefangenenlagern
der Nachwelt übermittelt werden kann .

In diesem Sinne soll daS Archiv auch als
Grundlage für eine Aufklärungsarbeit
durch Ausstellungen über di« Kriegsgefangen¬
schaft dienen . Eine allgemeine große
Ausstellung über die Kriegsgefangenschaft soll
im kommenden Winter die Oefsentlichkett mit
den Aufgaben des Archiv ? und MnseumS der
Kriegsgefangenschaft näher bekannt machen .

Die Reichsvereinigung ehemaliger KrtegSge -
faugener richtet an alle ehemaligen Kriegsge¬
fangenen , aber auch an ihre Freunde ans der
Kriegsgcfangcnenfürsorge und auS dem BolkS -
vnnde zum Schutze der Kriegs - und Zivilge -
fangeuen die dringende Bitte , durch Stiftung
oder Leihgabe von Erinnerungsstücken jeder
Art dieses Werk zu fordern .

Gegenstand der Sammlung sind die gesamt «
beschreibende und erzählende Literatur , Tage¬
bücher , Aufzeichnungen , Briefe , Photographien ,
Zcichunngen und Gemälde , künstlerische und
kunstgewerbliche Erzeugnisse jeglicher Art , Ar -
beits - und GebrailchSgegenstände , iluiformen
und Kleiünngsstücke usw .

Spenden und Anfragen sind zu richten an :
Archiv und Museum der Kriegsgefangen¬
schaft NcichSvereinigung ehcm . Kriegsge -
iangcner e . B . , Berlin -Steglitz , Schön¬
hauser Straße 26 oder an den Ortsgrup -

. pensührer der R . e . K . , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , Hermann Doldt , Lesfingstraße 11 .

Bei der eigentlichen Löscharbeit waren , wohl
als besonders zuverlästig « Mannschaften , die
Zünfte seit alterS her mit der Leitung und
Ausführung der Maßnahmen betraut . Kamin¬
feger , Zimmerlente , Maurer und Schiefer¬
decker mit ihren Gesellen besorgten das Ein¬
reißen , Bierbrauer , Schmiede und Schlosser
waren für die richtige Handhabung der Lei¬
tern und Hacken verantwortlich , Küfer , Wag¬
ner , Schuhmacher und Schneider führten und
bedienten die Spritzen , während die Lehrjun -
gen und Buben , die Taglöhner und Hinter¬
sassen , auch die „Weibsbilder " als Handlanger
zur Stelle sein mußten .

Allen Fuhrleuten ward aufgegeben , die

„ Feuerinstrumente " bei kleinen Belohnungen
eilends herbeizuschaffen und die schweren Büt¬
ten in bestimmten Abständen vom Brandplatz
bereitzustellen . Auch der Posthalter schickte
Hilfskräfte und die Metzgerknechte hielten sich
in Bereitschaft und zur Verfügung des Ober -
vogtS , wenn dieser sie in die nächsten Dörfer
nach Hilfe schicken wollte .

Jedermann stellte sich ohne zu zögern an
seinen ihm vorher genau bestimmten Platz .
Auch in dem damals noch selbständigen
„Dörfle "

, ,Mein - CarolS - Ruh " genannt ,
herrschte die gleiche Ordnung . Ein „Anwald ",
der die Stelle des Bürgermeisters dieser
Handwerkersiedlung einnahm , war dem Mark¬
grafen für die Mithilfe seiner Untergebenen
verantwortlich .

Wer aber von den Helfern zu spät oder
überhaupt nicht am Branbplatze erschien oder
ohne Erlaubnis weglief , sollte mit einer
Strafe von « in bis vier und mehr Gulden
zuvechtgewtesen werden , die der Stadtkasse
zur Anschaffung von Geräten zufloflen .

Jeder Karlsruher ein Feuerwehrmann

Im alten Karlsruhe war also jedermann ,
angefangen beim Bürgermeister bis zu den
ärmsten Hinterfassen „mit Hindanlegung seiner
Arbeit " zum freiwilligen Feuerwehrdienst ver¬
pflichtet und hatte bet einem auöbrechenden
Brande bei Strafe „Feuer " zu rufen . Wider¬
sacher dieser markgräslichen Anordnungen gal¬
ten nach einem Wort des damaligen fürstlichen
Kammerprokurators von R i ch t e n f e l S , der
sich um den Feuerschutz und sogar um die
Errichtung einer Branbversicherungs -
kasse anerkannt « Verdienste erwarb , „als
Werkzeuge deS Teufels und sollen unnachsicht -
lich zum abscheulichen Exempel au Leib und
Seele gestraft werden ". — Dasselbe traf auch
für die im gleichen Jahr « ( 1727) an sämtliche
Hof » und Kanzleibedienstete gegebene Feucr -
ordnung zu die jedem einzelnen , sei er nun
Silberdiener , Hofküchengärtner , Bibliothekar
oder „Director von der Opera und Musique "

einschärfte , im Brandfalle das ihm anvertraute
fürstliche Eigentum nach Kräften in Sicherheit
zu bringen .

Suchen wir nun endlich und in diesem Zu¬
sammenhang nach einem tieferen Grund für
des Markgrafen Vorschrift , bis in die zweite
Hälfte deS 18 . Jahrhunderts tn Karlsruhe
moüellmäßige Holzbauten zu errichten , so ist
wohl zunächst an den Waldreichtum der Grün -
dungöstätt « zu denken . Ihn zu verwerten , war
daS Naheliegendste und Billigste , so daß wohl
niemand der ersten Ansiedler auf den Ge -
danken kam , die im Privilegienbrief vom 24 .
September 1715 erwähnten Steine mit nicht
geringen Kosten von Durlach herbeizuschaffen .
Sicherlich hat die in hohem Maße feuer¬
gefährliche Bauweise aus Flechtwcrk und Holz
als wesentlichsten Bestandteilen die Aufmerk¬
samkeit fremder Besucher erregt . Wenn wir
den Memoiren eines in jener Zeit an fürst¬
lichen Höfen und auch in Karlsruhe bekannten
ManneS , deS Freiherrn Karl Ludwig von
Pöllnttz , Obcrzeremonienmeisters Friedrich
des Großen , trauen können , so soll sich der
Markgraf über die Stadtgründung wie folgt
geäußert haben :

„ Er habe seine Untertanen nicht unnötig be¬
lasten , das Ende seines Werkes aber noch er¬
leben wollen : übcrdem fei fein Land so oft
der Schauplatz deS Krieges gewesen und stehe
noch heute so offen , daß er nicht im Stande
sei , « S gegen feindliche Überfälle zu schützen .
Warum also viel Geld auf einen unbcsestigten
Ort verwenden , welchen er eines Tages eben
so leicht könne abbrennen sehen , wie ehe¬
dem so manche gute Stadt , so manches Dors ,
so manch eignes Lust - und Residenzschloß in
seinem Lande ? —"

Mit der Sorge und den Maßnahmen , die
»ns aus den Privilegienbriefen und ersten
Feuerlöschordnnngen der jungen Residenz be¬
kannt sind , steht diese Meinungsäußerung al¬
lerdings in Widerspruch , der aber , wie so vie¬
les andere aus den Kründungsmonaten
Karlsruhes , wohl ungeklärt bleiben wird .

Anselm M . Schmitt .

Archiv «nö Museum - er Kriegs -
gesangenschast

Lin Senkmal für den unbekannten deutschen Kriegsgefangenen
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Karlsruher Bilderbogen
Schon vor dcr Gründung Karlsruhes im

Jahr 1715 befand sich an der Straße von Got¬
tesaue nach Rintheim eine kleine Lckwnke , das
„Waldhörnle " . Von diesem Gasthaus hat unsere
heutige Waldhornstraßc ihren Namen erhalten .
Auch einige andere Fächcrjtraßcn sind nach
Gasthäusern benannt worden .

*
Um im Umkreis vom Schlosse Bürger siir

die neue Residenzstadt anzusiebeln , lieh Mark¬
graf Karl Wilhelm am 24 . September 171b in¬
ner - und außerhalb dcr Markgrafschaft einen
sogen. „Gnadcnbrics " bekanntmachen , wonach
der Markgraf gedenke, „nutz- und ehrbare Ge¬
werbe , Manusakturnen und .Handtierniigen "
allda einzuführen . Dieser Ausruf darf als An¬
laß zur Besiedelung der Stadt angesehen wer¬
den .

*

Die ersten Ansiedler Karlsruhes stammte » in
größerer Zahl aus Durlach , aus sonstigen be¬
nachbarten Orten und dcr übrigen Markgraf¬
schaft . Aber auch aus anderen Staaten Nord -
und Süddcutschlands , einige an ? Italien , der
Schweiz und Frankreich .

*

In den Gründungsjabren hieß die heutige
Kaiserstraße „Mühlburgcr Allee"

. Bis 1718
gab cs in dieser heute ivichtigsten Straße der
Landeshauptstadt noch keine Häuser . Zivci
Jahre später , 1720, waren an ihr bereits 82
erbaut . In dcr ganzen Stadt wurden am Ende
dieses Jahres 136 gezählt . Man kann hieraus
entnehmen , daß die Stadt eine große An¬
ziehungskraft ausübtc . Allerdings half der
Markgraf nach , indem er 1718 seinen noch in
Durlach wohnenden Hofbeamten befahl , die
Kanzleien nach Karlsruhe überzuführen .

Sttv Sebilhr als Salt des Staat-'
tbeaters

Nun wird cs Ereignis ! Dcr große Friedrich .
Darsteller Otto Geb tt. h r berührt auf seiner
Gastrcisc mit seinem eigenen Ensemble Karls¬
ruhe . Am TamStag , den 14 . April spielt dieser
große Mcnschendarstcllcr in „Nachtquartier " die
Rolle Friedrichs deS Großen . Für diejenigen ,
die Gebühr auf der Bühne noch nicht gesehen
haben , wird sich erweisen , baß er nicht nur « in
glänzender Filmschanspteler ist , sondern , daß
auch von seiner Persönlichkeit ein außer -
ordentlicher Zauber ausgeht und seine persön¬
liche Darstellung die Wirkung auf der Lein¬
wand bei Weitem übertrifst . Daß er sich gleich¬
zeitig mit einem crivählten Schanspielpcrsonal
umgibt , unterscheidet ihn von anderen Größen
seines Berufes und spricht sür seinen hohen
Kunstsinn . Keine Geringere als Carola
To eile zählt zu dem Mustereuscmble ,

'dem
auch die übrigen Rollcnvcrtreter angepaßt
sind. Das Stück „Nachtquartier " , daS der Dich¬
ter Zdcnko von Kraft bcscheidenerwcise eine
Episode nennt , ist außerordentlich gehaltvoll
und mit Spannung geladen . Es ist nicht daran
zu zweifeln , daß dieser Gastspiclabend stärk¬
stes Interesse auslösen wird . Im übrigen wird
auf die heutige Anzeige hingewiescn .

Warum geschlossene Vorstellungen sür
ble SS.?

Zur Vorstellung „Langemarck" am Sonntag ,
den Id. April 1884 im Staatstheater

Man fragt mich oft , warum wir eine geschlos¬
sene Vorstellung für die HI . veranstalten , da
doch ein Großteil der Jugend in der Schüler -
mictc erfaßt sei . Das stimmt nur zu eine »,
gewissen Teil , nicht erfaßt ist die bereits werk¬
tätige Jugend und die Landjugend . Um diese
geht es uns besonders . Selbstverständlich hat
die Karlsruher Jugend öfters Gelegenheit ink
Theater zu kommen, iver aber dachte an die
Anderen ? Um diesen den Besuch zu ermög¬
lichen, haben ivir die Vorstellung auf einen
Sonntagvormittag gelegt . Wir iverden die
geschlossenen Vorstellungen beibchalten und zu
einer fcststcheuden Institution gestalten , sie
aber bald in eine H i t l e r j n g e n d - B e s n -
cherorganisation umwnndcln . Im Ein¬
vernehmen mit der Leitung des StaatstheatcrS
werden nur Stücke zur Ausführung gelangen ,
die wir verantworten können der Jugend
vorzusetzcn . Durch das Entgegenkommen des
Intendanten Dr . Himmighoffen können wir
Eintrittspreise nehmen , die weit unter dem
Tagespreis , ja sogar unter den Preisen der
Schülermiete liegen . Infolge der Beschaffen¬
heit unseres Rangtheaters war es leider nicht
möglich, einen Einheitspreis zu nehmen , trotz¬
dem kostet Sperrsitz und 1 . 'Rang nur 0 .60 RM „
2 . 3 . und 4 . Rang sogar nur 0 .80 RM . ^

Rnnd
300 Plätze iverden wir an mittellose HJ . -
Kameraden verschenken. Er ergeht deshalb die
Bitte an alle Kameraden von dcr .HI ., die Vor¬
stellung zu besuchen, denn nur dann ist cs uns
möglich, die Einrichtung der geschlossenen Vor¬
stellungen für die HI . bciznbehalten . Zum
Unterschied von unseren Aussühruugen „Deut¬
sche Passion " und „Es war dcr Weg zum Trit¬
ten Reich" wird die HI . hier zum ersten Mal
Zuschauer sein, nicht Darsteller . Freudig wollen
mir diese Vorstellungen erleben , unbesorgt , daß
im Hintergrund daS Gespenst cincS Kkaffen -
aufsatzeS droht ! Auch diese Vorstellungen liegen
im Sinne unserer kulturellen Vorstöße , unsere
badische Jugend ist wie immer auch hier voran .

R . Gebhard
Bannkulturivart der HI . Bann 100

Morgengymnastik ln den NolkWuten
Ter große Aufschwung , den die körperliche

Erziehung und Ertüchtigung im letzten Jahre
genommen hat , bezeugt , welche Wichtigkeit die¬
ser Frage von allen Seiten zugemessen wird .
Ein kräftiger Körper kann sich mit sei¬
nem wachsenden Organismus nur dann auS -
bilden , wenn ihm Gelegenheit gegeben ist, sich
frei und auSgiebig zu entfalte » .

Unferc Jugend muß also „ freien Laus " ha¬
ben , wenn sie einen vollcutivickclten Körper
bekommen soll . Tie rasche Entwicklung unserer
Städte und die bedingte Ausgestaltung nnscrcS
Erwerbslebens haben das Kind immer mehr
aus der Natur verdrängt und in eine un¬
barmherzig beschränkte Umgebung geführt .

Es ist die A u f g a b e d e r S ch u l e , baß sie
neben der intellektuellen auch die körper¬
liche Entwicklung unserer Fugend in
die Hand nimmt , die ehedem im freien Spiel
in Feld und Wald ohne sie erfolgen konnte .
Was unsere Jugend braucht , ist die freie Be¬
tätigung nach dem augenblicklichen inneren
Drang , hierbei wird am ehesten Mut , Ent¬
schlossenheit und Tatkraft gefördert . Tex an
den badischen Volksschulen eingesührtc Spicl -
nachmittag soll diesem Ziele dienen .

Zu der allgemeinen Notwendigkeit körper¬
licher Betätigung sür unsere Schuljugend muß
ein « spezielle zweite berücksichtigt werden .
H e r z und Lunge sind die lebenswichtigen
Organe , deren Ausbildung im Vordergrund
stehen muß . Versagt das Herz , dann nützen
alle Fertigkeiten und Muskelkräfte nichts . Was
das Herz stählt übt auch die Lunge . Sie bat
ihre mechanische Begrenzung im Brustraiim .

Von dcr Entwicklung des Brustkorbs sind
Herz und Lunge direkt abhängig . Es ist eine
bekannte Tatsache , daß die Entwicklung des
Brustkorbes im Schulalter zurückblcibt . Die
Schule zwingt das Kind schon vom ersten
Tage an durch das stundenlange Sitzen zu
einer unnatürlichen Körperhaltung , die das
Kind psychisch und physisch stark ermüden . Auch
in der besten Schulbank müssen nach kurzer
Zeit die Streckmuskeln der Wirbelsäule , des
Halses usw . ermüden und der Körper sucht
dann durch irgend eine Stellung , der er ans ,
die Dauer nicht gewachsen ist , zu entkommen . \
Das ist auf die Dauer aber nicht anders mög - :
lich als durch vorgebengte Haltung mit « tngc \
sunkcner Brust und vorgcfalleneu Schultern .
Die sichere Folge ist ein« gcsnndheitsschädi
g« nde Beeinträchtigung der Atmung beim
Sitzen . !

In der Erkenntnis all der schädigenden Ein !
Wirkungen auf unseren Körper durch das s
lange Sitzen führte Ttadtoberschulrat Zeil be ,
rcitö im Oktober an der Karlsruher Volks¬
schule bas tägliche Turnen « in , daS i » ;
Lehrer - und Elternkreisen lebhaft begrüß !
wurde . 'Nach « iiiem ausgestellten Plan für jede
Schulabteilnng hat jede Klasse täglich außer
den üblichen Turn - und Spielstuuden eine
Viertelstunde Gymnastik im Schulhof zu trei¬
ben . Durch das tägliche Turnen soll den schä¬
digenden Einflüssen , die durch das anhaltende
Sitzen hervorgcrufen werden , ein Gegen¬
gewicht entgegcngcstellt werben . Einige tiefe
Atemzüge am Schluß sollen beruhigend wirken
und den sofortigen llcbcrgang zur geistigen
Arbeit ermöglichen . We.

Der Sternhimmel im April
Jahr für Jahr zeichnet sich der April durch

ganz besonders schnellen Wechsel im Bilde deS
Himmels sowohl bei Tag als auch bei Stacht
auS . Was den Tag betrifft , so ist eine bedeu¬
tende Znuahinc gegenüber der 'Nacht zu be¬
merken , die morgens etwas über eine Stunde ,
abend » nicht ganz eine Stunde betrügt . Der
Sonnenausgaiig rückt in eine dem normalen
Ltadtmenschen nicht mehr recht zugängliche
Zelt , und abends währt die Helligkeit bis weit
in de » „Feierabend " hinein . Dem entspricht
ein ebenso schneller Wechsel im Bild des Stern¬
himmels : Am Anfang sind , allerdings schon
recht tief im Westen, die wohlvertrauten Winter¬
sternbilder noch alle versammelt , der Stier ,
Orion mit seinen Hunden und die Zwillinge .
Aber infolge der Wanderung der Sonne , die ja
jetzt auch noch einen immer späteren Eintritt
der Dunkelheit bringt , verschwinden Stier und
Orion , nur die Zwillinge sowie Prokyon blei¬
ben vorerst noch sichtbar! aber auch sie stehen
jetzt tief im Westen . Nm so eindrucksvoller
steigen die Sommersterne empor . Der große
Bär steht schon sehr hoch am Himmel , er hat
den „Bärenhiiter "

, den Arktur , sozusagen mit
sich hinanfgezogcn , so daß auch die beiden tiefer
stehenden Sterne des FrühlingSdrelecks , die
links rwm Arktur stehende Wega und die rechts
von ihm stehende Spika , die man leicht durch
Verlängerung deS von der Wagendeichsel aus¬
gehenden Bogens über Arktur hinaus findet ,
schon ziemlich früh sichtbar werden . Nicht weit
von der Spika , aber im Laufe des Monats sich
immer weiter von ihr entferncnb , steht der bei
weitem hellste Stern des Abendhimmels , der
hell leuchtende Jupiter . Er gerät am 8 . in
Gcgcnsteilnng zur Sonne und ist dann der nn -
bestrittene Beherrscher des Abend - und Nacht-
Himmels . Wer von der Spika ausgehend die
Jungfraustcriie in einem Bogen zusaninicn -
saßt, dcr in die Gegend unterhalb des Regulus
im Löwen führt , wird leicht folgendes bemer¬
ken : während Jupiter sich vom ersten Stern

des Bogens , eben dcr Spika , immer weiter ent¬
fernt , nähert er sich dessen nächstem Stern so
stark, daß bas schwache Sternlein in seinem
Hellen Glanz wohl verschwinden wird . Jeden¬
falls wird günstige Gelegenheit sein , die „rück¬
läufige ", nach rechts gerichtete Bewegung deS
Jupiter , die zur Zeit seiner Gegenstellung zur
Lonne am schnellsten ist, zu beobachten. Die
Wandelsterne sind nicht besonders günstig , am
ersten noch VcnuS , die ungefähr eine Stunde
lang als Morgenstern erstrahlt, ' nicht länger ,
weil das Frühjahr für Morgensterne über¬
haupt nicht besonders günstig ist. Zunächst ganz
in der Nähe der Venns dann aber in wachsen¬
dem Abstand von ihr steht Saturn , den man
eben an dieser Nachbarschaft leicht erkennen
wird , — wenn man früh genug aufsteht , um
ihn unter dem Morgenstern zu sehen. K .

7. Stnsentekonzert
Im nachüstcrlichen Mnsikkalender darf daS

siebente und vorletzte Sinfoniekonzert sMiti »
woch, den 11 . April ) auf besondere Beachtung
rechnen, führt es doch Prof . Gustav Havemann ,
den man hier schon als Geiger von bedeutender
nachschöpfcrischcr Künstlerschaft kennt , im Vio¬
linkonzert sD-Dur , op. 77 ) von Brahms an 's
Svlistenpiilt unserer StaatSkapclle . Bon den
zwei sinfonischen Gaben des Abends , der
»msikalisch der Gesanitlcitung von Klaus Nett -
straeter untersteht , beansprucht außerdem eine
ganz selten zu hörende E - Dur - Sinfonie von
Mozart , die sogenannte Linzer wie sie in Fach¬
kreisen heißt , erhöhte Aufmerksamkeit, '
orchestrales Schlußstück ist Schnmann 's B -D «r-
Sinsonie , von ihm selbst wiederholt „Frlih -
lingssinfonie " genannt und zweifellos auch
den Stempel froher Heiterkeit und sonniger
Ausgelassenheit in all ihren vier Sätzen tra¬
gend.

* J *
ttnrtcnnrticit im crftcn FriiyIIiia :

Schon muß allzu Ito,teuer Boden begossen werden , damil dar edle Tpalicrobsl gedeihen kann .
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Wieder fröhliches Leben ans Rappenwvrt

Erfreulich wachsender Besuch deß
Stadtgartens

DaS prächtige Osterwetter und die Losung
„Kraft durch Freude " haben dem Stadtgarten
an den beiden Osterfeiertagen einen starken
Besuch gebracht. Er wurde am Ostersonntag
von 6326 und am Ostermontag von 10 962 Per .
sonen besucht , zusammen von 17 278 Personen .
Der Besuch war damit stärker , als zu Ostern
1933. Von den Besuchern entfallen aus die bei¬
den Nachmittagskonzcrtc 1664 und 1657 Per¬
sonen . Erfahrungsgemäß ist der Besuch am
Ostermontag größer , als am Ostersonntag .

Die Zahl der bis jetzt verkauften Jahres¬
karten für das neue Abonnenicntsjabr über¬
ragt gleichfalls die im gleichen Zeitraum des
Vorjahres abgesetzten erheblich . Schon über
2000 Karten wurden gelöst und immer noch
melden sich täglich neue Liebhaber . Bei dem
schönen warmen Wetter gibt cS ja auch keinen
angenehmeren Aufenthalt als im Stadtgarten
In den sonnigen , blühenden Anlagen , aut dem
Lautcrbcrg , wo der Blick nach den Schwarz¬
waldbergen und den Vogesen schweift , oder
bei den interessanten Tieren .

Achtung ! Achtung!
Die Arbeitsschlacht schasst weiteren Million «»
Volksgenossen Arbeit und Brot . Die seit la »-
gem ungewohnte Arbeit kann Anlaß zu zahl¬

reichen Nnglücksfällen werden !
Große Summen müssen dauernd aufgewen¬

det werden , um die Wunden , die der Unfall¬
teufel schlägt, zu heilen und die Opfer zu ent¬
schädigen oder ihre Hinterbliebenen vor dem
Untergang zu bewahren . Darum muß jeder
bedacht sein, Unfälle zu verhüten , dadurch die
Soziallasten zu vermindern und Not und
Kummer zn vermeiden . Jeder deutsche Volks¬
genosse trage zur Unfallvcrhiitung bei , indem
er sich und seine Mitmenschen nicht leichtsinnig
in Gefahr bringt . Vorsicht ist niemals gleich¬
bedeutend mit Feigheit , sondern Vorsicht ist
Klugheit . *

Noch immer gibt es zu viele Unfälle , die
für den einzelnen wie für das ganze Volk
eine schwere seelische Belastung bedeuten . DaS
sollte sich jeder von uns sagen , ganz gleich, wie '

er seine Arbeit verrichtet und auf welchem
Posten er steht. DaS gilt für die Hausfrau , die
bet ihren täglichen Verrichtungen mancherlei .
Gefahren ausgesetzt ist , bas gilt für den An - :
gestellten , wenn er ins Büro eilt , das gilt für
den . Unternehmer und jeden in einer Werkstatt
Beschäftigten . Noch immer ist die größte Zahl
aller Unfälle auf falsches und zum Teil leider
auch leichtsinniges Verhalten deS Verunglück¬
ten znriickzufithren , darum ist die Unfallverhü¬
tung vor allem auf die tatkräftige und dauern¬
de Mitarbeit jedes einzelnen angewiesen . Be -/
herzige daS und handele nie leichtsinnig !

TageSanretger
Donnerstag , 8 . April 1934 :

Mater :
Badisches StaaiSihcaier :

Witwe
20 Uhr :

Film:

Tie lustig « !
i
l

Slilaniil : Ter Satan der Stepp « i
Badische Lichlspicle : Tie ungchlbare stronl j
Gloria : Ich kenn ' dich nicht — und lieb « dich !
Kamnicrlichtlpielc : Di « Weib« Schwester
Pali : Wiegenlied
Rest : Wenn ich KSnIg w !ir ' .
Union - Lichtspiele : Viktor und Bikkvri .-

Konzert:
Museum : Kapelle Kalman Sarküzi
Vaterland : Tanzabend (Kapelle Heil
St. D . W . : Kapelle Messie Liebing
Odeon : Tanzabend
LSwenrachen : Kapelle Timmerdcnl
Rocderer : Kapelle Karrasch
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Der Srganismus -er national-" Bewegung
Morgen beginnen mir mit dem Abdruck

der NSK -Artikel-Scric : „So arbeitet
die Partei !«

Der Sieg der NSDAP , über alle anderen
Parteien auf dem deutschen Raum , den das
Diktat von Versailles uns innerhalb der Gren¬
zen des Reiches beließ , und mit dem Sieg der
Aufbruch des KernvolkeS Mitteleuropas zu
neuer Sclbstformung seiner Geschichte , ist nur
möglich gewesen durch bas Vertrauen , das an¬
fänglich eine kleine Zahl Deutscher , dann deS
deutschen Volkes Mehrheit, nnb schließlich nach
Monaten praktischer Erfahrung säst baS g a n z e
deutsche Volk dieser einen Partei , » nd dabei
zuerst dessen Führer , entgegenbrachte .

Dieses Vertrauen galt der NSDAP , als
politischer Partei weltanschaulichen Kampf -
charaktcrs, und cs strömte ihr als Instrument
und Werkzeug ihrcrs Führers entgegen . Müßig
zu erwägen, ob das kämpferische Programm
oder der Eharaktcr der Partei als Willens¬
trägerin de? Führers Hauptgucllc deS Ver-
trauenserwachcnS und - Wachsens gewesen ist ;
denn Programm und Eharaktcr sind Ausdruck
desselben WcscnS, nämlich der Persönlichkeit
des revolutionären Deutschen Adolf Hitler.

Wichtig aber ist und bleibt für alle deutsche
Zukunst der nationalsozialistischen Epoche die
Erkenntnis , das jenes die deutsche Wende ein¬
leitende Vertrauen , eben auf dem kämpferischen
Programm der NSDAP , und zugleich auf
deren Charakter als WillcnSträgcrin deS Füh - '
rcrs basiert . Denn daran? ergeben sich klar
und sitr jeden Zeitpunkt die geschichtlichen und
die vom Augenblick bedingten Ausgaben jede?
vcrantivortungSbcwußtcn Parteigenossen, und
vor allem scdcS vom Führer in ein leitendes
Amt in der Partei und im Staat berufenen
Mitkämpfers Adolf Hitlers ,

Tic immer gleiche und taggcbnndcne Auf¬
gabe ist

die Erhaltung des kämpferischen Prinzips
in der Partei und ihres flotten und reibungs¬
losen Arbeiten? , das dem Willen de? Führers
schnelle Geltung und tiefe Wirkung verschafft.
Die Grundlage hierfür ist die Gemeinsamkeit
des FühlenS und deS Wirkens der Partcige «
nossenschast und deren Einsicht, daß die beiden
Buchstaben „Pg .

" die Verpflichtung eines Men¬
schenlebens enthalten. Die beiden Buchstaben
— verbunden mit Wissen und Können — dik¬
tieren Lebenshaltung und Stil eines Daseins
und sie sind die Grundlage aller Stellungen
und Aemtcr in der Bewegung und im Staat .

Auf dem Parteigenossen lastet die
sclbstgcwählte schwere Pflicht , an seinem Teil
mitzusorgen da 'ür , daß aus der Parteigcnossen-
schaft über die Parteiorganisationen in den
Staat immer von neuem nationalsozialistische ?
Ideengut gelangt. Dieses Ideengut bestimmt
maßgeblich die gcschichliche Richtung aller deut¬
schen Innen - » nd Außenpolitik. In tiefem
Vertrauen in die Hände des Führers gegeben,
ruht alles Einzelschicksal und das Geschick von
Volk und Nation bei dem Mann , der unserem
heutigen politischen Denken die Richtung gab ,
und der zugleich als verantwortlicher Kanzler
des Reiches die Vcrivirklichnng seiner Ge¬
dankenwelt in der Staatsprari ? sorgend Über¬
macht und durchsetzt .

Im Zusammenwirken von Partei
nnb Staat ,

bei dem die Partei kraft de ? Rechtes siegenden
Willens das Primat vor allen anderen Ein¬
flüssen auf die Staatsnotwcndigkeiten zu bean¬
spruchen hat , wird heute die deutsche Zukunft
gestaltet .

Durch Maßnahmen der Gesetzgebung einer
seits und die Berufung alter Getreuer deS
Führers in die entscheidenden Reichs - und
Staatsämtcr andererseits , ift der Zusammen
bau von Partei und Staat in großem Au ?
maß gelungen: es wird jedoch niemals einen
starren Ziistand eines etwa vollzogenen endgül¬
tigen „Einbau?" der Partei in den Staat geben !
denn cs bleibt die nie beendete Aufgabe der
NSDAP ., dem Staat das in ihr immer neu
wachsende Gut an Gedanken , Willen und Idea¬
lismus einzupumpe » . ES bleibt ihre^ cbenso
große Aufgabe , den jungen, durch ihre Organ!

sation gegangenen Deutschen, die sich als Per¬
sönlichkeiten der Ehre, am erneuerten sauberen
Staat mitzuarbeiten, wert gezeigt haben , den
Weg in diesen stets offenzuhalten, um damit
den „ lebenden Garanten " für deutsche Zukunft
— wie Adolf Hitler die deutsche Jugend nannte
— das Recht auf StaatSgcstaltung zu sichern .

Es trägt die NSDAP , nicht bedeutungs¬
los die innere Bezeichnung „Hitler-Bewe¬

gung"
vielmehr kennzeichnet gerade dieser Begriff,
daß die NSDAP , von einer motorischen Kraft
bewegt wird, die niemals ruht oder aussctzt,
und welche damit eben die Bewegung als nach
Gestalt und Gestaltung ringende Erscheinung
unserer Zeit in ununterbrochenem Fluß hält.
ES ist eine Vorbedingung der Erkenntnis des
deutschen Nationalsozialismus Adolf Hitler»,
diesen Zu st and der Bewegung zu erken¬
nen und anzucrkennen! denn daraus erst ver¬
mag das weitere Erkennen gefolgert zu werben ,
nämlich , wie allein heute die persönlich¬
historische Kraft des Führers und seine Kraft
für jeden Tag »nd jedes Programm die natio¬
nalsozialistische Bewegung und damit Deutsch¬
land erfüllt . Die hitlcrische Kraft kommt eben
so wie die aller seiner Mitkämpfer au ? dem
Glauben ; die seine auS dem Glauben an
Deutschland , die unsere aus Sem Glauben an
Deutschland und an ihn, den Führer .

Dieser Glaube, der also des Nationalsozia¬
lismus tiefste Quelle ist , gebiert alle jene Aus -
bauencrgien, deren Umsatz in organisatorische
tägliche Arbeit am Volksgenossen , an der Par¬
tei , am Volk und am Staat die Aufgabe der
Reichsleitung der NSDAP , ist .

Nur um diese Aufgabe zu bewältigen, besteht
ja die Partei und ihre Organisationen . Auch
sie wiederum können nur von lebendiger Wirk¬
samkeit erfüllt bleiben , wenn der Partei¬
genosse und das ganze Volk im ständigen Ge¬
danken - und Arbeitsaustausch, d . h . in fort¬
währendem Kontakt mit den Trägern der Or¬
ganisation leben . Ebenso wie der Parteigenosse'
im Nahmen seiner Organisation seine Pflicht
zu tun hat, tut diese an ihm die ihre und leitet
seinen Willen und die Kenntnis seines Denkens
dem Führer von Volk , Partei und Staat un¬
feinen Beauftragten zu . DaS ist das Wechsel¬
spiel, das heute den Begriff „Innenpolitik " um¬
schließen soll.

4t?
■iVn'fnfvi‘ilifriflV''.

Hitlerjngend wirbt für den ReichSbernsSwettkamps
In Mutodusien, dl « von d« r Berlin«! Berrehrr-Gesellschast zur Verfügung «effcltt worden sind , unternehmen
Hitlcrjungen Propagandgsabrten durch dl« Stinken Berlins. St « werden für den am 8 . April beginnend««
ReichSberusSwe .- lampf , zu dem m Millionen Jungen und Mädel , Jungarbeiter au» allen Betrieben , Werk¬

stätten «nd Berufen antreten werden.

Eine Reihe von Aufsätze « , und Berichte« wirb
in den nächsten Wochen dem deutsche» Bolk
einen Ucberblick geben über die für ihn arbei¬
tenden Organisationen der NSDAP .» über ihre
derzeitige Wirksamkeit, über die Art ihrer
heutigen Aufgaben «nd über ihre Arbeite»,
»nd auch darüber hinaus über die ZnkunstSans,
gäbe «, die alle mit der Leitung dieser Organi¬
sationen beauftragten Getreuen Adolf Hitler»
sich selbst und ihrem politischen Organismus
stellen.

ES wird der gesamte deutsche parteipolitische
Apparat dargestcllt werden, weil die Reich»-
leitnng der NSDAP , e» für unbedingt not¬
wendig hält, daß diese Kenntnis Allgemeingut
wird . Mit ihr allein vermag der Volksgenosse
seine Mitarbeit am Staat durchznsühre «.

Ucbcr allen Einzelheiten des Anfbans der
Partei, der Arbeitsweise der Organisationen ,
über allem ArbeitStcchnischem »nd Parteipoliti¬

schem wird jedoch niemals vergessen» daß
die Partei eben ein lebendiger Ausdruck
für das lebendige deutsche Bolkstum ist. Bor
allem Forinalismns, der nötig ist, «m tägliche »
politscheS Wirken zn ermöglichen, bleibt da»
Wesentliche am deutschen Nationalsozialismus
— baS soll gerade zur Einleitnng eine» streng
sachlichen Üebcrbkicks über die NSDAP .»
Führung betont bleiben — sein Charakter al»
Bewegnng , die aus gläubiger Tiese kommt ,
«nd die in ihrer Organisationösorm nicht den
letzten Ansdruck ihres Könnens und Werden»
sicht , sondern die ihre Organisa »

tionen sich errichtet nach prak¬
tischen Bedürfnissen zum beste «
Ausdruck gläubiger idealer Welt »
a « s ch a « u n g . Ln.

Selmmk nach DeuWlan-
AuSlandö-tutsKe dem Führer zu

Der Preffeöezernent der AuSlandsorganisa«
tion der NSDAP , meldet :

Ueberall in der Welt hat die Vorführung
von Filmen auS dem neuen Deutschland
freudigste Zustimmung aller Volksgenossen
gefunden . . Wie dieses Gefühl der Zusam¬
mengehörigkeit gerade unsere anslands -
öeutsche Jugend mit unwiderstehlicher Ge¬
walt erfaßt, zeigt nachfolgender Bericht
eines Parteigenossen der Ortsgruppe
Madrid.

.Hirnderte von deutschen Kindern hocken in
gespannter Erwartung auf den langen Stuhl -
reihen des Turnsaales , der in der d e u t f ch « n
Schule zn Madrid gleichzeitig als Aula
dient. Marschmusik klingt auf, der Saal ver¬
dunkelt sich, aus der Leinwand erscheinen die
ersten Kolonnen von Braunhemden, die jauch¬
zende Volksmenge , Minister sprechen, Fackeln ,
unzählige Fackeln . Ta , am Fenster der Reichs¬
kanzlei , kaum erkenntlich : Hitler , „Hitler !"
jauckzcn die Kinder und klatschen begeistert .
Vergebens versuchen die Lehrer den Sturm
zu bändigen , damit man die Worte des Füh¬
rers versteht . Wieder steht Hitler vor ihnen,
diesmal groß und deutlich, und noch einmal
und dann wieder.

Was schadet eS, daß man die Worte vor
Lärm und Freude nicht hört ! Was sind den
Kindern Worte! Hitler steht vor ihnen , auf
den sie so unbändig stolz sind , um den sic be¬
neidet werden und den sic wütend verteidigen,
wenn Ucbclwollcnde schlecht von ihm sprechen.

Der Führer des Volkes, dessen Blutes sie sind ,
dem jubeln sie zu , und da hilft ja keine Be¬
schwichtigung von Lehrern, die ja selber dem
Hakenkreuz verschworen , sich selber am meisten
über die unverfälschte Begeisterung der Ju¬
gend freuen!

Mit roten Backen kommt mein Töchterchen
nachher zu mir, sie, die draußen geboren
wurde und im vergangenen Sommer erstmalig
in ach so kurzen 8 Monaten Deutschland ken¬
nen lernte.

„Du hast ja ganz rote Backen vor Aufre¬
gung."

„Nein , vor Heimweh !" antwortete
nachdenklich mein Kind . Heimweh ! DaS Kind ,
draußen geboren , desscn Vater ebenfalls drau¬
ßen zur Welt kam und von Deutschland auch
nur die schweren Jahre im Schützengraben und
im NachkriegSelend kennt , dies Kind hat Heim -

>weh nach Deutschland ! Spricht da nicht auS
unergründlichen Tiefen die Stimme des Blu¬
tes? G . Reöer -Madrib .

Srr Leiter der SilfSkatto :
Ter Leiter der HilfSkassc gibt bekannt :
Nach wie vor ereignen sich unzählige

Unfälle » nd Todesfälle im ehren¬

amtliche » Parteidienst . jKrastrad, nnb
Kraftwagennnfäll «, BerkehrSnnsälle usw.j . ES
wird daher a» s die Pflicht zur vorschriftsmäßi¬
ge« Meldung «nd BcitragSüberweisttng nach-
brücklichst hingewiese« .

Bt » zum S3. Aprtl 19S4 müssen
sämtlich « HilfSkassenbeiträge für den Monat
Mai 1984 auf daS Spargirokonto Nr . 8900
der Hilfskasse der Nationalsozialtsttschen Deut¬
schen Arbeiterpartet München bet der Bayeri¬
schen Gemetndebank lGirozentrale ) , München,
überwiesen werden.

In AuSnähmefällen kann die Beitragszah¬
lung auch auf daS Postscheckkonto Mitnchen
9817, Hilfskasse der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , erfolgen.

Dt« Ortsgruppenleiter werben dringend er -
«rsucht, für rechtzeitige und voll -
ständig « Einziehung der Beiträge
von allen denjenigen, bieder HtlfSkafl« zu mel-
den sind lsämtliche Parteimitglieder, SA .-,
SS .- Männer einschließlich Anwärter , Mitglie-
d«r de» NDKK . ) , zu sorgen, ebenso wie die
ordnungsmäßige Abftihrung der gezahlten Bei.
träge «nd di« sorgfältige Nachzahlung aller et¬
waiger Rückstände vorzunehmen ist.

Dt« Beitragszahlung zur HtlfSkafl« ist laut
mehrfach ergangener Anordnung A d » l f H i t -
l « r « Pflicht aller Mitglieder.

gez. : Getßelb recht .

Aus der NS-Semeintchaft „straft durch
Freude "

lieber hundert Sport» «ub Gymnastik»
hrrf« tm Gern Groß-Berli»

Da» Presse- und Propagandaamt der NS .»
Demeinschaft „Kraft durch Freude" teilt mit:

Die täglich eiugeheuden Nachfrage« «ach de»
Sport» und Gymnastikknrse« de» Gaue» Groß»
Berlin der NSG . „ttrast durch Freude " haben
di« Sportleitnng de» Gaue» veranlaßt » die bis¬
her geplanten »9 Kurse auf hundert Kurse zn
erhöhe», sv daß allen Wünschen Rechnung ge»
tragen werben kau«.

flmsttjwatzenvre«'
Kampfbnnb der dentscheu Architekten

»nd Ingenieur« sKDAJj
Bezirksleitung Karlsruhe

und dt« Sützpnnkte Rastatt, Gaggenan , Ett¬
lingen, Brette» «nd Durlach.

Am SamStag, den 7 . April 1834, finde« abends 8 .15
Uhr tn> Moninger -Bartensaal In Karlsruhe ein

« chukungSdortrag
statt . «» sprich»

Dr .-Jng . « . LH . Aestl «. Karlsruhe .
Unser« Mitglieder sind zur Teilnahme an diesem Bor.

trag verpflichttt. Der BeztriSlctier .
«

NSVO . — Deutsch « « rdeitssront ,
Ortsgruppe Blankenloch.

« tn Freitag , den 8 . April 1834 , adend- 8 .30 Uhr . fin-
det tm „Deutschen Kalter " «tn« »sfentliche Versammlung
statt, kkrscheinen der Mitglieder nndedingt « Pflicht.

Der vrlSgruppenbetrlebszeNenobmann .
*

NS .-Franenschast, Ortsgruppe Blankenloch
- ent». Donnerstag , den ». ppttl 1934, adendS 8 Uhr,

stndet Im Kafthau» zum „Bären " ein« Versammlung
statt . <SS spricht Iran Braun über :

„Die yrai . Im KattonalsozlaNfttschen Etaat".
» » ist Pflicht einer jeden Deutschen Frau der Ber -

sammkung betzuwohnen.
Die vr <»grur>penfraoenschastslelterln .

706S

% du
Mild , lelcKt schäu¬
mend , gani wunder¬
voll Im Geschmack .
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Hermann Scherrer
Gipser - und Stukkateurgesehäft
KARLSRUHE - Lessingstraße 11
Telefon 3632 38124

Alfred Bosch
GIPSERMEISTER
Karlstr . 132a . Tel . 6977

Gipser - und Stukkateurgeschäft

Emil Allmendinger
38102 GIPSERMEISTER
Veilchenstraße 22, Telefon 3288

ADOLF FRITZ
Glps«r- u. StukkatcurgescbSff. AutfQhr «
v. Gipsar - , Stukkateur- u. Fasadanvar-
putjarbeltan, Estrldiböden, Krabix - und
Zamantvarputzarbaltan ♦ Kunstmarmor
YorkstraBa 61 « Talafon 1355 38240

Gustav Kuli
GIPSERMEISTER
Karlsruhe - Rtlppur 38141
Arndtstr . 6, Telefon 6199

Karl Trapp
HERDE u . OEKEN

38947 Wer ^erstraße 92 (Hof )

IBHBEBDCIBB

llleM*4u*ccu*eistzc — Sauitäcc Anlagen
38134J . S . Barth

Baublechnerei Installationen
Sanitäre Anlagen

Karlstraße 75 , Telefon 2936

uiHh .meinzer& sohn
Blechnerei und

38129 Installationsgeschäft
Amalienstraße 6 Telet . 2938

Emil Schmidt
Hebelstr . 3 , Telefon 6440/41
u . Waldstr . geg . Führer -Verlag

Franz Schmieder
Blechnerei - u . Installation
Leopoldstraße 17
Telefon 5 39 38109

Ladenbau Riesterer nacht .
Inh . A . Kleiner
S »ez . Laien - Emrchtungen
Glasschränke , Gla - Schleiferei
Autovenrlasun * 38122

Luisi nstr 24 Tel . 1687

Max Hagel Sohne , Hech. h»b- d. Möbel-
schreinere !, Spfs . Schifilzimitifr, Blankenloch,
WaU«r- Kbblcr 81r. 45, AaslöhrungTonkora •
pletlen Wohnnnqs-Einricbtnngen nach eig
n. gegebenen Entworfen Übernahme tob »sn-
arbeiten jeder Art . Ehestandsdarlehen wer¬
den in Zahlung genommen. 38654

Gebr . Kolb ssoss
Schreinerei - Glaserei - Laden *
Einrichtungen - Parkettböden
Kacbstraße 43 — Telefon 2073

Karl Martin
BAUSCHREINEREI
Karlsruhe — Akademlestraße 11
38168 Telefon 1634

G . Kuppinger
Möbel - und Bausehreinerel
Fernruf 2879 »90C*

Karl Rudi
Inhaber : Friedrich Rudi

KARLSRUHE a - Rh .
Rilppurrers *rnsse 6

3 081 T -' lO ' n 2963

Hudec und AnstceUUec

OTTO KOCH
OberingenIeur,Zetitralhelzungen
Lüftungs- und sanitär« Anlagen
Karl-Hoffmannstr . 7 — Telet. #97

Emil Schmidt ?; ?!:
Hebelstr. 8 Tel. 6440/41
B««. : Küchenherdheisungen

Bad , Helzungs - Bauansiaii

KARLSRUHE tst«o
Viktoriastraße 8 , Telef. 1534

Anerk. erstkl. Montagen durah
Heinrich Schneider

Ingenieur 8SI6B
Telefon 6338 — Hans -Saehsstr. 2

klcntpneuneisUc - Sanitcuc Anlagen

Wilh . Winterbauer
Blechnerei und Installation
Zähringerstraße 57 , Tel. 1266

38133

Ludwig Körner
Installateur und Bleehnermelster

KARLSRUHE M«4>
Klaupreehtstr . 16 , Telefon S161

Leonhard Baumann
Bleehnerei , Gas - und Wasser -
Installation , Sanltäre -Anlagen

Akademlestr 1 > — Telefon 2737

Oeorg Schölch Karlsruhe
Bau - Bleobnerel , Gm * n Wasaer *
leitunra * Gesohäft , Haue - Ent¬
wässerungen . Sanitäre Anlagen
A^ ad ^miestr . 14 — Telefon 4129

Baüstofö-

Fritj Bühler
Malermeister
KARLSRUHE 1. B. 88126
Winterstraße 44c — Telefon 8027

Jakob Schreiber
MALERGESCHÄFT

Soflenstraße 16
Telefon 7301

L . HeSSEL NACHF Inhalier :
Ernst Buchleither jr.
MALERMEISTER * Aust , feiner
u . emf . Maier - u. Tapezier - Arb .
Karlsruhe , Blumenstr . 7, Tel .- 882

Wilh . König Wwe .
Malergeschäft 38110

Karlsr „ Kaiserallee 70. Tel . 3094
— Spezialität : Zementmarmor —

Emil Lacroix
vormals C. h E - Lacroix
MALER - GESCHÄFT
Karlsruhe 39012
Sofien «tr 56, ^ ernspr - 1738

K . u . A . Adam 89002
Malermeister

Rankestraße 10 , Telefon 6819

Baustoff Vertrieb ^
Baustoff - Großhandlung
Karlsruhe - Westbahnhof
Teieton 7660/61 88137

Jul . Graf & Cie .
Zeppeltnsts . 8 — Telefon 6926/67
Lieferung von Baustoffen für
Hoch - und Tiefbau . Ausführung
von Plattenarbeiten . 88087

Kie * und Cement 89688

liefert
L . Wagner

Karlsruhe - Knlellngen / fei . 1214

Rheinische Gehwegplatten-
n. AsphaltgesellschaltmbH .

Karlsruhe -Halen stm»

Bau bedarf • .m . u . H.
M0ller «Glauner «Taxli
Brauerstr . fl b . - Telef . 7676/77

Baumateriallen -Handlung
381 IT nnd Plattenausführungen

Rhalnlscha
Sdiwemimteln . Industrie

Frledr . Chi . Klefer -Erbea GmbH .
Kalserstr . 241 - Telefon 2161

StelUciscüe iMUdlcdiünen

Carl Nahrgang 88121
Kaisers !r. 225 - Telefon 3028
LICHT / KRAFT / RADIO

Elektro -Tröndle pg.
KARLSRUHE I. B. 38663
Licht -, Kraft , u . Sehwaehstromanl .
Telefon 4260 — Kaiserallee 9

Max Visel
Elektrotechnisches Installations -

Geschäft , Karlsruhe i . B .
38998 Rankestr . 14 , Telefon 6890

Jacob Leonhard |
Elektrotechnisch . Geschäft
Elektroherd , Radio , Kühlanlagen
RUppurrerstr . 90 — Telefon 4942

Hilf mit ! —
Gib Arbeit !

Grund & 88668
Oehmichen

Waldstr . 26, neben FUhrer - Verla ?

BaütyxeUäfte

Josef Krapp
BAUGESELLSCHAFTm . b . H.
BAUUNTERNEHMUNG
Karlsruhe — Pforzheim 86170

Deutsche Arbeitsfront
Bauhütte Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellsehaft
m . b . H. Marienstraße 98 88127

Franz Herrmann
BAUUNTERNEHMUNG

Soflenstraße 146
38646 Telefon 567

Gustav Siegrist
Baujresellsehaftm b .H Karlsruhe
Hoch - , Tief - und Eisenbetonbau
Reparaturen aller Art _ 38161
Süd ! Hildapromenade 6 Tel . 6283

Hermann Wälder
BAUGESELLSCHAFT M. B . H-
38641 KARLSRUHE
Schwindstr . 6 / Femspr . 6143

Th . u . O . Hesslg
Eisenbetonbau

Hirschstr . 40 — Telefon 105
39007

TheodorTrautmann Paul Albert Jul .’ Schäfer 88999
Hoch - , Tief - und Eisenbetonbau
Karlsruhe , Stefanienstraße 19

Telefon 113 38997

Hoch - , Tief - und Eisenbetonbau
Karlsruhe , Amalienstr . 11
Teieton 5624 39623

Bau - und Zimmergeschäft
Weltzienstr . 6/8 , Tel . 2366

ScUZossec — iinnncuc ‘ +

daduUeku

Fritz Ganz
Dachdeckergeschäft
Lameystraße 73

38100 Telefon 6279

Otto Stegmaier 88112
Daohdeekergeeehäft nnd
Gerü stb auverleih

Kaiserallee 7# — Telefon 181t

r - rl AHlpf Andr. AppelHaler Nachfolger
Karlsruhe , Tel . 11 . Frledr - Wolf -
str . 64, Lager Kaiseralle « 12 A
DACHDECKER -GESCHAEFT
gegründet 1887 8813«

Wilh . Bertsche Jr.
Dachdeckergesohätt
Bedarhungsmatenalien

KARLSRUHE - DAXLANDEN
38171 Tumerstr . 9 — Tel . 3019

Wilhelm « ans Wwe - RirtsraM
Daehdsckergeseh . Weltzienstr .27
Teieton 2086 / Gegründet 1898
empfiehlt sich In best . Ansführg .
Rekltbr- , Ziegel-, D»«kptppei- » 4 Hol»
meitarbeltei / liollemig feuchter Wind *.

Pg . Otto Stelnebrunnw
Daohdeaker - GeeehlA
Karlsruhe -Welherfeld

89681 Enzstraße 22 - Tel . 6Tfl

Ĵ veicn — Taft&zi&ec — JUu&tcüu*

Tapeten - Balatum
bei Emil HAFNER
KarlstraBe , Eeke Amalienstr -
Telefon 4014 »«>2«

. , Ar« k & Cie .bWb * Are ? A CI « .
891,9 In Linoleum
Ksdaersiraße 216, Telefon 219

Anton Kaiser
TAPEZIERMEISTER
Werkstitte feiner
Polstermöbel und Dekorsdleqae
Karlsruhe , Blumenstr . 8, TeL 8®TO

Linoleum 89198
-Spezlalgeechäft

Franz Gehrecke Nadif .
Telefon 2222 Leopoldstraße 8t

Ludwig Ruff * £ £ -
NdtnsIM Matrataon and
Dekorationen 88944
Markgrafen sir. 8t, Tel. 6867

Oskar Frey
Poletermflbel , Dekorationea
Betten , Kleinmöbel M0U
Akkdemlestr . 86 neb . Passage

Fritz Merkel
Tapeten - Linoleum - Steinholz

Karlsruhe - Kreusstr . 26
Teieton 2588 38116

Arbeit schaffen
Ist nationale Pflichtl

* * k, #n>‘ Kä
ln Llnolenm n. Tapeten
Akademlestr , 86 — Telefon 2486

Packeti&öden - Jalousien - Ucdiadcu

J . F . Nagel MiM

Maurer- u . Zimmergeschäft
Sofienstraße 116 , Tel . 758

Friedrich Bechtel
ZIMMERGESCHÄFT
Karlsruhe , Neckarstr . 14
Telefon 760 . 8107

Gg . Schaffert & Sohn
Holzhausbau / Zimmergeschäft

alle ins Fach einschlagende
Reparaturen 38111

K’he - MUhlb ., Lameystr . 47 Tel .1084

Karl Messang
ZIMMERGESCHÄFT - Gegr . 1886
Kriegsstraße 238 - Telefon 1699
Anfertigung v . Holzhäusern 381J5

Rolladen iiJS50N "
p*rk«*t

Neuliefenmjr , Reparaturen
K’hor Jalouslo « u . Rollad «n*Fabrlk

GmbH ., Telefon 2328 .
Robert -Wagner - Allee 59

Fr. KarlZimmerle
Jalousie- n. Rolladenfabrtk

Gerwlgstrasse 30
Telefon 350

Gg . Wilh . Modi 38097
Zimmergeschätt — Tr ppenbau
Schreinerei — Karlsruhe
Kaiserallee 127 — Telefon 6802

Albert Amolsch
ZIMMERGESCHÄFT
Karlsruhe - Klauprechtstraße 17
38644 Fernruf 4162

G. Groke Nacht .
Inhaber O Groke
38091 SCHLOSSEREI
Herrenstraße 5 - Teieton 326

Gebrüder Häfele
Schlosserei 88657

Luisenstraße 14 , Telefon 2278

Steininetâ escUô te —1 ICuuststein $ a & cik

Fritz Ziegler
Bildhauer - n- Steinmetzarbeiten

Karl -WIlhelmstr . 46/47
8810« Telefon 2032 .

Ludwig & Adolf Eich
TERRAZZO - GESCHÄFT
Karlsruhe - Beiertheim
Breitestrasse 38

Spez . : Terrazzo - u . WassersteineErnst Blum 8686
WuldliornsirHÜe 10 , Telelon 588
Werkst , für Bau - u . Kunstschlos¬
serei . Elsenkonstrukt . . Reparat .

Th . Ungeheuer & Sohn
Schlossetei und Schmiede
Autogenische Schweißerei
Belchenstraße 42 39005

SCHLOSSEREI
Emil Guichardaz
Bürgerstrasse 9 — Teieton 1496
Markisen jed . Art Scherengitter ,
Waschkessel,Sicherheitsschloss .

Alb . Fischer Wwe .
KUNST - UND BAUSCHLOSSEREI
38096 Karlsruhe
Kaiserallee 95 — Telefon 1748 Schafft Arbeit der Führer wiii ’s
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Großer W
" "

nach Frankreich
Lüttlch als internatlonale Echmugglerzentrale - Sle „Maffia " der Schmuggler

□ Lüttich, 4 . April. (Gigcitc Meldung des
„Führer".j Lüttich , die „Cite Ardcnte ", an der
belgischen Grenze mit Holland , Deutschland.
Luxemburg und Frankreich gelegen, ist nicht nur
eine Zentrale der internationalen europäischen
Spionage, sondern auch eine Hochburg des
organisierten Waffenschmuggels .
Die Stadt besitzt alte Tradition auf dem Ge¬
biete der Waffenfabrikation . Lütticher Jagdge¬
wehre sind berühmt . Auch gefährlichere Waffen
werden in den großen, staatlich kontrollierten
Fabriken hergestellt. Neben diesen Großbetrieben
besteht jedoch noch eine ganze Anzahl kleinerer
Unternehmen , in denen ebenfalls Waffen er¬
zeugt werden , die an Zwischenhändler Absatz
finden , die ihrerseits dann wieder als die Liefe¬
ranten der Schmuggler auftreten.

Der organisierte Waffenschmuggcl lenkt, wie
wir bereit? kurz berichteten , zur Zeit seinen
Haupt st rom ganz unwiderlegbar nach
Frankreich . Revolver , Gewehre und selbst
Maschinengewehre strömen augenblicklich von al¬
len Seiten über die französischen Grenzen , von
Spanien , aus der Schweiz und von Belgien . Die
Schmuggler stehen völlig im Zeichen der In «
ternationalität . Man findet besonders viele Rus¬
sen unter ihnen , oft Träger großer Namen , die
hier einen mühelosen Gelderwerb gefunden zu
haben glauben. Die Geschäfte wickeln sich in
Bars , großen Hotels und Nachtlokalen ab . Wer
bezahlt , erhält Waffen . Welchem Zweck die Waf¬
fen dienen sollen , ist in diesem Zusammen¬
hang nebensächlich. Wer sie gebraucht und gegen
wen sie verwandt werden sollen, interessiert nicht.
In den meisten Fällen wissen die Schmuggler
übrigens nicht einmal, wer ihre Auftraggeber
sind bezw . welchen Weg die „Ware " nehmen soll.
Wenn eine Partie Pistolen „für Schanghai " in
Auftrag gegeben wird , so besteht nicht die min¬
deste Garantie dafür, daß die Waffen nicht bis
höchstens Marseille oder Bordeaux gehen.

Der internationale Waffenschmuggel bewaff¬
nete so vor einigen Jahren die aufständischen
Venezuelaner. Er versorgte Abd -el Krim wäh¬
rend des Rif- Krieges und verkaufte den für
ihre Unabhängigkeit kämpfenden Kwango-Negern
auf dem Wege über Portugal Gewehre. Die Un¬
ruhen im Irak brachten eine günstige Konjunk¬
tur . In Aethiopien mußten wieder einige Auf¬
standsversuche unterdrückt werden , an denen der
internationale Waffenschmuggel nicht ganz unbe¬
teiligt war. Als die deutschen Kommunisten
sich bewaffneten , waren sie in Lüttich gute Kun¬
den.

Zur Zeit ist Frankreich der beste Ab¬
nehmer . Die Lieferung geschieht in den
meisten Fällen in Lüttich selbst . Eine abgelegene
Garage, ein Hinterhaus, ein kleine» Kaffee
oder eine Privatwohnung ist das Lager . Die
Beförderung geschieht in Privatautomobilen, mit
Schiffen oder mit der Eisenbahn . MS „altes Ei¬
sen" oder „Maschinenzubehörteile " passieren die
Waffen die Grenze.

Die „Maffia" der Schmuggler hat in Lüt¬
tich selbst ein geheime » Oberhaupt . Es
handelt sich um einen Russen, der sich hinter
der Maske eine» ehrsamen Kaufmanns ver-
dirgt. Er ist fast immer auf Reisen und zu
jedem Geschäft bereit , das Geld verspricht. Die
belgische Polizei hat ihre Pflicht getan und tut
das auch noch jetzt . Sie hat die französischen Be¬
hörden verständigt , so gut sie es konnte. Solange

jedoch Nachfrage nach illegalen Waffen besteht,
wird es auch Lieferquellen geben. An der Auf¬
gabe der Bekämpfung des internationalen Waf¬
fenschmuggels ist bis jetzt noch jede Instanz
einschließlich des Völkerbundes gescheitert.

2,5 Milliarden Franken Einsparungen
Die Sparmaßnahu en der französischen

Regierung
* Paris , 4. April. Im heutigen Ministerrat

wird der erste Teil der Erlasse verabschiedet, die
zum Ausgleich des Haushaltes durch Spar¬
maßnahmen und Gehaltskürzungen dienen sol¬
len. Finanzminister Germ a in Martin er¬
klärte in diesem Zusammenhang dem innerpoli-
tischen Berichterstatter des „Echo de Paris ", daß
das Werk der finanziellen Wiedergesundung des
Landes die moralischen und finanziellen Kräfte
deS Volkes nicht übersteige. Man müsse nur
den Mut und den Willen zum Handeln haben .
Man habe zwar genügend oft betont, daß die
französische Währung die gesündeste Währung der

□ Schanghai, 4 . April . jNS .-Kabel .j Die
Besprechungen , öie seitens großer internatio¬
naler Bankiers zur Zeit auf Initiative Sun
Tsenwens über eine große Anleihe für
China geführt werden, werden in Auslands -
kreisen sn Schanghai mit größtem Jntereffe
verfolgt. Der OrganisationSplan für die China
zu gewährende Anleihe, die von einem inter -
nationalen Konsortium gegeben werden soll,
ist bereits genehmigt. Er soll unterstützt wer¬
den durch einflußreiche Kreise , die dem Präsi¬
denten Roosevelt nahestehen . Man erwartet
jedoch heftigsten Widerstand seitens der japa¬
nischen Diplomatie , öie in China gegen die
Tatsache protestieren dürfte , daß japanisches
Kapital nicht zur Teilnahme an der Trans¬
aktion etngeladen worden ist . Japan hat der
Nanking-Regierung inzwischen ein Angebot
unterbreitet , nach dem der Zentralregierung
ein umfangreicher japanischer Kredit zur Ver¬
fügung stehen soll, falls ein chinesisch-japani¬
scher Akkord abgeschlossen werde. Die japa¬
nische Diplomatie hat ferner den Vertretern
des Bankenkonsortiums zu verstehen gegeben ,

* Berlin , 4 . April . Die Fürsorge der Wohl-
fahrtsämter für die von ihnen betreuten
Wohlfahrtserwerbslosen erschöpfte sich in den
letzten Jahren mehr ober weniger in der rei¬
nen Unterstützungsgewährung. Die neue
A u f g a b e n st e l l u n g , die die Betreuung
der Wohlfahrtserwerblosen tm nationalsoziali -
stischen Gemeinwesen erhalten hat, wird in
einer bemerkenswerten Veröffentlichung im
Informationsdienst der Deutschen Arbeits¬
front vorgezeichnet . Danach kann eS sich in
Zukunft nicht mehr lediglich um unter -
stützende Fürsorge handeln, sondern die Wohl-

Welt sei. Vorbedingung für die Beibehaltung
dieses Rufes sei aber, daß die öffentliche»
Lasten diese Währung nicht schwächten . Die Re¬
gierung würde heute den Ausgleich zwischen
Einnahmen und Ausgaben vornehmen im Sinne
eines guten Familienvaters .

Der Berichterstatter de» Blatte» fügt dieser
Erklärung hinzu , daß der erste Abschnitt der
Sparmaßnahmen 15 Gesetze mit rund 2,5
Milliarden Franken Einsparnngen
umfaßt. An rein haushaltsmäßigen Einsparun¬
gen der einzelnen Ministerien sollen 620 Millio¬
nen Franken erzielt werden. Außerdem erhofft
man, au» der Neuorganisierung der Eisenbah¬
nen eine Ersparnis von 200 Millionen Fran¬
ken erzielen zu können, die den 2,5 Milliarden
hinzuzufügen wären. Die Frage der PenstonS-
kürzungen der ehemaligen Kriegsteilnehmer ist
noch nicht geklärt. Di« Verhandlungen mit den
Frontkämpfervereintgungen werden vom Mini¬
sterpräsidenten , vom Finanzminister und Per»-
sionSmintster geführt . E» sollen angeblich Aus¬
sichten auf «in« Einigung bestehen.

baß in allen Fragen , die die Bezt »-
hungen China » zu andere » Län¬
dern behandeln , Japan da » letzt «
Wort zu sprechen wünsch«, da nur Japan
über die erforderlichen Machtmittel verfüg«,
um die Ordnung im Osten garantieren zu kön¬
nen.

In Ftnanzkreisen herrscht «»er di, japanisch ,
Haltung große Bestürzung , da man ft«
al» «inen versuch betrachtet , ei» japanische »
Protektorat über China zu errichte».

veutfcher tn Mexiko ermordet
* Mexiko -Stadt , 4. April . Der Deutsche

Eduard Wettzgerber wurde am Montag 1«
der Nähe von Atoyae von unbekannten Täter »
ermordet. Der Deutfche Wilhelm v l « « wuv»
de durch dieselben Täter erheblich verletzt. E»
soll ftch um «inen Racheakt handeln. Räher«
Einzelheiten über die Tat und die Opfer ftnd
noch nicht bekannt.

fahrtsämter müssen ebenfalls zielvewußt «
Aufbauarbeit leisten . Ihr Bestreben
mutz fein, einem möglichst große « Krri » von
Wohlfahrtsbetreute « behilflich »« fein, wie¬
der Arbeit und eigene Existenz zu erhalte».

Die Schwierigkeiten, di« dem entgegen,
stehen, gilt «» »n überwinden. Sie bestehe»
besonders darin , daß etwa ein Drittel aller
Wohlfahrtserwerbslosen ungelernt« Kräfte stnd ,
die viel schwerer in der Wirtschaft untergebracht
werden können als gelernte oder wenigstens
angelernte Arbeitskräfte . Einem Teil wird es
möglich fein, nachträglich noch «ln « berufliche
Ausbildung »u gebe«. Ein ander« Dell wird
bet den ArbeitSmatznahmen der öffentliche»
Arbeitsbeschaffung , bet Kultivierung und
Straßenbau , eingesetzt werden können . Wetter
kommt dem Arbeitsdienst für di« Aufnahme
btt jüngeren dieser WohlfahrtSerwervSlosen
besondere Bedeutung zu. Endlich ist durch die
Beschäftigung al» Landhelfer oder durch die
Verpflanzung dieser Erwerb » -
losen in ländlich « Siedlungen di«
Möglichkeit gegeben, einen Teil unterzubrin -
gen. Aber auch bet den gelernten Arbeitern,
bi« al » ausgesteuerte Erwerbslose von der
Wohlfahrt unterstützt werben müssen , ergeben
stch oft beträchtliche Schwiertegketten bet ihrer
Wiedereinsetzung in die Wirtschaft . Die jahre¬
lange Erwerbslosigkeit hat ihre Fachkenntnisse
und Fertigkeiten beeinträchtigt und ihr« Lei»
stn'' gSfähigkcit vermindert . Hier sind der ge-
meinsamen Arbeit von Wohlfahrtsamt und
Arbeitsamt ganz besonder » bedeutsame Auf¬
gaben gestellt , um durch Wiedereinschulung,
fachliche und berufliche Ertüchtigung die Bor -
aussetzungen für den vollwertigen Einsatz di«,
ser Erwerbslosen zu schaffen . Gleichzeitig muß
eine intensive Erziehungsarbeit
jenen Menschen das verlorene soziale Verant¬
wortungsgefühl und Pflichtbewußtsein wieder¬
zugeben trachten. Erziehung zu nationalsozia¬
listischem Denken ist dafür die beste BorauS »
setzung. Zusammenfassend wird festgcstellt, daß
nicht Unterstützung und Fürsorge der Sinn
nationalsozialistischerWohlfahrtspflege ist, so»,
der« Erziehung zur Selbsthils«.

ws »

Niescuscucrsbrunst in Berlin - Neukölln
El « Mederqrbr -mnt« Fabrik . dt« dem wütenden glemen« zum Opfer fiel. 200 Arbeiter find beschäftigungslos

geworden.

«mV»-

FavanWes Protektorat über China?
Bestürzung in internationalen Ftnanzkreisen

Reue Ausgaben der Wobltabrtsümter
Ziewewußte Aufbauarbeit - Erziebu ng zur Selbsthilfe die Sauptaufgabo

Der „SroßOeieirl"
zieht um

dp Brüssel , L April, sEigene Meldung
de» „Führers D«» »fsizibs«« , « ta»daard"
»»folg« hat der „Groß»Ort ««t" »o« Frankreich
(die «berste sra«, »fische Logenbehördej beschlos ,
se«, da» Zentralbüro der französische» Frei ,
maurer samt dem Archiv , da» sich bisher in
Lanne« besand , «ach Brüssel , « verlege», »ach,
d«» vor tattern ei« Anfchlag ans da» Frei ,
« a«rer,Archi» tn Eanne» ersolgt ist . Der
„Standaard " bemerkt hier, «, baß durch di«
Stavisky-Asfär« «nd durch ihre AuSwtrtange »
dt« französische« Freimaurer -Gpitzenorganisa»
ttone« ans» stärkste kompromittiert seien. Im
übrige» beantragt « der Deputiert « sür daS
Departement Gironde, Henriot. die Einleitung
eine» Klageverfahrens gegen de« Großmeister
der franzöfische» Freimaurerei . Wie eS heißt,
hat « an da» Hanptarchiv bereit» von Cannes
meggefchafft.

Sie Flucht aus dem Sesangnis
* Wien, 4. April . Der Ausbruch der fünf

politischen Hästling« au» dem Linzer LandeS -
»ericht zieht immer weiter« Kreis«. Dt « St «l-
lnng de» Staatssekretär » für Justiz , de» Land -
bünüler» Dr . G l a ß, gilt al» erschüttert .

Da den Wiener Zeitungen näher« Meldun¬
gen über die Angelegenheit verboten wurden,
erfährt man jetzt erst aus übrigens später be¬
schlagnahmten Provinzzeitungen Einzelheiten
über da» abenteuerliche Eretgni » . Al» DienS-
tag früh S Uhr für den Justizbeamten Dobler,der als einziger in d«m ganzen großen Ge -
richtSgebäude Dienst hatte, die Ablösung ein-
traf , bemerkt« sie, daß all« Gänge erleuchtet
und die Zellentüren zu den betreffenden Häft-
lingen und sämtlich« Gittertore de» Gefäng-
ntffe» geöffnet waren . Nun erst stellte stch her -
au», baß D o d l « r mit den fünf Häft -
liugen geflüchtet war . Da die Flucht
knapp nach dem Dienstantritt des Dobler um
»wet Uhr morgens vor stch gegangen fein
dürfte «nb weder der LandeSgerichtSprästdent
noch der Leiter Ser Staatsanwaltschaft in der
Nacht fernmündlich erreichbar stnd, so daß sich
die Aufnahme der Verfolgung ziemlich hinaus -
zögert« , hatten die Ausbrecher einen Vor -
sprung von mindestens fünf Stun -
den . Tine Spur von den Flüchtlingen wurde
bisher noch nicht gefunden.

Starbemberg gegen Feil
* Wie«, 4. April . Der BunbeSführe'r des Hei-

matschutze», Starhemberg , hat einen Be¬
fehl an dt « Hetmwehr erlassen , in dem
«r stch tn Zukunft die Entscheidung über die Un-
terstellung von Verbänden unter die Führung
de» Heimatschutzes ausdrücklich vorbehält. Den
Unterführern des HetmatfchutzeS wird streng -
sten» verboten, die Eingliederung von Verbän¬
den in den Heimatschutz selbständig vorzuneh¬
men . Dieser Befehl wirb allgemein dahin auS -
gelrgt, baß hierdurch die in der letzten Zeit
mehrfach erfolgte Unterstellung einzelner ver¬
bände unter die Führung deS BizckanzlerSFcy
als LanbeSführer der Heimwehr von Wien ver¬
hindert werben soll.

Auch Scharlach ln Wöllersbor!
* Wie«, 4. April . Im Konzentrationslager

WöllerSdorf stnd nach der Ruhrepidemle tn den
letzten Wochen jetzt zahlreiche Scharlachfälle
aufgetreten, dl« darauf zurückgcftthrt werden,
daß stch in der Ruhrbaracke zu wenig Wasser
befand »nd da» Wasser au» der Echarlach -
baracke »«holt werbe» mußte.

Sroßer Wal-brand im Elsaß
* Weißenönvg, 4. April . Am Sonntagnach-

mlttag brach tm Bezirk Pfafsenteich ein Wald-
vrand au» , der infolge des starken OftwindeS
rasch große» Umfang annahm. In kurzer Zeit
trafen Hilfsmannschaften ein , darunter auch
Militär . Ebenso stellte sich die Feuerwehr deS
pfälzischen Orte » Schwaigen und da» pfälzische
Forftpersonal zur Brandbekämpfung zur Ver¬
fügung. Trotz aufopfernder Arbeit konnte nicht
verhindert werden, daß etwa 60 Morgen Wald
vernichtet wurden. Ein Uebergreifen des
Brande » auf deutsche » Gebiet konnte abge¬
wendet werben. Man vermutet, daß Brand -
stiftung vorltegt.

vrrl russische Flieger verschollen
H-I Reval , 4 . April . Wie an « Moskau gemel -

det wird, stnd drei russisch « Flieger , die in
Anadir gestartet waren, um die Mannschaft der
„Tscheljuskin " zu retten , verschollen . Ueber ihr
Schicksal ist man sehr besorgt .

EllenbaWalallrophe ln China
* Peking , 4. April . Bet Kalga« ist ei«

D»Z«g in »oller Fahrt «utgleist. Bi» jetzt wer»
»«» *0 Tot« »ntz verwundet « ««meldet,

■*«■** * %« ** tote * «513
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Zum Statt -er 1« Meister!
ES ist soweit . Am kommenden Sonntag tre¬

ten die Vertreter aller deutschen Futzballgaue
zu den Gruppenspielen an. Jeder wirb dabei
das Bestreben haben , wie an der Spitze seines
Gaues , so nun auch die Führung der Gruppe
zu übernehmen um schlußendlich mit dabei zu
sein wenn die 4 Letzten sich um die höchste
Würde streiten.

Eine Reihe guter Vereine müssen bereits
abseits stehen. In verschiedenen Lanöesteilen
kann man sogar sagen , baß mancher der Zu-
rückbletbenben größeren Spielwert besitzt als
der eine oder andere der noch teilnehmenden
Gauvertrcter . Aber das ist ja das Schöne an
diesen Endkämpfcn, daß es am Ende nicht da¬
rum geht , in Lokalkämpfen sich zu befehden ,
sondern , daß Fußballvertreter aller deutschen
Gaue, aus dem Süden , aus dem Norden, dem
Westen , dem Osten und aus der Mitte sich
messen werden. Möge dabei auch der Spiel¬
stärkenunterschied größer sein als in manchen
Gaukämpfcn. Wertvoller ist es , daß nun
Vereine auch zueinander kommen , die sich sonst
selten treffen und dabei der Schwächere vom
Stärkeren lernen kann .

Auf rum Start
In den Gruppen wird, wie in den Gau¬

spielen , nach Punktwertung mit Bor - und
Rückspiel gekämpft .

Die Gruppeneinteilung :
Gruppe Südwest

Mülheimer SV . (Mittelrhein )
Offenbacher Kickers (Südwest)
SB .Waldhof (Baden)
Union Böckingcn (Württemberg)

Gruppe Mitte ! -
1 . FE . Nürnberg (Bayern )
Dresdner SC . (Sachsen)
Wacker Halle (Mitte )
Borussia Fulda (Nordhessen )

Gruppe Nordwcst
VfL . Benrath (Niederrhein)
FE . Schalke 04 (Westfalen )
TV . Eimsbüttel (Norbmark)
Werber Bremen (Niebersachsen)

Gruppe Ost
Viktoria 88 Berlin (Brandenburg )
Viktoria Stolp (Pommern)
Preußen Danzig (Ostpreußen)
Beuthen 08 (Schlesien ) .

m die erste Paarung :
Gaugruppe Südwest:

In Mannheim :
SV . Waldhof — Mülheimer SB .

In Ossenbach:
Offenbacher Kickers — Union Bückingen

Gangruppe Mitte :
In Kassel :

Borussia Fulda — Dresdner SC .
In Halle -

Wacker Halle — 1 . FE . Nürnberg

Böckingern den ersten StegeSlorbeer zuzu¬
sprechen, was auch nach den Osterresultaten
gerechtfertigt erscheint.

Eaugruppe Mitte .
Boruffia Fulda — Dresdner Sportklub

Die Dresdner , die wieder über eine ausge¬
zeichnete Mannschaft verfügen, starten al»
Favoriten . Wohl wird sich Boruffia nach besten
Kräften wehren, aber schon ein Unentschieden
dürfte als überraschender Erfolg der Platz-
besitzcr gewertet werben.

Wacker Halle — 1. FE . Nürnberg
Auch hier spricht man der Gastmannschaft

die größeren Chancen zu . Die Nürnberger
haben sich wieder in eine sehr beachtliche Form
gespielt , die sie mit zu den Favoriten für die
Endspiele macht. Wacker-Halle ist eine Kampf¬
mannschaft , die wohl vor eigenem Publikum
das Beste geben wird, zum Schluß aber vor
dem überlegenen technischen Können der Nürn¬
berger wohl die Segel streichen wird.

Eaugruppe Nordwest
Werder-Bremen — Schalke 04

Auch ohne den verletzten Kuzzora wird
Schalke wohl zu einem Siege kommen , haben
sich doch die vorjährigen Teilnehmer an der
Endrunde alles vorgenommen, um auch in die¬

sem Jahre wieder soweit zu gelangen. Die
Bremer sind schwer etnzuschätzen.

« imSbüttel - Benrath
Mit Raffelnberg könnte man getrost auf

Benrath tippen, vor allem da Eimsbüttel in
seinen Osterkämpfen gegen schwache west¬
deutsche Gegner nichts besonderes zeigen
konnte . Aber der große Spieler der Ben¬
rather fehlt . Und in Hamburg? Die Chancen
erscheinen ganz offen . Unentschieden ?

Eaugruppe Ost
Biktoria -Stolp — Viktoria 89, Berlin

Die Berliner sind Favoriten und dürften
einen sicheren Steg landen.

Benthe« 09 — Preußen -Danzig
Auch hier erscheint unS mit den Beuthenern

der Sieger festzustehen. Ein Erfolg der Dan -
ziger würde die größte Ueberraschung bedeuten .

« * *
Voraussagen im Sport sind Glücksache . Wäre

nicht die große Ungewißheit, so wäre dem
Sport mancher Reiz genommen . Und so wird
auch die eine oder andere Ueberraschung am
Sonntag fällig sein.

EinS ist sicher . Die Dentfche Meisterkrone ist
ei« von alle « begehrter Titel . Jeder wird sein
Bestes geben . Und die Führung des Deutschen
Sports bietet die Gewähr dafür, daß wirklich
der Beste Sieger wirb — nnd nur «ach fairem
Kampf . C . W. G .

Wnrttemdeky segm Ba-en
Diese Begegnung findet in der Adolf -Hitler -

Kampfbahn in Stuttgart statt und dürfte einen
recht spannenden Verlauf nehmen, denn beide
Gaue haben sich bemüht , die zur Verfügung
stehenden besten Spieler auf die Beine zu
bringen . Man ivird mit folgenden Mannschaf¬
ten den Kampf aufnehmen:

Baden : Müller
(Freiburger FC .)

Schmoll Dienert
(BsR . Mannheim ) (VfB . Mühlburg )
Gruber Kamenzin Wünsch

(VsB.M 'burg) (VfR .M 'heim ) K 'herFV .)
Langenbein Berk Peters Theobald Bekir
(b . VfR . M .) (Fr . FC . ) (VsR.M .) (K 'herFV .)
Strickrodt Wölpert Kncer Nutz Kronenbitter
( Kick.St .) ( b . Sportfr .St .) (VfB .St . ) (Spsr .St .)

Hante Herrmann Wurzer
( Kick . Stuttg .) ( SV . Fcuerb .) (Ulmer FV .)

Wächter Mihalek
<1 . SSV . Ulm ) (Kick. Stuttg .)

Müller
Württemberg : ( SV . Feuerbach )

Das sind , wie man sieht, zwei sehr starke
Mannschaften , die einen ansprechenden Kampf
gewährleisten. Beiderseits wurden neben be -
rnnfmiut ffrKftut nurfi pittlnc Nocbwukbsluielcr

aufgeboten , die sich bereits in ihren BereinS-
mannschaften ausgezeichnet haben . Den Stamm
der badischen Mannschaft bilden die Spieler
des VfR . Mannheim, was sich vor allem im
Sturm recht vorteilhaft auswirken wird.
Schade , baß man an Stelle von Bekir nicht
einen jüngeren Spieler ausgestellt hat, aber
gerade an Linksaußen hat man in Baden Man¬
gel . Von der badischen Hintermannschaft wird
man von vornherein eine gut« Leistung erwar¬
ten dürfen, dagegen muß die Läuferreihe in
ihrer Gesamtheit erst ihre Fähigkeit beweisen .
— In der württembergischen Mannschaft
könnte « S noch die eine ober andere Verände¬
rung geben, so ist vor allem noch nicht sicher,
ob Wurzer spielen kann , da er für «inen Lehr¬
gang in Aussicht genommen ist . Der stärkste
Mannschaftsteil der Schwaben scheint auch die
Hintermannschaft zu sein, aber auch Läufer¬
reihe und Sturm verdienen Vertrauen . Den
bekannten VfB . ler Nutz hat man zwischen die
bewährten Sportsreunde -Stürmer gestellt und
den linken Flügel mit dem schnellen und durch-
schlagskräftigen Kickersmann Strickrodt besetzt .
Diese Fünferreihe müßte eigentlich zur Gel¬
tung kommen . Die Frage nach dem Sieger ist
natürlich, wie immer in derartigen Spielen ,
nur schwer oder gar nicht zu beantworten . Ein
gutes Spiel wirb cS aber auf jeden Fall geben .

Am Srn AWisg
Gaugruppc Nordwest :

In Bremen :
Werder Bremen — Schalke 04

In Hamburg:
TVbd. Eimsbüttel — VfL . Benrath

Gangrnppe Ost :
In Stolp :

Viktoria Stolp — Viktoria 88 Berlin
I » Beuthen:

Beuthen 09 — Preußen Danzig

Wagen wir eine Vorschau !
In erster Linie interessieren uns die Spiele

der Gaugruppe Südwcst und Mitte .

Die Eaugruppe Südwest
wird bei Beginn der Kämpfe etwas schwächer
eingeschätzt als die anderen Gruppen , doch hof¬
fen wir bestimmt , baß auch diese Vertreter
unseres mehr heimatlichen Fußballes nicht
schlecht dastehen werden, wenn cs zum End¬
kampf geht .

SB . Waldhos — Mülheimer Sportverein
Der badische Meister hat zunächst auf eige¬

nem Platze die Kölner zu Gast , wobei man
leicht geneigt ist , den Mannheimern die größe¬
ren Aussichten zu geben . Doch soll man die
Kölner nicht unterschätzen , denn sie ließen in
den Trierer Vereinen einige Mannschaften hin¬
ter sich, deren Zpiclkönnen im früheren süd¬
deutschen Verband nicht gering geschätzt wurde.
Wohl sind die Mannheimer die Favoriten , vor
allem da sie vor heimischem Publikum kämp¬
fen . Wir warnen aber vor einer Unterschätzung
des Gegners und hosscn, unseren Meister dann
am Montag unter den ersten Siegern zu sehen.

Ossenbachcr Kickers — Union Bückingen
Die in Frankfurt gespielte Partie wirb einen

harten Kampf sehen. Die Spielstärke der
Osfenbacher war während der ganzen Saison
äußerst schwankend, so daß man geneigt ist den

Punktespiele der Ganliga
Die rückständigen Meisterschaftsspiele haben

nur noch in bezug auf die Absticgssrage einige
Bedeutung . Der Sonntag wird wohl die Ent¬
scheidung darüber bringen , wer in Baden den
SC . Freiburg in die Bczirksklasse begleitet und
auch in Bayern dürste man nach den Spielen
des Sonntag» in den „unteren Regionen " etwas
klarer sehen . In Württemberg ist ja die Ent¬
scheidung schon gefallen und in Südwest wird
sie auch an diesem Sonntag noch nicht endgül¬
tig fallen . Hier wird erst der allerletzte Spieltag
die genaue Schlußplacierung bringen .

Gau 19 (Südwest)
Sportfreunde Saarbrücken — FSB Frankfurt
Eintracht Frankfurt — Al ./Ol . Worms
Die Saarbrücker Sportfreunde müssen den

FSB Frankfurt schlagen , wenn sie sich retten
wollen , im Falle einer Niederlage wäre ihr
Schicksal endgültig besiegelt. Da die Bornhcimcr
zuletzt wirklich keine überragenden Leistungen
gezeigt haben , hat man in Saarbrücken begrün¬
dete Hoffnungen , die Partie zu gewinnen . —
Die Frankfurter Eintracht müßte formgemäß
die bereit » zum Abstieg verurteilten Wormser
Bereinigten schlagen .

Gau 14 (Baden )
VfL Neckarau — Germania Brötzingen
Phöni; Karlsruhe — 1 . FC. Pforzheim
Bon den vier Vereinen , die in Aktion tre¬

ten , sind drei noch vom Abstieg bedroht, nämlich
Neckarau, Brötzingen und Pforzheim . Wenn Nck-

karau gewinnt , was anzunehmen ist, hat Brötzin¬
gen nur noch Hoffnungen , wenn Pforzheim
gleichzeitig in Karlsruhe verliert, dann gibt
nämlich dar Torverhältnis den Ausschlag. Nek«
karau steigt aber auf alle Fälle ab , wenn es
auch nur einen einzigen Punkt elnbüßt . Man
sieht , er sind noch verschiedene Möglichkeiten ge¬
geben ; wir sind gespannt , wie die Entscheidung
nun ausfällt.

Gau 16 (Bayern)
Wacker München — Schwaben Augsburg
FC München - 1 . FC Bayreuth

In Bayern wird noch der dritte Absteigende
gesucht , der aller Wahrscheinlichkeit der FC
Bayreuth sein wird , selbst wenn er am Sonn,
tag in München und zu Hause dann noch gegen
den FC Schweinfutt gewinnen sollte . Im gün¬
stigsten Fall könnten die Bayreuther ja noch mit
Wacker München auf gleiche Höhe kommen, aber
dann hat Wacker da « bessere Torverhältnis. Alle
Anstrengungen der Bayreuther sind aber in dem
Moment zunichte, wenn Wacker am Sonntag
auch nur einen Punkt gegen Schwaben Augsburg
herausholt, was ja durchaus möglich sein sollte.
Und Bayreuth wird Mühe haben , in München
gegen die Vereinigten zu gewinnen , falls «S
überhaupt gelingt.

Mit Rohr als Mittelstürmer gewann GraS-
hoppers Zürich am Montag in Bern vor 22 000
Zuschauern zum 5 . Male den Schweizer Fuß -
ball - Conp . Die Elf von Servettc Genf wurde
2 :0 ( 1 :0) geschlagen.

Badische
Waldlaufmeifterschast 1934
An 18 Orten hat der Gan am 8 . März 1884

seine diesjährigen Frühjahrswaldläufe durch¬
geführt. Ueberrafchend gut war das Mclbe-
« rgebniS . Ueber 8000 Aktive hatten sich an den
Frühjahrswaldläufen beteiligt, eine Zahl , die
in früheren Jahren nie erreicht worden ist.

Die Besten auS diesen Walbläusen treffen
sich nun am kommenden Sonntag in Lahr, das
für ein« Waldlaufstrecke das geeignete Ge¬
lände aufwerft . Vom Platze deö Lahrer Futz -
ballvereinS aus geht der Weg über sie be¬
kannte Dammenmühle nach Sulz und von dort
auS nach dem sogenannten Dreieckigen Bann¬
stein . An den Schießständen gehtS vorbei und
nach einer kurzen Steigung von 180—200 Meter
führt der Weg über die Kreisstraße nach dem
Ausgangspunkt zurück. 3 Kontrollstellen sor¬
gen für die erforderliche Aufsicht.

186 Teilnehmer «nd IS Mannschaften
a«S 27 Vereinen

beteiligen sich an den badischen Mannschaften .
Fast alle Sieger aus den Krciswaldläufen fin¬
den sich am Start ein . Der Badische Wald¬
laufmeister 1984 muß schon ein« gute Zeit
laufen, um siegen zu können .

Im Einzellauf werden favorisiert: Werner ,
vom früheren Rastatter Fußballverein 1804 , der
nun für den Arbeitsdienst der NSDAP , läuft ,
der Olympiakandidat Lauser von der Mann¬
heimer Turngescllschaft wird um den Sieg
streiten . Zu beachten sind auch die Teilnehmer
-Weber von der Freiburger Turnerschaft. Lie-
nert vom Offenburger Fußballverein , ferner
Maier von Heidelberg-Kirchheim .

Den Mannschaftslauf werden die Teilneh¬
mer des Freiburger Fußballklub holen wollen .
Zu beachten sind die Mannschaften des Arbeit» ,
dienstes , der Sportvereinigung Baden-Baden,
des Polizeisportvereins Karlsruhe , der Frei¬
burger Turnerschaft, des Turnvereins Lahr
und der Mannheimer Turngesellfchaft .

Nur Einer kann siegen, nur eine Mann¬
schaft kann den Titel „Badischer Waldlauf»
meister 1984" holen. Alle aber tragen dazu bet , .
öi« große Aufgabe unseres Reichssportsührers j
zu verwirklichen. Kl .— ;

Deutsche Boxstaffel trainiert in
Pirna

Die deutsche Amateurboxstasfel, die die am '
11. April in Budapest beginnenden Europa - ;
Meisterschaften bestreitet , ist in Pirna zu einem j
abschließenden Training zusainmengezogen
worden. Die Staffel hat einige Aendcrungeu
erfahre«, denn bedauerlicherweise kann der
Münchner ZiglarSki wegen einer Handverlet¬
zung seinen Titel tm Bantamgewicht nicht ver¬
teidigen, während im Fliegengewicht der Ber¬
liner Weinholü auf Grund seines großen
Kampfes gegen den Italiener Urbinati neu
eingestellt wurde. Spannagcl (Barmen ) wird
dafür anstelle von ZiglarSki im Bantamge¬
wicht kämpfen . Die deutsche Staffel hat also
nun folgendes Aussehen :
Wcinholb (Berlin ) Campe (Berlin )
Spaunagel (Barmen ) Blum (Altena)
O . Kästner (Erfurt ) Pürsch (Berlin )
Schmede» (Dortmund ) Rnnge (Elberfeld) .

Das fechstägtge Training in Pirna leitet der
frühere deutsche Schwergewichtsmeister Hei»
Müller (Köln) . Der gastgcbende BC . Sparta
Pirna wird der deutschen Mannschaft den Auf¬
enthalt so angenehm wie möglich machen und
hat tm Rahmen eines Kampfabends am Frei¬
tag, 6 . April , eine feierliche Begrüßung der
Staffel vorgesehen . Die Abreise nach Buda¬
pest erfolgt am 9. April . Offizielle Begleiter
sind Erich Rüdiger (Berlin ) , der Führer des
deutschen Amateur -BoxsportS , Eugen Müller ,
der als Kampfrichter in Aktion tritt und Ar¬
tur Gerstmann, der Mitglied des Vollzugsaus¬
schusses des Internationalen Amateur -Boyner-
banbS ist.

Paarunsen zur RedenBonun-e
Die Kämpfe um die inoffizielle deutsch«

Mannschaftsmeisterschaft im Tennis , die soge¬
nannten Meben^Spiele leinen Meden,„Pokal"
gibt eS allerdings nicht ! ) , werden in diesen!
Jahre erstmalig nicht von den Bezirks - , son¬
dern von den Gaumannschaftenbestritten. v « r-
ltn stellt allerdings wieder zwei Mannschasten, .
während die Gaue Niederrhein und Mittcl -
rhein gemeinsam nur eine Vertretung stelle »
werden. Die Vorrundenspiele finden am -'6-
und 27. Mai wie folgt statt :

Franksnrt a . M . iPlätze des TC . 1911) :
Baden-Württemberg und Südwest-Bayern ;

Kaffel (Rot - Weiß -Plätze) : Nordheffen -Ntede^
rhetn/Mittelrhein ; Westfalen -Brandenburg H -

Berttn (Schltttschuhklub - Plätze) : Sachse»'
Niebersachsen und Berlin I - Nordmark;

BreSlan (Gelbweiß - Plätze) : Ostpreußen'
Mitte und Pommern -Schlesien.

Di « vier Gruppensteger bestreiten dann a>§
18 . und 16 . September an einem noch zu be
stimmenden Ort die Vorschluß - und Endrunde

Donnerstag , 5. April 1934, Folge 92, Seite
Der „Führer '
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HANDEL UND
Ztm von 29. Miß 1934

MärkteNach Sem Ausweis Set Reichsbank vom 29. März
1934 hat sich in dcr verflossenen Bankwoche di« ge-
samle Kavitalanlagc der Bank in Wechseln und
Schecks. Lombards und Wertpapieren um 533,8 Mill . aus
4059,6 Mill . .M erhöht . Im einzelnen haben die Bestände
an Handelswechseln und Scheck ? um 382.9 Millionen
aus 3143,8 Millionen XH , di«senior» an Rcichrschatz -
wechscln um 83,2 Millionen aus 9V,lk Millionen , an
Loinbardsordernnacn um 65,3 Millionen aus 144,5 Mil¬
lionen XH »nd an deckunoSsähiaen Wertpapieren um
2,1 Millionen aus 349,8 Millionen XH zuoenomnien.Tie Bestände an sonstioe » Wertpapieren zeioen mit
33l,5 Millionen XU ein« Zunahme um 0,3 Millionen
Reichsmark.

An Rcichsbanknotcn und Rentenbankschcinen zusam¬men sind 393,3 Millionen XU in den Verkehr abgeslos -
scn , und zwar hat sich der Umlans an ReichSbanknolenun , 381,6 Millionen aus 3674,6 Millionen XU , der-
ifutfle an Rentenbankscheinen um 11,7 aus 355,6 Mil¬
lionen XH erhöht. Dcr Umlauf an Scheidemünzen nahmum 110,5 Millionen aus 1502,2 Millionen XH zu . Die
Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben
sich aus 53,3 Millionen XU , diejenigen an Scheidemün¬
ze » unter Berücksichtigung von 7,5 Millionen XH ncu-
auSgeprägter und 3,2 Millionen XH wieder cingezoge -
ncr aus 170,0 Millionen XH ermäßigt . Die fremdenGelder zeigen mit 547,4 Millionen XU eine Zunahmeum 6,6 Millionen XH .

Tie Bestände an Gold und deckungSfähigen Devisenhabe» sich um 17,0 Millionen aus 245,2 Millionen XU
vermindert . Im einzelnen haben die Goldbestände um7,8 Millionen aus 237,1 Millionen XH und di« Be¬stände an deckungSsähigen Devisen um 9,2 Millionen
auf 8,1 Millionen XU abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am Ultimo 6,7 Pro¬zent gegen 8,0 Prozent am 23 . Mär , d . I .

Berliner Devisen
vom 4. April 1984
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Buen .-Aire»
Canada
Japan
Kairo
Konstant.
London
Newport
Ri - de I .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budap .
Danzig
beioass .
Italien
Jngosl .
Koivno
Kopenhagen
Lisiabon
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
kchweiz
Sofia
Spanien
Siockhojm
Reool
Wien

IP - I.
1 k. D.
l « en

I äg . Pt .
l t . P «.

IPId .
1 Doll .

1 Milr .
I (» old Pe >.

190 8 .
100 Drch .
100 « lg .

100 Lei
100 Pengü

100 « I.
100, . M .

100 Lire
100 Din .
100 Lila .

100 Kr .
100 Ssc .
100 » i .

100 grc ».
100 Kr .

100 i. Kr .
100 Satt «
100 itres .
»XI Leva
100 Pes .
100 Kr .

100 estn . Kr .
100 Schill

Geld Brief Geld Brief
8. 4. 3. 4. 4. 4. 4. 4 .
0.631 0. 685 0.638 0.637
2.507 2.513 2.608 2.609
0.768 0. 765 0.764 0.766

13.285 13 .815 13.345 13.875
1.998 2.002 1.998 2.002

12.905 12 .935 12 965 12.995
2.510 2. 516 2.500 2.506
0.211 0. 213 0.214 0.216
1. 149 1. 151 1. 149 1. 151

169.23 169 .57 169. 18 169.52
2.378 2.382 2.378 2.882
58. 47 58 . 59 58.49 58.61
2.488 2.492 2.488 2.492

81. 60 81 .76 81 .62 81.78
5.699 8.711 5.719 8.781
21 .60 21 .64 21 .58 21.62
5.664 5.676 5.664 5.676
41 . 91 41 .99 41.96 42 .04
67 .64 57.76 57.94 58.06
11. 74 11.76 11.79 11.81
64 .84 64 .96 65 .18 68 .26
16. 50 16.64 16.60 16.64
10. 38 10.40 10. 38 10.40
58.39 58.61 58 .64 58.76
79.92 80.08 79.92 80.08
80.92 81.08 80.97 81. 18
3.047 3.063 3.047 3.053
34.22 34.28 34.22 34 .28
66.63 66 .67 66 .88 66.97
68 .43 68 .57 68 .43 68 .57
47 .20 4?.sc 47.20 47.30

Landwirtfchaftliche Erzeugniffe
Berliner Ketreidegrotzmarkt

Märk . Weizen: Ab Station . DurchschnittSgualttSt
PrciSgeüiet W II Grzeugerpr . 186 . gesetzt. Mühlen -
cinkausSpreiS 192, PreiSgebiet W III 189 bzw . 195,
Preisgebiet W IV 191 bzw. 197 . Ohne Geschäft . Mark .
Roggen : Ab Station . DurchschnittSgual. PreiSgebiet
R II Erzeugerpreis 154, gefetzl . MübleneinkaufSprciS
160, PreiSgebiet R III 157 bzw . 163 , PreiSgebiet R IV
159 bzw. 165. Obne Geschäft . Braugerste , gute frei
Berlin 174—180, ab mark. Station 165—171 . Sommer¬
gerste , mittl . Art u . Güte srei Berlin 163—168 , ab märk.
Station 154—159. Feinste Sorten über Notiz , ruhig.
Märk . Hase », DurchschnittSgual. frei Berlin 148—155,
ab Station 139—146 . Feinste Qualitäten über Notiz,
stetig . Bäckermehl 0,79 Asche 41—70 Proz . 1—2,5 XU
Aufgeld. Klei« Stimmung : stetig . Allgemein« Stim¬
mung : stetig .

Viktoriaerbscn 40—45, Kleine Sveiseerbsen 30—35,
Futtcrerbscn 19—22 , Peluschken 16— 54, Ackcrbobncn
1614 —18, Wicken 1494 —1514 , Lupinen , blaue 1114 —1214 ,
Lupinen , gelbe 1454 —1554 , Scradella , neue 1714 —1814 ,
Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab Hamburg 12, Erdnusi-
kuchcn, Basis 50 Prozent ab Hamburg 10.20, Erdnusi-
kuchenmchl , Basis 50 Proz . ab Hamburg 10.40 , Trok-
kcnschnttzcl 9 .90, Extrahiertes Sovabohncufchrot 46
Prozent ab Hamburg 8 .80— 8 .90, Extrahiertes Sova -
bohnenschrot 46 Prozent ab Stettin 9.10 , Kartoffel-
slocken, Stolp 13.90—14 , Kartoffelstöcken , Berlin 14 .59
bi? 60 .

Vieh
Berliner Gchlachtviehmarkt

Auftrieb : Rinder 1645, direkt 55, Ausland 183, da-
von Ochsen 315 , Bullen 453, Kühe, Färsen und Fresicr
927, Kälber 2666 , direkt 2, Ausland 98. Schafe 2122 .
direkt 52, Schweine 15 621 , direkt 31. Bcrlaul : Rin -
der ziernl. glatt , Kälber glatt , Schafe glatt , Schweine
mittel , Schl, abstauend . Preise : Ochsen al 33, b 30
bis 31 . c 27—29 . d 23—28 ; Bullen a 29. b 27—28 ,
e 25—26 , d 21—28 ; Kühe a 25—26, b 20 —23, c 16—19,
d 10—15 ; Färsen a 30—31, b 27—29, c 24 — 26 , d 21
biS 23 ; Fresicr 16—22 ; Kälber a 55—60, b 46—52, c
35—45, d 18—40 ; Lämmer und Hammel al 43—44, bl
40—42, c 37—39, d 30—36 ; Schafe e 84 , f 31 —33, g
27—29 ; Schweine al 50, a2 40—42, b 40— 41 , c 38 bis
40, d 86—37, e 82 - 34, s 37—40 .

Hamburger amtliche Biehmarkts -Notiernngen
Hamburg , 4. Avril . Schweinemark (Dienstags und

Freitags ) : Best« Fettschwetn« 43, a 40 ; mittelschwer«

War« 38—40 ; Mittelwar « 36—36 ; gut« , leicht» Dar «
34—36 ; leichte War« 31—34 ; sehr leichte und geringe
Ware 25— 30 ; Sauen 29— 36 ; Auftrieb 8449 . Handel
schlecht. Kälbcrmarkt (nur Dienstags ) : Doppelender ,
bester Mast —, Mastkälber, beste 53—58 : mittlere Mast-
kälber 43—52 ; Kälber , geringe 26—40 ; Kälber, g«ringfte
16—23 ; Austrieb 943 . Handel flott . Alle Preis « ver>
stehen sich per 50 Kg . Lebendgewicht in Reichsmark.

Schlachtviehpreise an südwestdeutschen
Märkten

Karlsruhe Mannh . Frankfurt siilburg Stuttgart

4 . 4 . 4 . 4. 4. 4 . 4 . 4. 4. 4.

Austrieb
«oo181 690 790 70

354 975 211 289 1027
Schweine 689 1692 2667 830 1409

Schien 19- 22
27—31

30—83
27—29 84

28—81 27—60
24—28

b 25—27 23—26 31—33 24—27 25- 24
24—26 28—80

d 22—24 — 24—27

Bullen g 28—80
23—26

29—81
26—28

30—81
28—29

26—28
24—26

26—29
26—27

22—23 24—26 26—27 25—26
d 19—22 24—25 — 28—24

Kühe a
22—23

25—28
21—24

29—80
26—28 19—21

22—26
16—20

16—20 16- 20 22—26 16—18 12—15
d 11—10 12—15 14—21 12—14 9—11

Sörsen » 27—34
24—27

31—84
27—30

34—85
32—83

30—84
27—29

SO—83
27—29

22—24 25—27 28- 31 — 24—26
d 20—22 25—27 — 22—24

Mb « »
42—46
40—42

48—62
46 —47

50—61
46 —40
40—46

46—48
48—46 sö

d 36—40 88—41 38—80 57—42 rÄ - 67
e 81—37 — — 29—82

Schweine» _ 46—48 46—47 46- 47 46—46
47—48 45—48 44— 47 40—48 46—47
45—46 44—47 43—47 40 4 /

d 44—45 41—46 44—46
e
f

42—44 z 37—44 «
3

«

Sauen 86 - 40 87—41 87—41 I - 36—87

Züricher Devifen
Pari !
London
Newhork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

osfiz . Kurs
JnlandSkurS
NotenkurS

Stockholm
OSlo
Kopenhagen

2038 Sofia —
1599 Prag 12842

308 -4 Warschau 58S2H7220 Budapest —
2880 Belgrad 700
4220 Athen 296

208.90 Konstanstnopel 253
122.90 Bukarest 305

Helstngsor» 705
7330 Buenos Atre» 7875

— Japan 9400
5680 £ per 1 Mon . 5 Dep.
8250 £ per 3 Mon . 7 Dep.
8035 S per 1 Mon. % Dep .7150 8 per 3 Mon. 1H Dep.

Den » en »t
Karlsruhe : Rinder langsam , geringer Uoveryand —

Kälber mittel , geräumt — Schwente langsam , ge¬
ringer Uebrrstand.

Mannheim : Rinder mittel — Kälber mittel — Scheuem«
g« räum1.

Freiburg : Alles langsam , Ueberständ«.
Frankfurt : Rinder ruhig , fast auSverkaust — KSlv»r

lebhaft — Schwein« rege, auSverkaust.
Stuttgart : Vieh bewegt, Kälber und Schwein» p»>

wegt.

W »rtfetott Gchik«chtv iey « arr »
« nftrtt» : Rinder 74, Kälber 160, Schweine MC.

Murkivrrlims ; langsam ^ räumt . Preise : Ochsen : 31 ,
28, « , —. Bullen : 29—30. 26—28, —, —. Kühe: 25,
11 17, —. Ruwer : 81—33, 29—30, 28—28. Kälber :
45—4«, 41—44, 40—41, — . Schwein« : 46—47, 44—46,40—43 , 86—37,

erklingen , 4 . April . Schweinern«rkt. Zufuhr und
Pr «is«, i« Paar : 60 Milchschwrine dt 86 Wochen 18 bis
32 XU ., 61 Läufer 34—48 XU . Verkauft 52 Ferkel, 49
Läufer . — Am 11. 4. Vieh- und Schweinemarkt.

Bühl , 4. April . « chwctncmarkt. Aufgefahrrn : 251
Ferkel, 16 Läuferfchwcin« . Verkauft wurden 235 Ferkel
und 12 Läuferfchwetn« . Der niederst« Preis für Ferkel
war 25 XU , der mittler « Preis 80 XU , der höchste Preis
45 XU ; für Läuferfchwein« war der niederste Preis
50 XU , t* i höchst« Prei » 60 XH das Paar .

Beriten : Anfuhr 15 Milchschweine, Pr « iS pro Paar
35 KX bei stamm Hand«l.

Haslach i. K. Zufuhr M7 Ferkel, Preise 16—.36 xn
pro Paar .

Metalle
Berliner Metall -Rotiernnge «

Berit », 4. Avril . Amtlich. Hkektrolhtkupfer ( wireSarS ) ,
prompt , ctf Hamburg , Bremen oder Rotterdam 48 ;
RafstuadekupfUr, loco 46,75—47,5 ; Standardkupfer , loco
41,5—42,25 ; Originalhüttenweichbiet 15,25—15,75 ; per
April Standard -Blei 15—15,5 ; Originalhüttenrohzink ab
Nordd . Stationen 19,75- 20 ; Standard - Zink 19,5—20 ;
Banka-, Strait »- , Anstralzinn in VerkänferSwahl (in
£ p. engl . To .) 812.

Lvndoner vletallLvrs «
___

Kupfer ; Lenden« stetig . Standard p . Kaste 32t/, ,dir »/, * 8 Monat « tm — e «tll . Preis S2U , Siel -
trokht 35H—S6H , best felecteb 35—3614 , Elcktrowire-
bareS 36. Zinn : Tendenz Unregelmäßig . Standard
p . Käst « 28514—H , 3 Monate 235—14, Set « . Preis
23514, Banka 240 , ©trat « 23814. Blei : Tendenz sie -
tig . auSld . prompt ofsz. Preis 1114 , a»Sld . prompt in»
offz . PvetS 1114 —11«/,, , ents. Sicht , off,. Preis 1114,
nioffz. PretS 1154 —11« /,, , Settl . Preis 1114 . — Zi » I
Tendenz willig , gcwl . prompt offz . Preis 14" /,, ,
inoffz. Preis 14" /,, —14» /, . , «ntf . Sicht, offz . Preis
IS-/„ , inoffz. Preis 15i/„ —1514, Settl . Preis 1454 .

Verschiedenes
HarlOruher Meischgroßmarkt vom 4 . April 1984

Der Fletschgrotzrnarktin der yletschgiotzmarkthalle des
Städt . « chlachthofes war befchiikt mit : 148 Rinder -
vierteln , 3 Schweinen , 2 Kälbern , 12 Hämmcln . Preise
für 1 Pfund in Pfennigen : Kuhsletsch 30—40, Färsen -« 52—68, Bullensteifch 48—52, Schweinefleisch 6t

1, Kalbfleisch 50- 60, Hammelfleisch 56 - 60 . Ten -
denzr langsam .
Magdebrrrg « Zucker -Notierungen

M agdeb urg , 4 . April . Gemahl . Mehlis per April
32,50 . « udenzi ruhig .

KarlsruherGroßmarhlliir Getreide u. Fotiermißel
Brotgetreide : belestigt ; Hafer und Futtermittel : fest

Börsen .«
Jeden Mtttwoofa

_ _ 76/77 kr HelrtoUtcratwicht ,_
H8ch»fbmta 1 % W XI , Erzeutrerfestoreis j

Inliodweiwn RM.
20.20 —20.80

17.10- 17.25

17.75—18.25

18.00—17.25
16.50

80.00

28 .50

28.50 - 28 .75

für April 20 .— RM . GroBhandelspreis
Sommerweizen , zur Zeit ohne Angebot
Inlsodroggen , 71/72 kg Hektolitergew ., Höchat »

besetz I K IX , Erzeugerfeatpreis
für April 16 .80 RM . Großhandelspreis
Sommer gerate , je nach Qualität und Herkunft

Ausstichwirt Uber Notiz .
Wintergerste . . . . . . .
Sortier - und fotterg era te , je nach Quallttt .
Deutscher Hafer , gelb od . weiß , je nach Qual
Weizenmehl , Basis Spezial 0, mit Auetausch

weizen April 30 PW . Zuschlag )
Weizenmehl , Basis Spezial 0, rolandsmahltnig

April 30 Pfg . Zuschlag ) . . . .
(Beides Forderungen der Sfldd . MÜhlenver -
einigtmg Mannheim mit den entsprechenden
Spannungen für 00 m + 3 RM ., lür Ier «
—2 RM .. für Iler — —3 RM ., Brotmehl —
—7 RM .» netto Kasse innerhalb 14 Tagen .)

Roggenmehl , Basis es . 70proz . , je nach rabri -
kmt, ebenfalls netto Kasse innerhalb 14 Tagen
April 30 Pfg . Zuschlag ) .

Alles per 100 kg , soweit nichts anders vermerkt , prompt verladebare Ware . Biertreber und Malzkeime mit , Ge¬
treide und Trockenschnitzel ohne Sack . Krachtparität Karlsruhe bezw . Fertigtabrikate Parität Fabrikstatfon
Waggonpreise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vora ^ Ankauf beim Landwirt bis
snr Fraohtparitftt Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein » Dfe Erzeugerpreise 'sind entsprechend nied¬

riger zu bewerten .

Weizenmehl IV B , Mörz (April » Plg . Zo -
schlag ) . . . . . .

Weizennaohmehl , März (April 90 Pfg . Zn»
schlag ) .

Weizenbollmehl (Futtermehl ) je nach Fabrikat .
Weizenkleie , fern . .
Weizenkleie , grob . .
Biertreber , je nach Quallttt . .
Trockenscrmitzel , lose , je nach Fabrikat . .
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft .
Erdnußkuchenj lose , je nach Fabrikat ) einschl .
Palmkuchen , je nach Fabrikat / Mooopol -
Sojaachrot , südd . Fabrikat , je nach ) abgabe

Lieferzeit .
Leinkuchmnebl » je nach Fabrikat . . . . ,
Speisekartoffeln , inlSodische , gelbfteiechige . »
Desgleichen weißfleischige

Rauhfnttarmfttali
Loses Wiesenheu » gut , ge«., frock . , je n . Qual .
Luzerne , gut , gesund , trocken , je nach Quuittt
Weizen -Roggenstroh , drahtgepr ., je nach Qual .
Futterstroh

RM.
10.00—-IMS
14.70—10^ 0ii .rv- u .yo
10.00 —10.S5
10 .50—10.75
15.00 —15.60
9.50—9.76

13.26—13.60
16.75—17.00
14.50—14.75

10.20
18.26—18.60
6.80—0 .00

6.10

7Ä - S.0O
2.00—2.»
2 .80 - 8.00

4 . April siebr . Mir, 5pril| Blolj3uni] 3uIiyHuB3| Ortr | ®e8.
Brief — — I 8.90 | S.90 I 4.40 | 4.2o | 4.20 | 4.40 4.44
Geld — — | 8.70 | 3.75 ] S.80 | 3 .BO| 4.00 | 4.20 | 4.21

Truden,: ruhig .
Ktmtn Baumwolle loeo vom 4 . April 1934 (Schlub >

kur« 13 .93 .
Rewh' rker Baumw »llkurse

9r« vyw:I, 4. April . Anfang . Januar 1236— 37
Mai 1198, Juli 1210, Oktober 1224 , Dezember 1232—33
Teiwenz , steigt.

Frankfurt
8. i 4.

m. April fM *DtCotrJad .
Draamr
McMsg . Hjrp
RrkMhMik
RhHTpofc.« . April 1H4

Steoergnteedel »»
I CtKun
U » Illg 1934
II fitlig 1935
II Ullig 1936
II Ullig 1937
II Hllig 1938

Qr.Qt.
Qr .
Qr .
Qr .
Qr .

Fntvtrzi » lic8t
AUbetitz
Neubesitz
b Reichs 27
6 Schstzsaw . DR . 23
Youngzal .6 Bsdeo 27
« Bayern 27
b Sachsen 27
b I hQringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
ötleutl .-rechtl .

Pr . Plandbrielanstalt
b (8 Reihe 4

Pr . Zentr .-Stadlschalt
b (8) Reihe 3, 6, 10b (8 ) Reihe 9
6 (8) Reihe 14, 15b (8) Reihe 20 , 216 (I ) Reihe 28

8. 4.

97.8 97.3
103 103
100.4 100.4
97.5 97.5
93.7 93 .7
92 .5 92.1

97 96.2
23.7 23.6
95 .8 95.8
79.5 78.5
93 .7 93 .2
95 .2 95.1
96 .4 96 .7
95 .7 95 .5
93 .5 93 .1

100.4 100.5
9.4 9 2

Obligationen
6

|
8) Hoesch RM .

6 ^ arbenb .

S Krupp 27 RM .
lahlw .

Hypolhekenb .PIdbr .
Rh .HypothPfbr,

92.2
92.2
92 .2
92 .2
92 .2

95 .4
91 .7
73.5

93

92 .2
92 .2
92.2
92.2
92.2

94.51
91
73

117.51

93 .2|

Pr . Ccatnlbote
6 (8) Reihe 34
szj (4H ) Re* e 36 U
6 (8) Kom . 26- 38

5 (8) Reihe !

«
PreoB . Pfandbrfbk .

6 (6) Reibe 47
6 (8) Kom . 20

Rh .Weat .Bodcnkr .
6 (8) Reibe law ,
6 (8) Kom . 16

Weitd . Boden .
6 (8) Reibe 20 n. 22
6 (8) Kom 21—23

Anslandarenten
6 Mex . abg .
4 öst . Oold
4 Türk , fiagd , I
4 Türk . Zoll
4 ung . Oold
Anatol . 1. 25er

Aktien
Verkehrawerte

AG . Verkehr
Canada
D. Eisenb . Bed .
7 Reichsb . Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

Bankaktien

Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Barr . Vereinib .
Berl . Hdtg .
Coramerzbk .
DD *Bank

I.

91.1
91.2
89

91 .7
89 .51

92 .7
92 .5

70

112.8!
24

33.6

101.5
72

100
86.7
49 .5 |
63 .2!

91.7
88.7

92.7
92 .5

8
20 .71

8
29 .71

68 .7j

64
113.1
28.61
26.7|
32.7

102.2 |
71 .4

100
86.7j
49
64.2'

Indmiritaktiea

AcamltL
Äks

A^ ^ ohle
Aech . Zellei .
Angeb . NM .
BJA.V .
Bembenr
Berger Tfb .
Berus -Karl sr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bobiag
BremBeaigh .
BrownBov .
Buderna
Ch&rl . Waaaer
J . O . Chemie
do . Chem , 50% Einz
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .TeL

„ Cont .Oas
.. Erdöl
„ Linoleum
„ Strinz .
„ Tonstein
„ Eisenb .

Düren Met .
ElLiefer .
El .LichtKrft .
Enz . Union
1. O . Farben
Feldmühle
Felten üuill .
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Oritzner
GrünBilf .
Haxpener
HemraorZem .
Hilpert Nbg .

J , |
mt TTJ .
6f5
88.5

64.7
68.7

153 150.5
108 107

177.2
« .! 61.7
*0.7 28.5
69 87

£ :? 70
129.8 128.5
66 .2 66 .2

187 135
103.7 101.8

251
129.1 128.7
81.1 81

177
.99.8

16.5
73.7 71.7
87.8 86.8

161 160
138 137
83 .5 82.8

158.5
145.5 152.5
59.5 145.2
50.7 58.5

117 50
120 115
116 118.5
59.8 —

60.7
61 .7 60.7

105 61
101.4 101
106.7 100.5
80 79.7

142.2 138.4
105.8 104.2
61.6 60.5
67.5 65 .2

79 78.7
100.5 98 .7
27.7

93 .5 98 .2
141.2 137.5

JuAgbaaa
KnU CheChase

Koorr , He« br .
Kokaw . a . Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elsa .
Lingnerwerke
Masnesm .
Mansfeld
MaaehB.O.Dü.
Metall « *
MezAO. Frafb.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh . Brauch .

Elektra
„ Stahl

R . W . E .
Rütgera
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub . Salz .
Schuckert El .
Schultheiß . P .
Siem .Halake
Sinner AO .
Stöhr Kammg .
Südd . Zucker
Ver . Glanzstof !
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dsch . Nickel

Versickerungen

AllStuttg .Vers .
Dto . Leben
Mannh . Vers .

97. 1

Df . Sfaatopaplers
Dt.Werft.Aid.ÖoM
6% Reichsanl.
Bad . Freiet .
6Vk Hessen Votkrat .
Al tbesit z m. Abi .
Neubesitz o . Abi .

1906

^ roz.
Schutzgeb .

14:

1909
1910
1911
1913
1914

246
257.5 '

Kolonialwerte

Otavi Mine
Schantung I —

Tendenz abbröckelnd .

43.8
114.5
52.8
93

246
259

Ansl . Staafspsplere
4 - 4 Bagdad I
+ dto . II .
Zoll türken
-f 5 Mex . itm . abg .
4 * dto . &uß. Gold
4 * 3 dto . inn . S. abg .
4^ Irrigation

Deutsche Stadt -Aul .
| 6 Berliner St . 34

6 Dsomstadt 26
I 7 Dresden 26 R. I .

7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Oold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8 *4 B .-Bad . Oold 26

Sachwerf -Anl . o . Zs ,
6 B -Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Oold
6 Großkr . Mannh . 23
6 Mannh . St .Kohl . 23
5 Südd . Fe6twertbank
6 B.Komm .LBk .29R .I

Dto . R.II
Dto . R.IU

J 7 Bad . Komm .O . 26 |*8 Bad . Komm .O . 30

96

96.7
28.71

9.8

9.3
9.6

82.5

79.6j
86.7
83
86
83.2
90
87.7
85.7
S5.7>
83

11.2
2.41

15.2!
13.7

94
94
94
91.51

96
23.7
9.4|
9.4
9.4j
9.4
9.5
9.5

82
85 .5
79.5
86.8
82.7
86.51
83.2j
90
87.7
85.6
86.2
83

14.7
13.7|

94
94
94
91 .5]

- ' - ' 4-

^ Pfandbriefe I
8 Pfi)z. Hyp. R 2-9!
8 do. R 13

148 do. R. 16- 17 I
118 do . R 21—22

7 do . Ooldpfbr . R II
6 do. R 10

do . Liquid , o .
do . do . m .

8 Rhein. Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26- 30
8 do. do. R 31
8 do . do. R. 35
8 do. Oold K R 4
7 do . do . R 10—11
7 do . do . R 17

.6 do. R 12—13
4ft do . Uq . Pfdbr .
8 Wtt. Hyp. S Iu.II
8 „ CreditY. R I
8 do. do. R III
4% Anat I o. II
3 Salonique Mon .
5 lehuantepec

Bankaktien
AJg . DL Kradife .

'

Badische Bank
Bank für Brau
Bayr . Bodenkredft
Bayr . Hyp . ts. W ^ k.
Berliner Handelsges .
D .D ^ Bask
Dt . Hyp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl . Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfilx . Hyp .-Bank
+ Reichsoank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportaiutalteo
DL Reichsb .-Vorx ,
Hapag
Heidelb . Str .-Bahs

| Nordd . LloydI •+• Baltimore

94.5
94 .5
94 .6
94 .6
94.5
94 .6
94

93 .21
93.2
93 .2
93.21
93 .2
91
93 .2
93 .21
93.2
92.5
95 .2
94 .5
94.5
30 .1
4 .21

46
117
100
121
71.7
8?
Ö3.2 |
84
64 .5
89
84

1.5>
76

153.81
108.6

103

113.1
28.5>
17
33.2

Frankfurter Abendbörfe
vom 4 . April 1984 .
Li « Abenvbbrs« lag ruhtg , lediglich in Neubesttz -

anleibe entwickelte sich lebhafteres Interesse . Man be¬
merkte Käufe der Berliner Arbitrage . Die Anleihe
wurde zunächst 10 Pfg . höher bezahlt und konnte spä¬ter tm freien Markt »m wettere (4 Proz . auf etwa
24W Pro, , anzlehen. Altbesttzanielhe sowie späte
RetchSschuwbuchforderungen waren bet geringem Um¬
satz mit bzw. 94% Proz . behauptet . Der Akttcn-
markt lag fast vollkommen gefchäftSloS . Nach dem
Rückschlag lm MlttagSverkehr war eine Erholung nicht
zu verzeichnen. Im allgemeinen hörte man die Ber¬
liner Schlußnotierungen . IG . Farben bröckelten noch
um % Proz . ab . Interest « bestand für Akkumulatoren,
die »,S Proz . höher bezahlt wurden . Im Verlause be¬
schränkte sich da- Interest « Wetter aus Neubcfltz und
FG . yarbenaktten . Letztere gingen um 0,25 Proz . zu¬
rück . An der Nachbörse hörte man IG . Farben 138,2!
»ich Neubesitz 24%.

Borfenindices
Benin , 4 . April . In der Woche vom 26 . Mürz bii

31 . März 1934 stellten sich die BörsenindiceS für Aktier
auf 75,98 nach 77,22 in der Vorwoche und für di«
6prvzenrigen sestv-rzinslichen Wertpapiere auf 91,8t
n-ach 91,67 .

Neckarw . Eßlingen
Oeaterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein . El . Vorz ,
4- do . Stamm
Röder üebr .
RUtgerswerke
Schiink
Schnei Ipr . Franken !.
Schriftgieß . Stempel
Schuckert 104.2 103
Seilindnstrie Wo ‘11 35.7 34.1
Siemens u . Ha !*ke 142.5. 142
Sinalco — 53
Südd . Zucker 1<>?
-f Strohst . Dresden 68 68
Thür . Lief .-Ootha — 85
Ver . Deutsche Oele 91 .7 91
Ver . Faß . Kassel
Voigt u. Häffner
Volthom
Wollt , W.
Württ . Elektr . 68 | 68.1
Zellst . Aschaffend . 44
+ do . Memel 34 I 34
do . Waldhol 54 .8| 54

Montanaklien
Buderus 74.2 72
Eschweiler 240 240
Gelsenkirchen 68 .4 65.1
Harpr **' 83 93
Ilse Bergbau — 138
Kal ! Aschersleben 115
+ do . Salzdetfurth 147 144
do . Wcbteregeln M5 114
Klöckner 67 64.7
Mannesmann 68 .h 67
Mansfeld
Phönix 53.7 52.5
4 - Rhein . Braunk . 203.5 203
Rheinstahl — 94
Riebeck Montan 89 89
Salzwerk Heilbronn 196 198
Tellus
Vr . Kö . o . Launh . I 20 I 18.k
Vereinigte Stahlw . | 45 | 44.2

Veralcherungsaktien
AlMaai
Frankcma neu « 125 125
do . 300er 375 375
Mannh . Vera . I 20 I 22 .5

Löweabrtn München
Braoerei Pforrbefm
do . Schwartz -Storch
do . Etdibaum -Werg .
BrauereA Wolle
AdL Oebr .
AEO .-Stamin
Bad . Maadu Durl .
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh . Oel
Brown -Boverl
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
DL Oold - u . Silber
Dt . Linoleum

j Deutscher Verlag
-b Dyck . u. Widm .
El . Licht u . Kraft
EI . LieferungenI Enringer -Unicm

I EßHnger Maschinen
| + Fab , n . Schleicher

I. G . Farben
Feinmech , fetter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hof ;
Geil ing u . Co .

: 4 - Gesfürel
Ooldschmidt
Oritzner
Grün u . Bllflnger
Hifenmflhle
Haid n. Neu
Hanfwerice Füssen I
Hilpert Armaturen 1
Hocft u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
junghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb n . Schüfe
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
lukhznnyer
Lech Augsburg
Lodwigah . Wal zw .
Mainkraftwerke

, Metallgesellachaft
I Mez A ^O .
1 Miag
| Moenus Masritinen

Motor Darmstadt

61.? j 60 .2|

12
99 .2

| 61 .2
28.8

[200

26
89 .21
40 .51

;| 108.5

43 .4)

187
100.511
45.? |
78

96,ö |
88

82.6

63 r « rdenz still u . schwächer .

Der „Führer ^MnnerStaa, v. «prt! 1VS4, tzKl- « 92, Seite 1 J



Wirtschaftliche Rundschau
Allgemeine Lage .

Die Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage
in Deutschland hat weitere Forischriite gemacht . An
der AnswärtSvewegung waren deren Ausmaß nach
in erster Linie die ArbcitSbeschassuugrmaßnabmen be¬
teiligt . Aber der tiefere Gehalt deS Wtrtschaflsait-
Iticgs ist ei» koniunlturcller . Gegenwärtig hat die
deutsche Wirtschaft einen Stand erreicht, der bereits
wieder über denjenigen vor AnSbrnch der Kredilkrtsc
1931 liegt.

Börse
Die gNnsligcn Nachrichten aus der Wirtschalt wirkten

sich wieder stärker auS. Sic gaben Anlaß zu Rück- und
MctnungLkäufcn. Vor allem haben die austerordcnt-
lieben Bemühungen der Netchsregicritna zur Förderung
des deutsche » Austcnbandeir und das erneute eindeu¬
tige Bekenntnis zur sesten Währung der Börse ihre
Hosfnungssrcudigkcit wiedcrgcgcbcn.

Einzelhandel
Mit der Zunahme der Beschäftigung i» allen Teilen

der Wirtschaft bessert sich nun auch der Umsatz des Ein¬
zelhandels . Im einzelnen ist zunächst der Umsatz im
Hausrat . Tcriiltcn und Bekleidung gestiegen , weil aus
diesen Gebieten die BcdarsSstauung in den Kriseniahren
besonders stark war . Auf die rund 13 Millionen
Haushalte in der deutschen Bevölkerung nmgclegt,
konimt aus den einzelnen Haushalt ein Betrag von
112Ü RA jährlich, der dem Einzelhandel als Umsatz
zuflietzt .

Ausfuhrhandel

testwechsel um 5,88 Proz . und der Gesamtbetrag um 7,9
Proz . von 6,53 aus 6 .31 Mtll . RI weiter zurückgegan -
gen . Der Durchschnittsbetrag je protestierten Wechsel
ist um 2,9 Proz . von 136 aus 140 RA gestiegen .

Verkehrswirtschaft
Die deulsche Vcrkebrstvirtschast — Reichsbahn, Bin -

nenschissahrt, Neichspost — nimmt ebenfalls allmählich
an der Belebung der Wirtschaft teil . Vor allem hat
sich seit Anfang deS JahreS der Austrieb deS Güter¬
verkehrs verstärkt. Auch im Personenverkehr der NeichS -
bahn zeigen stch die ersten Anzeichcn einer Besserung.

Rohstosfmärkte
Die PreiSenlwittlnng ans den internationalen Roh-

ftossmürktcn war in den letzte» Woche» überwiegend
einein leichten VerkausSdrnck auSgesctzt . Während die
europäischen Waren noch eine ziemlich widerstandsfähige
Haltung zeigten, ließ die in den Vereinigten Staaten
eine starke Unstcherhcit in der Preisbildung erkennen.
Die Umsatztätigkeit war ini allgemeinen nicht bedeu¬
tend . Die Tendenz konnte übcrtvicgend als leicht ge¬
drückt bezeichnet werden.

Lebenshaltung
Die NcichSrichtzahl für Ernährung . Wohnung , Hei¬

zung, Bclenchtuug. Bekleidung und sonstige Lebens-
Haltung stellt sich sür den Durchschnitt deS März 1931
auf 126,6 (1913 -» 100) . Eie ist somit um 0,1 Proz .
niedriger alS im Vormonat . Die Nichtzahl sür Er¬
nährung hat stch um 0,3 Proz . aus 113,5 ermäßigt . Die
Rtchtzahl sür Bekleidung ist um 0,5 Pro, , aus 111,1
gestiegen .

Steuer «
von den für di « Beurteilung der lausende» Wirt -

schastSentwicklung wichtigsten « teuer» hat stch defon-
derS die Lohnsteuer weiter gut entwickelt . « rech das
Aufkommen an Umsatzsteuer bewegt stch Wetter nach
oben. Ueber aller Erwarten günstig entwickelt stch daS
Aufkommen an ttraftsahrzeugsteuer . « * ist sicher, daß
da» Auskommen an Besttz - und Verkehrssteuern den
Voranschlag «netchr, vielleicht sogar etwa» üderschrrt-
tet ; dagegen wird daS Aufkommen an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern unter dem Voranschlag wahrscheinlich
etwa? zurückbleiben .

Genosfenschaftswese«
Auch im genostenschaftltch organisterten « reditbereich

ist eine sichtliche Genesung und Erstarkung sestzusiellen ,
wodurch daS deutsche GenostenschastSwesen alS Betreuer
des ländlichen und städtischen Mittelstandes den Boden
sür einen neuen Aufstieg wieder gesunden hat.

Weltwirtschaft
DI « internationale KonjunkturentwiSlung »irtet ge¬

genwärtig wieder ein hoffnungsvolleres Bild als im
Herbst deS vergangenen JahreS . Maßgebend für die¬
sen Wandel ist vor allem, daß stch In den vereinigten
Staaten von Amerika eine neue AufwärtSbewegung
anbahnte , die bis in die jüngste Zeit hinein an, «halten
ha«. Fortgesetzt hat stch der Konjunkturauffchwung
außer in Deutschland auch in Japan , in Schweden und
vor allem in Großbritannien und den großen Domi¬
nions bei britischen Weltreichs. Die Führung des welt¬
wirtschaftlichen Aufschwungs liegt eindeutig dei den
Staaten der aktivsten kkonjunkturpolitik und bet Groß¬
britannien , das am srühesten den Kamps gegen die
Deflation aufnahm .

Die badischen Sparkassen 1933Zwischen 1929 und 1933 ist der Welthandel von 277,0
auf 96,8 und der deutsche Antzenhandel im gleichen
Verhältnis von 26,1 aus 9,1 Milliarden zurückgegangen.
Von der Konlnnkturbelebung ist der deutsche Auslands¬
absatz nicht erfaßt worden . Nach wie vor bleibt der
Binnenmarkt die eigentliche Stütze deS wirtschaftlichen
Aufschwungs im Neich .

Industrie
Die Industrielle Produktion Ist weiter gestiegen . ES

werden gegenwärtig je Monat sür rund 1,1 Milliarden
Ril mehr Waren erzeugt, als noch vor einem Jahr .
Nahezu in allen Industriezweigen hat stch der Absatz
belebt. Bemerkenswert ist das starke Ansteigen bei
den Schlüsselindustrien. Auch in den Derbra »chSgütcr -
industricn machte die Belebung weitere Fortschritte .
Nach wie vor führend sind die Wirtschaftszweige, die
für den elastischen Bedarf der Konsumenten arbeiten .

Arbeitsmarkt
Die Winterschlack » gegen die Arbeitslosigkeit Ist sieg¬

reich beendet. 2,6 Mill . Volksgenossen wurden von der
Geißel der Arbeitslosigkeit bcsrcit und konnten auch
in den Wintcrmonatcn in Arbeit gehalten werden.
Diesen Erfolg kann kein anderes Land der Welt auf-
wetlen . Die Arbeitslosigkeit hält stch gegenwärtig anf
einem Stand von etwa 3,3 bis 3,1 Millionen .

Bauwirtschaft
Die Bausaison ist im vollen Gange . Besonders im

Ticsbau Ist eine bedeutende Zunahme der GeschästS -
tätigkeit zu verzeichnen , die stch günstig auf die Beschäf -
tignnflSvcrhältnisse der zahlreichen eng mit der Bau -
Wirtschaft zusaminenhängenden Industrie - und Gcwcrbe-
zwetge auswirkcn wird . Die Indexziffer der Bau¬
kosten weist seit dem Vorjahre einen Anstieg um 1
Proz . aus. Die Erhöhung der Baukosten ist hauptsäch¬
lich eine Folge der fett Ansang des vorigen JahreS
vielfach gestiegenen Preise für Baustofse und fertige
baugcwerbliche Arbeiten.

Handwerk
DaS Gesamtbild der Wirtschaftslage im deutschen

Handwerk zeigt daS Bild einer stch langsam durchsetzen¬
den Besserung. °Auch die Betriebe , di « bisher noch un¬
ter der Krise stark zu leiden hatten , berichten von einer
Auftrags - und Nmsatzmebrung. Die Entlastung de?
ArbcitSmarklcS durch daS Handwerk kann mit rund
300 000 « »gesetzt werden . Der Hanptteil entfällt dabei
auf daS Banbanpt - und Bannebengewerbe , wo teilweise
bereit» ein Gescllcnmangel eingetrete» ist . Immer noch
im argen liegt die PreiSwirtschast im Handwerk.

Zahlungsschwierigkeiten
Im Januar deS JahreS sind 15 299 Wechsel mit einem

Gesamtbeträge von 6,31 Mtll . RA zu Protest gegangen.
Gegenüber dem Dezember 1933 ist die Anzahl der Pro .

Nach einem BcrtchtSauSzng der Badischen Spar ,
lassen - und GiroverbandeS — der Bericht selbst ist den
badischen Zeitungen bislang nicht zugegangen — find
die Spareinlagen bet den angcschlossenen badischen
Sparkassen 1933 von 517 .62 aus 543 .02 Mill . RA , die De -
posilen von 23 .20 aus 21 .78 Mill . RA angewachsen. Di«
Verbindlichkeiten der badischen Sparkassen belrugen
End« 1933 680 .71 (661 .9«» Mill . RA , denen 54.75 (25.75)
Mill . Ri flüssige Mittel gegenüberstanden, d . s. 8 .01
(3.9) Proz . Langfristig« Anlagen machten 479 .93
(500 .18 ) oder 70 .51 (75.2 ) Proz ., kurzfristige Anlagen
110 .91 ( 105.06) Mtll . RA oder 16.28 ( 15 .8 ) Proz . a »S .
Di« Gefamtetnzahlungen betrugen 153 .7 , die Gesamt-
auSzahlung -n 149 .1 Mill . RA , so daß 10.7 Mill . RI
EinzahlungSUberschuß verblieben . Pro Kops der Be¬
völkerung entfallen RI 252 Gesamteinlagen , d . s . 13
Prozent mehr wie im Vorjahr . DaS DnrchschniitSgut-
haben je Sparbuch beträgt 429 (395) RI . Der Gesamt¬
zugang an neuen Einlagen mit 30 .8 Mtll . RA und die
Nückslüss« an langsristigen Anlagen wurden säst restlos
zur Verstärkung der Liquidität verwendet . Di « An¬
lagen bet der Bad . Kommunalen Landesbank stiegen
um 28 .9 Mill . RI , die Anleiheschulden konnten um
12.7 Mill . RA verringert werden . Von den 139 badischen
Sparkassen wiesen nur 7 das gesetzlich vorgeschriebene
LiquiditätSsoll auf , nach altem badischen Recht müßten
rd . 65 Mill . RA weniger flüssige Mittel unterhalten
werden . SS wird daraus gelolgert , daß eine nur ge¬
ringe Milderung der LtguidttätSyorschriflcn mit den
dadurch frei weidenden Mitteln eine stark befruchtende
und belebende Wirkung aus die Förderung und An¬
kurbelung der badischen Wirtschaft auSüben könnte .

Städtifche Sparkafle Villingen
Di« Bilanz der Städtischen Sparkasse Villingen für

das GejchästSjahr 1933 zeigt ein Bild von beginnender
Belebung und VertranenSstärkung . Nach dem Vorbe¬
richt sind di« Einlagen von RA 7 738 089 .42 auf
RA 8 741 088 .68 gestiegen . An Altsparer wurden
RA 459 000 .— AuswcrIungSguthaben auSgezahlt. DI«
liquiden Mittel betragen ’RI 2 168 321 .—, somit beinahe
doppelt so viel wie im Vorjahre . Dank der Zunahme
der Spareinlagen konnle » zur Erstellung von Neu¬
bauten 26 Darlehen im Gesamtbeträge von RI 76 000 .—
und sür Instandsetzung »« !betten RA 40 400 .— in 36
Posten bewilligt werden . Der Reingewinn betrug
RA 60 487 .80 , wovon RA 20 000 .— dem Reservesond zu -
gewiesen und 'RA 40 487 .80 zur Verminderung des Fehl¬
betrages zur SlufwertungSmass« verwendet wurden . Der
Reservesond beträgt jetzt RA 478 189 .96. Im abgelan -

fenen GeschäftSIahr wnrd« in vöhrendach «in« Zweig,
stell« gegründet und di« Spareinlagen der aufgelösten
Sparkasse Vöhrenbach übernommen . Wie weiter «ms
dem Bericht hervorgehl, lassen di« Einzahlungen dei
den Schulsparkassen zu wünschen übrig und ist zu hof-
sen , daß der Jugend wieder m«hr wie bisher das Ver¬
ständnis für di« ethische , wirtschaftliche und nationale
Bedeutung des Sparens und der KapitalbUdung detge -
brächt wird . Der Gesinntbestand der Sparbücher in
villingen und Vöhrenbach beträgt 15 880 und das
Durchschntttsguthaben eines Einleger » RA 500.— . Di«
Bilanzsumme Ist von RA 8 685 507 .32 auf RA 10 * » 604 .50
«es«legen. Di« Aktiv zinsen wurden im «tbgelaufen«»
Geschästsjahr allgemein um 1 Prozent gesenkt . Heut«
berechnet dt« Sparkasse für Hypotheken 5 Prsz . Zinsen .

Die deutfche Kupferverforgungsanlage
Mobilisierung der Reserven — Rationier » ns s», alle

BerusSstuscn
Berlin , 4 . April . In den wentgen vagen »wischen

der Verabschiedung des Gesetze» über di« Roh-ftoffde .
wtrtschaftung und der Einsetzung «ine» R«tchKbs«srftrag.
ten sür unedle Metalle hat dt« Pretsetrtwicklmrg am
deutschen Slandard -Kupfermarkt, Im Gegensatz zu den
Londoner Preisen ein scharfes Anziehen »ei knappem
Angebor und verhältnismäßig geringen Umsätze » ge¬
zeigt. Besonders erhöhte» sich dt« Ikports fit» fpäier«
Termine (in Hamburg bis »u 2 M )* 100 Kg.) . Im
Zusammenhang mit dem Einkaufsverbot und mit den
rcgultcrenden Notierungen sür Standard - und Elektro-
lvt-Kupfer vom 27. und 28 . 3. trat dann ein» gewiss«
Beruhigung «in . Man ist in Fachkreise « , wie auch aus
einer Darstellung der „Metallwirtschaft ' herporgeht , da¬
von aberzeugt , daß einerseits hi« großen Kämst» her letz¬
ten Zelt «in« gewtss « Sicherung der Vevsorgaag ge¬
bracht haben und andererseits «in« Rationierung , di«
durch all« BedarfSstufen hindurchgebt, die Versorgung
der einzelnen verarbeittingszweig « gewährleisten wird .
Ferner rechnet man mit einer Bestandsaufnahme , bi ,
über die Frage der unsichtbaren Bestände Aufschluß
geben soll. Nötigenfalls dürft » mau dazu übergehen,
di« vorhandenen Reserven zu mobilisieren «mb auf
dies« Weis« dem Markt von innen heraus ein« gewisse
Ligutdität zu geben. Di« Beurteilung der Gesamt¬
lag« wird Insbesondere auch davon abhäng«», wieweit
die ausländischen Prodnzenlen über Lagervorräte in
Deutschland verfügen und wieweit dies« Läger bereits
vorverkaust oder noch als KonstgnartonSwar« anzuiehen
find . War die Halbzeugwerk« angeht, so ist damit zu
rechnen , baß sse neu« Ansiräg« nur insolvent annehmen
rönnen , als st« selbst mit den nötigen « upsermengen
bereits eingedeckt sind .

Karlsruher Lebensverfldierungsbanfc
A.-G .

Di« UV am Mittwoch , auf der ein AK von 1 840 800
Netchsmair mit 4612 Stimmen verireten war , ge«
nehmlgt» einstimmig dt« Regularien . Der Abschluß
steht bekanntlich wieder 10 Pro ». Aktionürdividenv« vor.
Dt« Versammlung beschloß dl« Abänderung deS 8 lg
der GesellfchastsvertrageS. Darnach wird die fest« Vcki
gütung für den AufstchtSral von 15 000 RI auf 1000 Rk
jährlich heruntergefetzt. Dt« Bestimmungcn über den
Gewinnanteil de» AR bleiben jedoch unverändert
Durch «tu » Ergänzung deS § 20 deS Gesclljchaftövers
iragS , der dt« Anlagevorjchristen für dar frei« Ver¬
mögen behairdelt, kann der Vorstand im Einvernehmen
mit dem AufstchtSrar bi» zu 15 Proz . nach freiem Ski
messen «»legen . An Stell « des durch fctn« BerusunS
zum Neichswtrefchaftsmintster ausgeichiedene AR -Miis
glieds Dr . vchmirt wurde der Generaldirektor der 'Als
Üang und Stuttgarter Verein VerstchxrungS-Aktiengei
feLfchafl neu in den AufflchtSrat gewählt . Drei «urnnS-
Mäßig auSich«wende AR -Mitgli « der sind erneut bst
ftärtgt worden.

*

BHtontg eine» BeiratS beim ReichSkommiffak
für Ein - und Ausfuhrbewilligung zur Durch«
fKhrung der Eiufuhrkontingentierung gegen«
wer Frankreich.
Bettln , 4. April . Da die französtsch « Regierung dt«

fett dem 1 . Januar 1934 erlassenen zahlrelchen neuen
Etnfuhrkoniingeniterungen unter Hinzuziehung der In¬
teressenten tu Form fogenannier „ Somit «« tnlerprofeK
ftrnes ' bewirtschaftri und dadurch «in« stark« Erfchwa
rung der deutschen Einfuhr herbeigestlbrl bat , Hai di«
deutsch« Regierung stch veranlaßt gesehen , die Bewirt «
slhafMng der mit Verordnung vom 12 . Januar 193s
(Retchsgesctzblatt I , Seite 26) angeordnetcn Konltngens
tierung der sranzvstschen Einfuhr nach Deutschland ebcni
fall» unter Hinzuziehung der Interessenten durchzufübt
ttn . Zu diesem Zweck« wird durch eine Vcrordnunl
des RelchSwtrtschafiSmIntsters und deS Neichsmlntsterg
für Ernährung und Landwirtschaft dom 26. März 193s
beim Relchskommtssar sür Aus - und Sinfuhrbewtllit
gung, Abwtcklunglftcll«, «in Beirai mit Unicrausschüss
sen für dt « einzelnen der Konitngeniierung unierworsst
ne» Warengruppen gebildet.

Der Betrat bzw . seine Unterausschüsse sollen sämtlich «
SinsuhrbewilltgungSanlräg » für etnsuhrlonitngentterll
französtsch « Waren prüfen und zu allen bei der Durch «
führung der Etnsuhrkonltngenltcrung gegenüber Frank¬
reich stch ergebenden Fragen Stellung nehmen. Zus
Deckung der entstehenden Kosten ist » ach sranzSsischent
vordiw die Erhebung von Gebühren durch den Reichs -
kommtssar sür AuS- und Einsuhrbcwilligung , Abwick
lungSstelle, vorgesehen. Der Betrat soll wieder beseitig-
werden , wenn die sranzöstsche Regierung die Hinzuzie¬
hung der Interessenten beim sranzöstschcn Einsuhrbewtl -
ltgungsversahren wieder aushcbt.

IS. vaugeltzzuteilung der Bad . Lande»
bausparkasie Mannheim

vet der «rat 18. März 1934 stattgefundenen 16. Bav
geitzzuteilung der Badischen LandeSdausparkass« aelanä
ren 151000 RA zur Verteilung . Berücksichtig « wurdq
34 Bcnrsp-aret . Dt« Bausparer gehören folgenden B4
russgruppen an : Angestellte 2, Slibetter 5, Beamte u »
staatl . Angestellte 4 , Getstltche 2 . Handiverker 7 . Lau»
wirk« 2. selbst . Kaufleut« 4 , Gastwirt« 3, Baugewerbf
treibend« 1, Baugenossenfchaften 2 , Körpcrschaslen d . >
Rechtes 2. — Die Zuteilungen vertetlen stch aus fo)
gend, Sparkassenbezirke : >« 5 : Gernsbach und Weit
hetm. s« 2 Fretdurg , Mannheim , Meblirch, Mnrg . ic .
Schern, Brmiach. Durlach, Heidelberg, Karlsruhe . Kl
nlghetm . Kuppenhelm, Lahr , Mengen , Mosbach, Mül
heim, Neckargemünd, Offendurg , Pforzbeim , Singef
Daldshut .

Di« Badische Lande»vaufparkass« hat dir jetzt 2 518 Ofl
RA zugeietlr , dt« öffentlichen Bausparkassen InsgesaN-
über 70 Mill . RA .

Konkurs der Herrmann -Bank Baden-Bade>
Di« Bankstnna Earl T . Herrmann u . Eo . i

Baden - Baden ist letzt in Konkurs gegangen . Zu>
Verwalter wurde Rechtsanwalt Rudolf Bader beste»
DI« erst « Gläubigerverfammlung wurde auf den 1
April angefetzt. Anmeldefrist läuft bis 20 . April 193

Oankisgung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben
Kntsehlatenen

Georg Jos . Modi
und die reichen Blumenspenden herzlich - n
Dank . Besonderen Dank der Verwaltung ,
den Beamten und Angestellten des Amts¬
gerichts für den ehrenden Nachruf und die
Kranzniederlegung .

Im Namen der trauernd . Hinterblieb . :
Anna Moch Wwe .

KARLSRUHE , den 4. April 1934.
Luisenstraüe <5b 10883

I ÖtcrbcfüUc Karlsruhe .
1 . April :

Auna Lartori geb. Kirn , Ww . von
Wilhelm, Kaufmann, 80 I ., Beerb.
4 ., 14 Uhr .

Aron Weifjmann, Kaufmann, Ehem ., 42
1 ., Beerb, ifrael . Friedhof.

Johann Widmann, Bäcker, ledig , 44 I .,
Beerb, in Heidelberg.

2 . April :
Anna Bolich geb. Stang , Efr . von Joh .,

Schneider, 68 I ., Beerb. 4 ., 13.80 Uhr.
Margarethe Werner geb . Gaßmeier, o.

Beruf , 63 I ., Beerb. 4 ., 14 .80 Uhr.
Maria Braun geb. Lehmann, Efr . von

Gottlob, Schneider, 80 I ., Beerb. 4.,
15 Uhr.

Eva Rinkel geb . Anselm , Ww . von Jo¬
hannes , Landwirt , 78 I ., Beerb. 4 .,
15.30 Uhr.
Rasalie Hättich geb . Holzmann, Efr.
von Wilhelm, Färbermeister , 59 I .,
Beerb. 5 ., 17 .80 Uhr in Beiertheim.

Franz Landhäuser, Hilfsarb ., ledig , 24
I . , Beerb, in Forchheim .

Heinrich Sempf, Reg.-OJnsp ., Ehem .,
50 I . , Beerb, in- Tonaueschingen.

Zur Schulungrarbelt sei empsohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Waller vchuhmann . M .d .R .,

und Ludwig Brücker .
Umsang 560 Selten . 4 <j mGanzleinenband Mk .
Als die gegebenen Sachverwaller

der neuen Sozialpolitik »cröfsenilt-
chen die Verfasser ihre Gedanken-
gänge zur Lösung mannigfacher Fra¬
gen, wie ». B . Vereinfachung und
Vercinhetiltchnng der Sozialversiche¬
rung , Neugestaltung des ArbetlSver-
irageS, Stnsührung der LeistungS-
lohnes , PersönlichkeitSschutz , Arbeiis -
gerichtSbarkett u. v . a. m. Ihre AuS-
führungen stnd die Unterlagen , auf
denen die neue Soztalpoltltk binnen
kurzem aufgebaut werden wird .

Zu beziehen durch deu

Führer -Verlag E . m. b. H.
» dt. Buchhandlung.

Karlsruhe t. B ., Katfrrftr . 138

ZlvangSverb-tgerang
yrilta «, «. April

1931, nachm . » Uhr,
werde ich in Karls¬
ruhe, Herrenstr. 46» ,
gegen bar» Zahlung
>m Vollstreckungsweg
öfsentlich versteigern:

1 GiaSschrank , 2
Büfetts , 3 Kreden¬
zen , 1 Standuhr, 1
Korhmöbelgarnitur ,

4 Sosai, 1 Schreib¬
tisch, 3 Bücher-
ichranke m . Büchern,
i Tiich mit 6 Stüh¬
len . 2 Grammo¬
phone . 1 Oelgemäldc
3 Radioapparate , 1
Stehlampe , 1 Dreh¬
bank , 2 ilhailelon -
gnen, 1 Bertiko, 1
Ziertisth , 1 Regula¬
tor . 41010

Bestimmt zur Ver¬
steigerung gelangen :

1 Damenschreibstsch .
1 großer Doppei-
schreibtisch , 1 Vor.
lageteppich , I gro¬
ßer Photograhenap -
parai für Atelier.
KarlSrntz«, 4. IV. 31

* r » d > i ,
Oerichisvollzieher.

> l 'rauertcsrten
J Trauerbriefe
liefert schnellstens

Führer-Druckerei
Waldstraße 28 - Fernsprecher 128

« U «und deshalb ein - für allemal :
Die Schuhe putzt man mit

Amtliche Ameigen
arisruh «

XabakMfcm
der verteilungsplim der
ibakanbaufläche sstr das
gt dis zum 10 . April d
ithaus , Zimmer Nr . 90,
ll «ften.
Karlsruhe , den 4. AprN 1SS4.

pioniieim
»ftaSrndooardeiss »

Wir vergeben im iffeniNchen Wett¬
bewerb unter dem Vorbehalt , daß
di« Mittel bewilligt werden , die Ar¬
beiten für die Herstellung verschiede¬
ner Ortsstraßen nach der ReichSver -
dingungsordnuna — DIN . 1960 —
als Notstandsarbeit :

1000 odn> Erdbewegung
470 . BestäckstetnNeferung
200 „ Scholterliefenmg

in einem Los.

Zuschlag erhält nur «tu Unterneh¬
mer, der Nachweisen kanir, daß er
Tariflöhne tezahlt und feinen sozia¬
len VerpfNchtungen nachkommt.

SubiA
W«V» A> si t>sa >K^

Dt» Gemetzch« GseS«««h vergibt im
Weg « der Gudmiifio« den Ausbau
einer neuen Straß « de« zirka 2900
Meter Läilg« i» 4 Kosavieilungen .
Dt« Bedingungen können jeweils am
Vormittag von S bi» 12 Uhr auf
dem Rathaul hier eingefehen werden.
Di« Anaetzol« sind »iS längstens
Mittwoch, de» 11. April d » . IS .,
vonmttags 1v U»r , derfchlossen mit
der Auftchrift „ Wegbau^ beim Bür -
germeisteramt hier «tnzurelchen. An-
aebotSformular « stnd gegen eine
Gebsthr von 50 Pfg . erhältlich.

Gredach, den 01 . Mär , 1204 .
Das BArsrrmctsteranei.

- Amtliche — ■—

Versteigerungen

Die
wurde anua
Grundbuchbuch »ermeri ..

srlden Zeit nach nicht t»
buch «tuoetraarn waren , Nn>
ent in der Vrrsteiaerrmg vo»
ufforderung zum Bieten am

„ ,.,i «n und »et Widerspruch des
ttäudiaers glaubhaft zu machen :
I« » erden sonst im geringsten Ge-
ot nicht und bei der Sriösvertet -

st nach dem Anspruch des
irS und nach den übrigen
derackstchttgt .

^
lun « erst na
Gläubigers
Rechten

^ Wer «tn ReM
»gen dt« Versteigerung hast muß
iS Verfahren vor dem Zufchla»

« en «der einstweilen einftellenda .aufhed
lassen ; sonst tritt fl

)< a. . ^ r dar Recht der
VerstetsentngSerlSS an die Stelle de»
versteigerten Gegenstands.

Di» Nachweise «der daS Grundstü -l
samt Schätzung kann jedermann ciw
sehen . !

Grund stückstzefchrteSi
Grundbuch »on Ichenheim ,

« an» 3». Heft 14.
Lgd .-N». 200/1 t

» «freit«
HauSgarlen a)
HauSgarten d)

: rr "°7 a
2 a 78 am
0 a 81 qm

11 a — qm

Pläne und Bedingungen können
auf dem Bad . Wasser - und Straßen -
bauami . Pforzheim , Schulberastaftel
2 , eingefehen werden , woselbst ancki
SlngebotSvordrncke zu 50 Rpfg . er¬
hältlich stnd .

DaS Angebot mnß bis Dienstag ,
den 10 . April 1931, vormittags l«
Mir . beim tintcrzeicdneten Rauamt
mit der Ansicdrift „ OrlSstraßcnbcr -
stcllnng Kteseldronn-- cingcrcicht sein .
ZnsldlagSfrist 1 Wochen .

Lahr
5waAguverKetgerrmg

Im Zwangsweg »ersteigert dar
Notariat am Mittwoch den 30 .
Mai 1931, vormittags 9 Uhr, im
Natbaus in Ichenheim dar Grund¬
stück der Karl Friedrich Müller , « ü-
fer in Ichenheim auf Gemarkung

Ichenheim .

Ans »er Hsfreit , stehti
») «in 114- stöckige « Wohnhaus ns

Scheuer und Stall ,
d) ein« vrennkvch«.

Schätzungswert :
undelastet
mit Zubehör

4000 .—
4200 .—

S
$

Lahr , den 29. März 1931 .
Astariat III

als vollstteckungSgericht.
>

S>orm«r»taa- v. Apr-tl 1VL4, tzol«e M, GettoDer »Führet '
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Elevelanö vor - er Pleite
Riesiges SauShaiiS-esizit -

Hi Clevclaud , 4. April . lEigene Meldung .)
Im Lause der letzten Jahre ist die Stadt Clcvc -
land mehr und mehr in Ftnanzschwierigkeiten
geraten , die jetzt zu einem unmittelbar bevor ,
stehenden Kvmmunalbankrott geführt haben .Das Haushaltsdefizit hat eine Höhe von nicht
weniger als 57 Millionen Dollar erreicht . Tie
städtischen Behörden stehen der mehr und mehr
anfchwellcnden Finanznot hilflos gegenüberund sehen sich außerstande , Maßnahmen zur
wirksamen Beseitigung der vorhandenen Fi -
nanzschwierigkeiten zu ergreifen . Der Bürger¬
meister erklärte dieser Tage , daß bei den städ¬
tischen Behörden

etwa SVV Angestellte unverzüglich entlasten
werden müßten . Diese Maßnahme reiche jedoch
noch längst nicht aus , sondern man werde schonin allernächster Zeit die Polizei und die Feuer¬
wehr auf die Hälfte ihres bisherigen Mann¬
schaftsbestandes beschränken. Die Hälfte aller
Polizisten und Feuerwehrleute sehen also ihrer
Entlassung auS städtischen Diensten entgegen .Die Müllabfuhr in Cleveland erfolgt
schon jetzt nur noch einmal im Monat ,die Lchornsteinreinigung sogar nur zweimal
im Jahr .

Durch diese Finanzschwierigketten und die
durch sie herbeigcführten Maßnahmen seitensdes Bürgermeisters ist es zwischen diesem und
den Stadträten bereits zu erheblichen Konflik¬ten gekommen . Die Stadträte laufen gegen die
finanziellen Einschränkungsmaßnahmen des
Bürgermeisters Sturm und wenden sich vor
allem mit aller Entschiedenheit gegen eine der¬
art weitgehende Beschränkung der Mannschaf ,
ten von Polizei und Feuerwehr . Man prophe¬zeit allgemein , daß sich

Clevcland bald zu einem Paradies für
Gangster und Tagediebe

machen werde , wenn die Durchführung dieser
Maßnahmen nicht unbedingt verhindert wird .Hinzu kommt, daß auch die Straßenbeleuch¬tung in der Stadt bereits um die Hälfte ein¬
geschränkt wurde und noch zahlreiche weitere
Maßnahmen zu Ersparniszwecken getrofsenwurden . Di « Stadträte haben sich nun noch¬mals an den Bürgermeister gewandt und ihnersucht , von der Bundesregierung unverzüglich

Regierungshllfr gefordert
finanzielle Hilfe anzufordcrn . Man betont
hierbei , daß auch der amerikanischen Bundes¬
regierung schon aus Prestigegründen daran
liegen müsse , die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Sauberkeit in der Stabt Cleveland zu ge¬
währleisten .

April -Scherz oder zu gut geschlafen?
Hs Berlin , 4. April . fDrahtbericht unserer

Berliner Schristleitung . ) „Der Deutsche"
, daS

Organ der Arbeitsfront , veröffentlicht unter
gleicher Uebcrschrift das Faksimile einer ge¬
richtlichen Aufforderung an den Chefredakteur
des Blattes Carl Busch, sich innerhalb einer
Woche im Gefängnis Berlin - Charlottenburg
zum Antritt einer rechtlichen Gefängnisstrafe
von 5 Tagen zu melden . Diese Kuriosität , baß
eine deutsche Staatsanwaltschaft den Haupt¬
schriftleiter eines nationalsozialistischen Blat¬
tes 1 Jahr nach der Machtergreifung des Na¬
tionalsozialismus mit einem Vorführungs -

Lüdinghausen , 4 . April . fEigene Meldung .)
Die Lüdinghausener Pfarrkirche , «ine
der schönsten Hallenkirchen der Diözese Mün¬
ster, Anfang des 16. Jahrhunderts erbaut , ist
ein bemerkenswertes Denkmal früherer Bau¬
kunst'. Betritt man das schöne Gotteshaus
durch das Noröportal , so wird der Blick so¬
fort gefesselt durch die gewaltige Tuvmanlage
mit dem vtelverzweigten herrlichen Gewölbe ,
getragen von zwei mächtigen freiaufstrebenden
dicken Säulen , wie solche weit und breit nir¬
gends zu finden sind . — Diese Pfeilersäulen
haben den Ruhm , die dicksten Säulen
von ganz Europa zu sein ! Ter Umfang
der Säulcnsockel mißt 8,26 Meier , der eigent¬
lichen einfachen runden Säulen 7P7 Meter .
Die Sockelhöhe, die mit schlichter Rund - und
Hohlkehle abschließt, ist nur 6,85 Meter . Die
ganze Höhe der Säulen bis zum Gewölbe¬
ansatz beträgt 6 Meter . Die Gewölbekappen

und Haftbefehl droht , weil er im Jahre 1027
als nationalsozialistischer Ortsgruppenleiter
in eine politische Schlägerei verwickelt wurde ,
wobei er sich allerdings seiner Haut zu wehren
wußte , scheint doch ein Zeichen dafür zu sein,daß der berühmte Amtsschimmel doch noch
nicht eines seligen Todes gestorben ist. Die
Amnestie -Verordnung dcS Reichspräsidenten
vom 21 . März 1833 scheint in Wuppertal offen¬
sichtlich noch nicht bekannt zu sein. Betrachten
ivir die Angelegenheit als einen ungewollten
und etwas verdrehten Aprilscherz .

Marxistischer Bubenstreich
Ludweiler sMarndt ) , 4. April . Auf einer An¬

höhe in der Nähe des „Schweizer Berges "
wurde in der Nacht zum Montag von einem
Unbekannten ein Fahnenmast abgesägt , der an
der Stelle errichtet worden ivar , wo in abseh¬
barer Zeit bas Denkmal für die Gefallenen
der Gemeinde erstehen sollte. Da die an dem
Mast angebrachte Fahne des neuen Deutsch¬lands gestohlen wurde , kann man annehmen ,daß dieser gemeine Streich von Marxisten aus¬
geführt worden ist.

messen ca. 3 Meter Höhe. Trotz Vieser ansehn¬
lichen Maße wirken die Gäulen durchaus nicht
plump und schwerfällig . Sie fügen sich harmo¬
nisch in die gotische Architektur der Kirche.
Das Material der Gäulen besteht aus un¬
regelmäßig bearbeiteten Baumbcrgcr Quader¬
steinen mittlerer Größe . Der ganze Bau ist
aus diesem leider nicht sehr wetterfesten Kalk¬
stein hergestellt . Keine Säule , die Griechen
und Römer geschaffen haben , erreicht dt« Aus¬
maße bei beiden Säulen im Langhause der
Lüdinghauser Kirche. Selbst die berühmten
Säulen des Sonnentempels in Baal¬
beck (Syrien ) werden durch sie in den Schat¬
ten gestellt.

Bei der Vorstellung , baß die beiden Säulen
und zwei weitere eingemauerte Säulen in
der Westfront , die kolossalen Steinmassen und
den gewaltigen Turm mit seiner 82 Meter
Höhe zu tragen haben , könnte man befürchten .

MM

Steineklopfen als Steuerzahlung
Auf der Insel Quesanl an der Westküste der Bretagne
herrscht der Brauch , datz Frauen , deren Männer die
Gemeindesteuern nicht bezahlen rönnen , im Wegebau

di« Steuerschuld abarbeiten müssen .

daß dies« unter der ungeheueren Last zusam¬
mengedrückt würden . Man bewundert das
Werk des Architekten , der es verstanden hat ,
durch sorgfältige kluge Berechnung ein solches
Bauwerk zu schaffen .

Trotz de » verflossenen Jahrhunderte , trotz
Sturm und Wetter , zeigen sich noch keine Risse,
keine, auch noch so kleine Abweichungen . Das
Mauerwcrk ist noch so fest wie neu entstande¬
nes und steht sicherlich unverändert noch wet¬
tere Jahrhunderte . Ein Zeichen, daß die Fun¬
damente äußerst gewissenhaft und vorzüglich
angelegt sind .

An der Säule befinden sich interessante In¬
schriften mir Angabe der Bauzeit des Turmes
und des Gotteshauses , sowie Aufzeichnungen
der vielen und qrotzen Brände der Stadt Lü¬
dinghausen : eine wichtige und eigenartige
Chronik für spätere Geschlechter.

Die vrckften Säulen von Europa !
Wunberletstung Qllwftfäliitfw Architektonik

Deutsche Christen
Gau Baden — Kreis Karlsruhe

Dringende Einladung zu unseren
Wetbeverfammlungen , jeweils abends 8 '/»Uhr

Donnarsfep , f . April im Burghot (Ostslad »
SamslB0 .7.At>riH .MaUhSussaaUVorholzrtr.47Diensiaa . IO.Aoril i. Kr.Pl»ttnert -,au8<Siidrtadt >samstsfl . 14.April im VVeiberüot (Beiertheim -Es spricht das Mitglied der Reichsleitung der DC. ,: pr. r

Eüang Kirene ,m dritten Herenreien Uber :

Es geht um die groß , t ragen der Evang .Kirche !Evangelitche erscheint in Massen I Eintritt frei !
Deutsche Christen . Kreis Karlsruhe

Ehestandsdarlehen !
und *1« waren noch nicht bei

Möbel -Karrer
EorEomkAPhillppftreOe Nr. 1ßrwlsrune Stra6enbahnlinle1,2u .7

ClreSe Auswahl In G Stockwerken
in allen Preislagen tssso Ratenkauf

Licht¬
pausen

schnellste Xnfert , bet
6. Thoma Jtaöjf-
e *limit .m ici .üUt'6
34578
TOobci, 20 g ., such,
uitjtf . gleichaltrige»Madel zwecks
b-aziergüngen»rd

Aadfahrrn etc.
Zuichr. u .SS27 n. d. Führer

Verleih .
a^SSSSSSSSB

Ötatjttiaarfo *
männl ., entlausen.0 *8. Belohn , abtun .Tami »«r« ,ckstr. 23,4- 2t . 8243

Die nationale
Erhebung 1933
Pin Sedentvuch ,

bai in die - and
lebe » Deutschen ge¬
hen . In 130 Biid -
dvknmenten mit
Tcn die histori¬
schen Augenblicke
d . erwacht .Dcuilch -
iand scstgedalton .

2.86 M
58hter-öetlafl

e .m.d.H.
Ab, . 9nd )» ettrlcb

KatKntbt

Alle Sorten Pfsnie
Bonnen , u . lomatenstocHen
ErbsenPBiS zu konkurrenzlos
billigen Preisen liefert
Holz - und Kohlenhandlung

StephanHebelsen
Breltestraüe 37 gegenüber
Schnapsjörg . - Telefon 4310

Emfliehe Anzeigen
Kehl - Iffein

Ktjtinrcgulfcfunp Aehl -fstriv
8 (einlitfetunp .

Dal Bad . Rhelnbauamt In Kehl
a . Rh . vergibt In ölscniiicher Vcr -
dingung die freie Lieferung von
10 000 Tonne » Rbeinvausteinc » in
Zwei Loten nach der 2 !a «lo „ ?! ie>
derhausen a . R » . (Steiiiiagcrplav
an der trinmllndung De« Leopolds .' " ' " du ) . D ' -
. . . . .. . . . lulWltt _
lieferung " verleben , verschlossen » nd

kanai « in de» Nhetn ) . Tic « „ gc>
dole sind mit der Aufschrift „ Stein -

ersolgt am
Samstag , den 14 . April 1934,

vormittags 8 Uhr ,soweit sie noch nicht erfolgt ist, Da «
letzte Schulzeugnis ist mitzubringcn .
Bestimmungen für die Ausnahme in

die Handelsschule .
!Wt die Handelsschule besteht SchulR fiir alle jungen Leute beiden

schlecht« unter 18 Jahren , dte
t» einem hiesigen kaufmännischen Be >
triebe beschäftigt sind . Die Anmeb
düng durch de» Prinzipal hat läng¬stens 3 Tage nach Eintritt in das
Geschäft zu erfolgen . Probezeit ,Tätigkeit als Volontär oder im
elterlichen Geschäft entbindet nicht
von der Slnmeldcpslichi . Auch funaeLeute , denen es btS fetzt noch nicht
gelungen Ist , eine kaufmännischeLehrstelle zu erlangen , können auf -
genommen werden .

Lahr , im April 1934.
Die Direktion .

Oberkirth
kltlchsiuschüss « lür | nNondfthut>goergättjung»- «nd Umbauardeitrn

an Seöäuücn .
1. Nachdem über die bem Bezirks¬amt — WohnungSverband zugeteil¬ten Reichsmittel durch Porbeichcide

verfügt ist, können wettere Anträgenicht mehr berücksichtigt werden , tiswerden daher bis auf weiteres keine
neuen Aniräge mehr entgegengenom¬men .

2 . Der Herr NeichsarbcitSministerbat die Frist für Beendigung der
Arbeiten allgemein bi« 30. Juni1934 verlängerl . Gesnche um Ver¬
längerung der aus elnen früherenZcitpunN festgefetzien Frist könnendaher unterbleiben .

3 . Auf die Wichiigkeii und Dring¬lichkeit des fosorttgen Beginne « der
Arbeiten wird wiederbolt hingewie¬sen . Wer die hierlür im Vorbe¬
scheid festgesetzte Frist nicht etnhält ,hat die Zurücknahme der Bewil¬ligung , n gewäritgcn .

Obrrkirch , de» 3. Avril 1934.Bad . Bezirksamt
BezirkSwohnungrverdand .

Raffst !
De « Jahresabfchlustc » wegenbleibt die Stadtkafse am
Freitag , den 6 . und Sam - tag ,den 7. Avril 1934,geschloffen .

Ter Gtadleechncr .

postfret » i« sväteften « 18 . April
1934, 10 .3g Uhr vormittag « aus dem
Geschäftszimmer des Rbeinbanamis I
Kehl , Gewerbes » IS , einzureichcn . ,
zu welcher Zeit die (Lrösfnung statt - !
findet . I

AiigebotSvordrucke und Beding !,» - !
gen werden an Bewerber abgegeben . '

ZufchlagSfri « : 3t). Mai 1034.

Des Jahresabschlusses wegenbleibt die Kasse am
Freitag , den 6. und

Samstag , den 7. April 34
geschloffen.
Rastatt , den 4 . April 1934.

Der Äirekitor
der flSiit. Waffer-, ElebtrizNIlls-

unb «Sarwerbe

i /
rAH ' dle angehakten Häu¬
ser haben durch den
„kleinen Immobilien *
Makler “ — die „Kleine
Anzeige * — In kurzer
Zeit neue Beeltzer ge¬
funden . Schwer ver¬
käufliche Objekte in¬
seriert man mit Erfolg
In unserer

, Cr

PC

Bl

Kapitalien

Zirka 150 qm aro-
tr , Heller

Saat
für alle Zwecke ge-
eignet, in der Nähe
v. Adolf-tzitler -Platz
Kreuzstr. 4 ab 1. 7.
zu verm. Zu erfraa .
bei Koch, Korl^ off-
manitftr. 7, Tel . 607
40790
<Ar .. leere Maus . , el
Licht, g . HauS. fof .
ii. sp. z. vm . a . sol .
Einzelpers. Leopold ,
str. <6, S. St .
8200

Lahr
tfütftu t|anA<lsfdju(e « II Handels-

schul« Lohr.
Da « neue Schullahr beginnt am

Montag , den 16 . April 1934, vor
mittag « 8 Uhr . Die Neuaufnahme
in die Handeirfchuie , einlädrige und
zweifährige Höhere Handelsschule

Hausftesitzer
urd OerchbtisleutK kBnn - n Aibeit
•obatien . wenn s le Seid nahen
Da* » eben wir . Wir lassen Sie
durch unseren Beauftragten un -
vrrb 'naiich beraten Sehre ben Sie
sofort an . . Oulo Hollrunu " e Q
m . b H . Singen - Nohentwtet

Luisens,r. 44
ist eine schöne
3 Zimmer -
Wohnung
m . mob . Laben

(Milch . (Eier ,
Üutitr ) per fof .
ob . spät. g. bm.
Näh . bas . i . Hos
recht« (tgüroj.
40787

Zwei moberne
} Zlm .-Vohug .

m . Babz. n . Zud . a .
1. Biai u . 1. Juli
tu der« . Wat *«8t .
38, Müller . 8247

Schöne
3 firn . - SDohe .

m . Babe, , u . Zub ..
3 Tr ., Tralbftr . 1
ans 1. Zull J . vm.
Näh . i . 1. St . l .
6216

- »Zim .-Wohng .
m . Stib . b. Lud -
toigltf . z. bm. (Erft .
Binmenftr . 21, III .
b. Himmel. 82 ) 1

Sehe schöne

3 Z.-Mhll.
nt . e. Vad a . 1. 7 .
z. verm. Hohenzol «
lervstr. 19. 8190

1-Zim .-Wohn.
S. St . mit vabez .,
Speise!., Lall , und
Veranba (Ost - West
gelegen ), i. b . Liest -
stabil, a . 1. 7. ;u
verm. Hübschste. 49,
II , st« . 9—12 unb
2- 6 Uhr. 821!'

.Olts Rtttbt « !
Schön«
4 lim - Wvh«.

3. St ., m . Lab ,
» alt . a . gubehör .
Bahnhofnähe a . I .
7. j . verm. Zu erst ,
ft . Sioll , Hohen,ol-
Icrnftc. 85. II , Sei .
6507. 8317

Sarienftr . 28
pröcht . freie Lage . 2
Min . v . d. Straßen -
bahnh. KarlStor ent¬
fernt , Part ., eine

4 3. .
in , Etag .^ eis ., Bad.
im' fc. Beranba , flt .
Madchenz ., sow. son¬
stig . Zub ., aus I .
Juli ob. spät, zu
berui. Au«k. Luisen ,
str. 44, p., Fernruf
2278. 40784

Schöne
4 Jlm .- BBolfn .
» urflinftt . 2, I,

Bad , geschl. Veran¬
da , n . reichl . Znb . a .
1. Juli 1934 z. vm .
Zu «rfr . 8 . Stock .
8225

0 Zim.-Wohng.
Eisenlobrstr 3 Tr .
doch, m . Et .-Heü .,
Diele, Bad , Speise-
kam .. Maas .. Kam-
merant . a . Speicher
u . Wascht , z. vm .
Zu erfr . Frau Dietz ,
» kademiestr . 40.
8215

Kauft bei
Führer -
Inserenten

Nrrrlchafllichr
v Zimmer - Wohnung

Mil Bad . Speisekammer . Loggia , off.
Veranda , Garienanteil u . relchi . Au -
vebbr (Osenheizung ) Hirschstr . 122,
pari ., aus I . April zu vermieien . An -
zulcben von 9 .30 —12 und 2.30- 4
uvr . Baugcschäsi Wilh . « tober ,
Rüdvurrer « tr . 13 , Tel . 87 . (38890)

Wegen weg, , schöne,
sonnig«

bwohng .
m . Utagenb., Bab,Balkon, nach Strafe
unb Karten , reich !.
Audeh . aus l . Juli
,u beim . Friebenffr.
3 a, III . Näherei
^ chftr. 51, II .

Mietgesuche
• i . « nfftltit

m . waffer | . mltl
gef. ttng . n. 8208 a .
d. Führer -Verlag.

Lebeasmittel-
». aiv>. Desch., auch
Laben, fof . o . spät,
m . ». ohne Wohn,
ges. Zuichr. a . 8210
a. b. Fuhrer -Beri .

Terium . Zimmer m .
fließendem waff ., ev .
Bob. Garage v. sol .
Herrn (Dauerrn .) a .
los. , . miet. gesuchi .
Ana . n . 8238 a . d .
Führer -Verlag.

Sonnig »
g-Zim.-wotzn.

Beamier (3 Perl .),
n. üb . 55 XII | . m .
»es. ». 1. 7. Zuschr.
u . 8235 a . b. Füh-
rer -Berlag .

3 ) in .-0el )ng .
m . (cinget .) Bab a .
fof . | . miet. gesucht .
Nähe ftarirpi . Eil -
angebote an Filiale
St . Gärtner , am
Karllplatz . 8228

Opel
4/16 YD ., geichl ., ,
Verl . Neue Kuchen
einricht, w . i . Zah¬
lung genomm. Ang.
u . 8218 a . b . güh >
rer -verlag .

Radio
3 N ., Schirmg .-Netz.
empsgnger, komplett
m . Lautspr . günst. , .
Verl . An », u . 8207
B. b. Führer -Lerl .

Piano
ot. erh . WH. | . dl.
Ang. u . 815t a . b .
Führer -Berlag .

Echnkllwaage
75 m

Neise -Schreihmaschi
n«, versenkbare Näh
Maschine verkaust
Miller , Igeinbren .
nerstr. 2». 40786

Inseriert im
FÜHRER

1 Domensahrrob,
1 Leiterhaubwagen,
1 ftenberbcttsielle,
all. gut erb. bill. zu
verkauf. Mühlburg ,
Lerchenstr . 4, 4. St .
recht». 8230

Lastwagen
6 Zhk ., 1% to « ,
Lhcvrol., i . gut . Zu-
stand , preisw , bl.

n erst, bei
. Schneider, fterl -

ür. z. 23, Tel. 1244.

Zu Verl . ea . 25Z >r .

Karotten
prima Ware,
ftett Willy wwe .,

Obergrombech,
Hirschstr . 12.

40780

Jmmobilien

Lebensniitlel -

Geslhiist
mit neuer Einricht,
sowie 3 Zimmer m.
Bad . oUbaib , . »I.
Zuschr . » . 40782 a.
b . Fubrer -Beriag .

OESSSBBBiCSSSe ^ S

sucht fof . Lehrstelle i .
kaufm . Betrieb . Zu¬
schrift . u . 49785 an
den Führer -Verlag .

Tüchtiges
Seroier -

ftäulein
gesucht . 40783
Oberiänber Wein¬

stube , Akadcmicftr . 7.

Mädchen
». Lande, fleiß., ehr¬
lich u . zuvcrl. m . n .
gl . Zeugn . fc-f. ges.
Bor, »stell . Werder-
ftraste 2». II . St .
40880

Waich , u . Putzfrau ,
evil. Haiblagemädch.
los. ges. Berger,
Lieblgstr. 13, Part .
82 «t

Maschln .-Hob - lsp«« -
kosteulog abzugeben.

Maiaustr . 33,
Kiüller.

verbreitet
unsere Zeitung l

Pferd
dr . Wall ., gut im Zug . mit
Geschirr u . Docke sowie ein

Federwagcn ,
20 Air . Tragkrast . umstänbo -
halber abzugeben . Sriogsstr .
236, Hof . 40789

statt Karten
Meine liebe , gute , treusorgende Gattin ,
unsere herzensgute Mutter

Regina Lindemann
geb . Heid

ist nach schwerem,mit großer Geduld cr -
tragenemLeiden heutevonuns gegangen

Karlsruhe den 8.April 1934.
WaldstraBe 8

ln tiefer Trauer ;
Hsrm . Undemann . Chorsänger
und Kinder Eugftll , OttO, EIS0

Beerdlgnnt , Donnerstag 1430 Uhr. Beileids¬besuche werden im Sinne der Verstorbe¬nen dankend abzelehnt »
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<8 Platz

Heute letzter Tag I
ich Kenn Dich nicht u. liehe Dich
Das eroße Bolvary - Lustspiel mit
Magda Schneider , Willi Forst , Theo
Linken , Fritz Odemar , Olga Limbur
u . a . II Anfangszeiten : 4.00 615 8 3t

M
Heute letzter Tag 1

‘Dorothea Wieck
in dem WeltertoUr -Film :

„ Wiegeniied < (
Ein herrlicher Film in deutscher
Sprache . Tätlich 4 .00 6 .15 8 30 Ürir

Wenn ich König war
Gelächter über Gelächter mit Victor

de Kowu . Camilla Horn
Beginn 4.' 0 6 .15 8 30 Ünr .

Jugendi . bis 14 Jahre nachm . 1 a - reise

Badisches
Otaatsihealer
Donnerstag , L. April

D21
(Donnertztagmietei

Deutsche Bühne
Sondcrrina

<TH .. Gem .) 70i -9VV

Die luftige
Wime

Operette von Lehar
Dirigent Keilbertv

Regie Pruscha
Mitwirkende :
Blank , Kratzer ,
Kurz , Schulz ,
Heincn , Hoser ,

Köhler , Molsch ,
mann , ERidtniutz .
Tubach , J .Grötzin »
ger , Kiescr , Löser ,
Mehner , Nentwig ,

Schönthaier ,
Fazler , -HRiviniutz

Schneitz
Anfang : 20 Uhr

Ende : 23 Uhr
Preise C

(0.8U— 4 .5CU .)

Fr , 6 . 4 . Tan, .
AbenbiZumi .Mal :
L r peutS Riens ,

In Neusassung :
Coppelia — Zum
1. Mal : Ajanla -

sreskcn !

^ 8A0 .

U- Boot -Spionagefllm

„UnsicntDare Front“
Bis Freitag täglich 5 und

8 .30 Uhr

Im Löwenrachen
spielt täglich mit großem Erfolg
die Stimmungskapelle 40952

A. Timmerbeul

Ute Waffe«
Nähmaschinen und
Fahrradrepar . nur
zum Spezialisten

Wasscn -Ratzel ,
Rüppurr Dtalonts -
scnstr . 8 . 33436

Jeuerlöscher
Radital Schaum,

lösch»
f, Luftschutz , Garage»
usm , 8 . Ischerter,
Gebhardstr. 12.
8255

Sur - Änttolt Lin- eichos
Freiburg -Schallstadt

sür Schwierigkeiten seelischer und
nervöser Natur .

Mäßige Preise . Pauschalkuren .
Verlangen Sie Prospekte und

Auskunft .
Leit . Arzt : Nervenarzt Dr . Brodbcil .
(39046 )

Bad. Hochichuie I. nhiiik Kamne
und Konservatorium tor musiK

Dir . : Prof . Franz Philipp

40606

Beginn des neuen Schuljahres und
Aufnahme -Prüfungen :

Montag , den 9. April vorm . 10 Uhr
Bad . Orgelschule (Leitung PPOl . PDIIIPD )

OrChBStBrSCDUlB (Ltg. Geaeratmnailcdlrektor IlBttStPBBtBr)
Musiklehrer *Seminar

Institut für katholische Kirchenmusik
iimiiiniimnniiiimiiiniiimiimminimmiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiMiii
Auskunft und Druckschriften durch die Ver¬
waltung : Kriegsstraße 166 — Telefon 2432

Sei bet
veuffchen Gelölotfetie der

„ freunde der bildenden ffunff"
Ziehung statt am 1V. März am
24 . März , wurden unter den sür
Baden genehmigten und verlausten
Losen folgende Nummern gezogen :

Mit m 20 .— : Nr . 76387 ; se 10 .— :
18609 , 76456 ; se 5 .— : 18132 , 18421 ,
31575 , 99707 ; je 2 .— : 18174 , 18197 ,
18217 , 18296 , 18346 , 18682 , 18801 ,
31049 , 31251 , 31367 , 31648 , 31662 ,
31851 , 31966 , 52215 , 52519 ; 76608 ,
76659 , 76883 , 76975 ; seiner je Jttl
1 .— : alle Lose mit den dreistelligen
Endzahlen 034 , 041 , 043 , 046 , 078 ,
096 , 099 , 174 , 177 , 193 , 233 , 243 ,
275 , 321 , 328 , 382 , 402 , 438 , 458 , 488 ,
548 , 564 , 598 , 613 , 668 , 731 , 732 ,
733 , 771 , 847 , 879 , 886 , 901 , 964 ,
968 .

Pädagogium Neuenheim - Heidelberg
Eigene Reifeprüfung . (Abitur ). „ Mittlere
Reife 11an der Anstalt . Umschulung . Gute
Verpflegung . Sport . Eigene Landwirt¬
schaft . Einzelzimmer . 34967

®ertn neue Wonnenten!

Elegante -v
ßjjte

Billige Preise .

Fr. Hanselmann
RriegSStr . 3 a Ecke RQppurrarstr.

Umformen nach flott. Modellen

Haus - und Srundbrstyerverrin
Vurlach e . v .

Hausbesitzer von Durlach vergebt
nicht , morgen Freitag , 6 . 4 . 34 .
pünltlich 20 .30 Uhr , zum

Film - und Ltchtbllder .
Vortrag

in den „ Lammsaal " ln Durlach ,
Lammstr . 1 , zu kommen . 40795

Der BereinSsührer .

Lest den Führer !

Jeden
KKW * ! fcl # ' SfTSTn Donnerstag
1 TOWZ-ABEHP 4 ,

Kaffee Vaterland
Das tuhrende
Konzert » affee

Das Kaffee der
guten Gesellschaft

Kapelle Kurt Heinze
Heute Donnerstag 20 30 Uhr 41001

TANZ - ABEND

Bad
.

.

1 Karlsruhe
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIINIIIIN !

Qctslspiel
von Cffo gebühr und Carola Toello

mit Ensemble

am Samstag , den 14 . April 1934 , 20 Uhr

M

w
von Zdenko von Kraft — Preise D 0 .90 bis RM 5 .—

Vorrechtsverkauf für Platzmietermit10 %iger Preisermäßigung
auf die Tagespreise am Freitag, den 6 . April , vormittags 9 .30
bis 13 Uhr . 1 . Vorrecht der Mietabt . D von 9 .30 bis 10 .30 Uhr
die Mietabteilung A , B , C , E , F G , von 10 .30 bis 13 Uhr .
Allgem. Vorverkaufam gleichen Tage von nachm . 15 .30 Uhr ab .

Geschäfte - Empfehlung
Seit über 20 Jahren in der Tabakbranche
tätig , habe ich heute

aasSigarrengeschäH
Schützenstraße 11
übernommen , 8260

Für eine wirklich gute Zigarre macht man
gerne einige Schritte weiter .
Sie finden bei mir die Zigarre , die hin¬
sichtlich des Gtschmackes urd des Preises
ihrer Eigenart entspricht . Auch aie be¬
liebtesten Cigaretten , Stumpen , Rauch - und
Kautabacke sind bei mir in großer Auswohl
ztt hoben .
Ihr Besuch in meinem Geschäft wird sich
lohnen .

fflalheus Jlnaebel

[Gesundheit
I durch naturretaen ■

I Bienen RmAl

. i flebirflstionifl _
» unk »« - 9 ®

ttoMk . 7 .» |
Probedose 5 ü>n I

# * ner * me ^ |
Probedoae 6fl>nett <^ r

e, , lf Na
’
chn . oder Vorkasse .

Honig ' Schön
1

Karliruhe .
1

Telephon ^ »

Ausschneiden I
Fortsetzung folgt !

Erbtante sucht
1000 fleißige Mädchen !
Alle fleißigen Mädchen fragt sie : „Wer kann die schönste
Handarbeit machen ? Wer kann am schönsten stricken , häkeln ,
senneidern ? Damit alle fleißigen Mädchen zeigen können ,
was sie ffir geschickte Hände haben , veranstalten wir einen

Handarbeits -Ufettliewerl ) !
Daran können alle Mädchen im Alter von 6 bis 15 Jahren
teilnehmen . Besonders freuen wird Euch , daß alle eingehen¬
den Arbeiten an die NS .-Volkswohlfahrt für
das Hilfswerk Hutter und Kind
zur Verteilung übergeben werden . Wer von Euch Mädchen
wollte nicht mit dabei sein , wenn es gilt , bedürftigen Kindern
in Karlsruhe zu helfen ? Sicher seid Ihr stolz darauf , Diesen
eine Freude machen zu dürfen .
Die besten Arbeiten werden ausgestellt !
Alle Leute sollen sehen , wie fleißig und geschickt Ihr Kinder
schon seid . Keines darf es umsonst tun . Jedes Kind bekommt
eine Belohnung für die abgelieferte Arbeit . Für die schönsten
und originellsten Arbeiten sind besondere
Preise im Wert von über 100 Mark
in bar und in Waren vorgesehen , so zum Beispiel 1 erster
Preis mit 25 Mark in bar, 2 zweite Preise mit je 10 Mark, 3
dritte Preise mit je 5 Mark usw.
Die Arbeiten müssen spätestens am 25. April in dem Erbladen ,
Kaiserstr . 115 , abgeliefert sein. Alles weitere sagen Euch die
genauen Teilnahmebedingungen , mit Arbeitsanleitung , die Ihr
in dem Erbladen , Kaiserstraße 115 gerne umsonst bekommt
In einigen Tagen hört Ihr wieder von mir. Einstweilen auf
an’s Werks

„Heil Hitler"

Euere ERB-Tante

Karlsruhe, Kaiserstraße 115

samstag , 7 . April
20 .30 Uhr
„Fahrten

durch deutsche
Gaue“

Vortrag mit Licht¬
bildern v . Wander¬
wart W . Rudolf

im
Haus des miu. j

„Zur grünen QettUlf
[■Wabe-, Otto Clsele ,

Vorzügliche Küche

Grüne Bettlad
Bühl
Einzige Spezialweinstube
des Bezirkes. 40717

Otto f isele

Inseriert
im

„Führer u

Ultpapier
Zeitungen , Makulatur , Druck¬
stampf Druckereiabfälle usw .
sowie Eisen u . Metalle kauft
stets zu höchsten Tages¬
preisen 40855

Jokob Schneller Karlsruhe
Durlacherstral e 34 Telefon 1597

JjupfißtmfiTsIlkndE

Tuche
Futterstoffe

Größte Leistungsfähigkeit Billige Preise
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